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ten ermäftigte Grundpreise laut Preisliste . Aiizeigen im
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Psg . Mengenabschlüffe für die Gesamtauflage und Aus¬
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54 britische Flugzeuge beim Lustkampf abgeschossen

Schnellboote versenken 3 Dampfer mit insgesamt 17000 BEI. - 12 Dampfer mH 55000 BBS. durch die Luftwaffe versenkt
Nmiichtevde Schlage gegen « eleitchge

4'., ^

Mine« vor englischen HSsen
Bon deutschen Flugzeugen ausgelegt

» Berlin , 8. Ang. Das Oberkommando
»er Wehrmacht gibt bekannt:

Eines unserer Unterseeboote hat drei be»
waffnete feindliche Handelsschiffe mit über
Iß 000 BRT . versenkt .

Deutsche Flugzeuge legten in der Nacht znm
8. August vor mehreren englischen
HLfen Minen ans nnd griffen verschie¬
dene Rüstungswerke sowie Flak - nnd Schein -
werserstcllnngen an. So wurden in Leyland
Motorenwerke» bei Chester die Motorenwerke
von Bickers -Armstrong nnd bei Beovil Flug¬
zeugwerke , bei Plymouth Industrieanlagen ,
ferner Flak- und Scheinwerferstellnngen bei
Manchester , Cardiff, Dorchcfter nnd Plymouth
mit Bomben belegt.

Der Feind flog in der Nacht znm 8. August
mit einigen Flugzeugen in Nord- nnd West¬
deutschland ein nnd warf Bomben» ohne we¬
sentlichen Schaden anznrichten. In einem
Essener Borort sotbie bei Datteln wurde«
Wohnhäuser beschädigt. Die entstandenen
Brände konnten durch Einsatz des Luftschutzes
schnell gelöscht werden. Eine Scheune brannte
nieder. Zwei feindliche Flugzeuge wurden
»bgeschoffen.

Versenkt — auf Mine gelaufen
. * Genf, 8. Aua. Wie Reuter bekanntgibt, ist
der britische Dampfer „Accra" (SW? BRT .) bei
einem Angriff eines U-Bootes aus einem Ge -
leitzng an der irischen Küste ve r s e n k t wor-
den .

Die englische Admiralität teilt mit . Satz die
nls Minensucher fungierende Schaluppe „Ri-
verclyde" auf eine feindliche Mine
gelaufen und gesunken ist.

Englische Rüstungswerke stillgelegt
Bö. Kopenhagen, 9. Aug . In den letzten

amerikanischen Meldungen aus England wird
auf die Wucht der deutschen Bomben -
angriffe hingewiesen, die sich Tag und
Nacht gegen britische Industriezentren und
Rüstungswerke richten . Das Neuyorker Blatt
»United States News" stellt fest , daß die Pro¬
duktion in den Fabriken durch die unaufhör¬
lichen Angriffe stark zurückgegangen sei. Wich¬
tige Zweige der Rüstungsindustrie seien der¬
art hart von den deutschen Schlägen betroffen,
daß die Arbeit vorläufig zum Still¬
stand gekommen sei.

Also doch blockiert !
* Stockholm , 8. August . Wie es in Wirklich¬

keit um die „gefüllten Scheuern" Englands be¬
stellt ist, zeigen die Schlag auf Schlag folgen¬
den drastischen Einsparungsanord -
vungen der plutokratischen Machthaber, die
stch einst nicht genug tun konnten in Blöde-
leien über die vorsorglichen Maßnahmen auf
öeutscher Seite .

Nun tritt , wie der Londoner Korrespondent
von „Nya Dagligt Allehanda* meldet, am
Montag in England das neue Gesetz in Kraft,
»as man englischerseits schamhaft als „gegen
die Verschwendung " gerichtet bezeichnet. Nach
diesem Gesetz dürfen von der nächsten Woche
ab nicht einmal mehr die Tauben am Trafal -
Sar Sguare und auf beu Treppen von St .
Paul sowie die Enten im St . James Park
gefüttert werden. Weiter wird bekannt, daß
ipgai eine amtliche Kontrolle in den
Haushaltungen durchgeführt werden
wlle um festzustellen , ob dort „Fälle von
Nerschwenbung " Vorkommen . Es kann stch da¬
bei eigentlich nur um Plutokraten -Haushalte
AMbeln , denn die arbeitende Bevölkerung
Englands konnte ja schon in guten Zeiten
Nichts verschwenden . Selbst die „Times ", die¬
ses plntokratische Musterblatt , sieht sich veran -
« ßt, in diesem Falle von „amtlichen Schnüff-

zu sprechen, die von den Hausfrauen als
Ratgeber bei der Zubereitung des Essens will-
kmumengeheißen werben sollten !
. Wie es um die Versorgungslag « auf der
Anse! bestellt ist, zeigt auch die Aufforderung
"es britische» Ernährungsministertums an"ste Landwirte , stch in ihren Betrieben „für"le kommende Zeit so unabhängig wie möglich
bon Lieferungen von außen her" zu machen.ES fei in erhöhtem Maße ihre Aufgabe , die
jstr die Bevölkerung erforderlichen landwirt -
vRrstllchen Nahrungsmittel zu beschaffen.

stllja Ist Enulaud doch blo -di -etN

• Berli « , 8. Aug. In der Nacht vom 7. zum 8. August
griffen unsere Schnellboote eineu stark gesicherten feind¬
lichen Geleitzug an. Trotz heftiger Abwehr durch die begleiten¬
den feindlichen Zerstörer, durch andere Bewachungsfahrzeuge und
durch die stark bewaffneten Dampfer selbst wurden ein Tan¬
ker von 8000 BRT ., ein Dampfer von 5008 BRT .
und ein Dampfer von 4888 BRT . versenkt . Ein klei¬
nerer Tanker wurde in Brand geschossen. Unsere Schnellboote
kehrten unversehrt zurück .

Die Luftwaffe griff heute vormittag einen britische «
Geleitzug im Kanal an. Dabei wurden ILSchiffemitins -
gesamt 35888 BRT . versenkt , 7 weitere beschädigt .
Bei den sich hierbei entwickelnden Luftkämpfen wnrden 5 b r i -
tische Jagdflugzeuge abgeschossen . Ein eigenes
Flugzeug wird vermiht.

Bei weiteren Luftkämpfen des Bormittags wurden 2 9
weitere feindliche Jagdflugzeuge abgefchosien . Zwei eigene
Flugzeuge gingen hierbei verloren.

Zeila von den Italienern beseht
Das Kapitel der Eingliederung von Englisch -Gomaliland in das italienische Imperium hat begonnen

* Rom , 8. Ang. Der italienische Wehr¬
machtsbericht vom Donnerstag hat fol¬
genden Wortlaut :

„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

Eine unserer Kolonnen, die vor drei Tagen
die Grenze von Britisch - Somaliland
überschritte« hatte, ist am Meer angelangt nnd
hat Zeila besetzt.

In Ostasrika habe« unsere Bomberfor¬
mationen den Flugplatz von W a j i r angegrif¬
fen. drei Flugzeuge am Bode« zerstört nnd
schwere« Schaden und Brände an den Flng -
platzanlage« verursacht. Ein feindliches Jagd¬
flugzeug wurde im Lnftkampf abgeschossen .
Feindliche Lnstangrisfe auf Direbana nnd Mas-
sana habe « unbedeutenden Schade» angerichtet.

Im östlichen Mittelmeer ist ein von Kriegs¬
schiffen begleiteter feindlicher Geleitzng
von fünf Dampfern von unserer Luftwaffe mit
Bomben belegt worden. Zwei Dampfer find
getroffen nnd ernsthaft beschädigt worden.*

Hn. Rom, 9. Aug. Der Hafen Zeila , der von
den italienischen Truppen nach nur dreitägigem
Vormarsch durch Britisch-Somaliland erobert
wurde, ist nach Andeutungen von berufener
Seite noch nicht das Ende der Offen¬
sivaktionen der ostafrikanischen Streit¬
kräfte des Herzogs von Aosta , die die bekann¬
ten englischen Weissagungen über das Schick¬
sal des jungen Jmpero im Kriegsfälle vol¬
lends der Lächerlichkeit preisgeben. Italienische
Flugzeuge haben jetzt von Zeila nach Aden
einen Weg von nur mehr 280 Kilometer zn-
rückzulegen und werden ihn aller Voraussicht
nach mit Eifer befliegen . Die Engländer be¬
kommen Gelegenheit, ihre nordischen Erfah¬
rungen im Einschiffungsmanöver in tropischen
Breiten zu verwerten.
Erohe strategische Vorteile

Im einzelnen stellt man in Rom fest , daß
mit der Aktion gegen Zeila und der Besetzung
dieses wichtigen Hafens das Kapitel der Ein¬
gliederung von Englisch - Somali -

land in das italtenische Imperium
begonnen hat. Diese Aktion bezwecke , die Ein¬
heit des künstlich getrennten Somalilanbes mit

BRIT. - SOMALI

GODI

den Waffen herzustellen und damit aus Fran¬
zösisch-, Englisch - und Jtalienisch -Somaliland
eine geschloffene Einheit zu schaffen. Eine radi¬
kale Grenzbereinigung sei zu diesem Zweck
unerläßlich.

Mit der zn erwarten -den raschen Besetzung
von ganz Britisch -Somaliland ist die italie¬

nische Kontrolle über di « ostafrt »
kanische Küste vollständig . Bestehen
bleibt vorderhand nur die Enklave von Dschi¬
buti, doch ist dem dortigen französischen Gene¬
ral Le Gentilhomme inzwischen sicher die Lust
zn einem „Marsch auf Addis Abeba "

, von dem
er vor nicht allzulanger Zeit in einem Tele¬
gramm an den Militärgouverneur von Bri¬
tisch-Somaliland sprach, vergangen. Die stra¬
tegischen Veränderungen am Eingang des Ro¬
ten Meeres werden nicht allein Rückwirkungen
auf der arabischen Halbinsel bis zum Persischen
Golf auslösen , sondern vor allem die Nach¬
schübe aus den englischen Kolonien und Do¬
minien über Port Sudan oder Suez nach
Aegypten zu unterbinden erlauben . Die Plan¬
mäßigkeit und Zusammengehörigkeit der ita¬
lienischen Operationen in Nord- und Ostafrika
ist unverkennbar.

Die englische Propaganda entledigt stch ihrer
wie immer sehr undankbaren Aufgaben, indem
sie mit schlecht gespielter Gleichgültigkeit er¬
klärt , Britisch-Somaliland habe keine militä¬
rische Bedeutung.
Ein ungeheures Publikum beobachtet

Die neue englische Niederlage im Kolonial¬
krieg hat außer der unmittelbaren strategischen
Bedeutung noch eine andere Seite , die nicht
übersehen werden darf . Auf ste spielt die „Po-
polo d 'Jtalia " an, indem er sagt, daß der ita¬
lienisch-englische Kampf von einem ungeheuren
Publikum beobachtet wird , von einem Publi¬
kum aus Arabern . Indern und anderen Völ¬
kern , die beute einen Schlag auf Haifa, mor¬
gen einen auf Gibraltar oder Alexandrien,
dann wieder einen auf den Sudan , Kenia oder
auf Somali registrieren und feststellen , daß es
hier immer Italien ist, das die Schläge austeilt
und immer England , das sie einsteckt . „Alles
dieses wirkt sich auf die Völker aus . die ge¬
wohnt waren , stch unter dem englischen Willen
zu beugen und die die Engländer als ver¬
haßten Zwingherrn sahen , gegen den nichts zn
unternehmen fei."

Der Führer ehrt Dr . Krupp von Bohlen nnd Halbach
Der Führer stattet« Dr . Krwvv togn Noblen und Hat bach auf der Billa Hügel in Esten einen Besuch ab . um dem
versönlich seine Glückwünsche »um 70. Geburtstag aus »ulvreche» . Dabei überreichte der Füllrer Dr. Krupp den
dienst« um VE nub Reich das Goldene Sbreuzsicheu der SdSWWP » — Büb « chts zecht den ~ '

Führer der größten deutschen Wafsenschmiede
Bohlen und Halbach in Würdiäuna seiner Bei-- » J - - *. -.1.. . IW.. «. , -r. *• -— “ . ..

Gelähmte entlisdieFlotte
Von Konteradmiral Gadow .

Die englische Flotte befindet sich jetzt in einer
Lage , die einige Pessimisten unter ihren Fach¬
leuten zwar schon vorausgesagt hatten, die
aber von der Mehrheit, der Führung und gar
von der verantwortlichen Regierung ganz ge¬
wiß nicht für möglich gehalten wurde. Alle
Tradition ist aufden Kopf gestellt .
Da gab es bisher im ganzen drei eherne Leit-
gedanken in der britischen Marinepolitik : Er¬
stens , im ganzen immer stärker zu sein als
die beiden nächststärkeren möglichen Seegeg»
ner. Damit war es schon bald nach der Jahr¬
hundertwende zu Ende, jedoch konnte durch ge¬
schickte Politik , Bündnisse und hemmungslose
Servilität gegenüber den USA . Ersatz ge¬
schafft werden. Woran aber ist die Stärke zu
messen? Herkömmlicherweise an Schlachtschif¬
fen , Kreuzern und Zerstörern , den Organen
des englischen Handelsschutzes . Aber schon das
Unterseeboot durchbrach die Rechnung . Es nützt
England nichts , wenn es auch in Untersee¬
booten seinen Gegnern überlegen wäre — was
nicht der Fall ist , — denn Objekte für diese
Waffe bietet vor allem derjenige, der auf seine
Seezufuhren angewiesen ist , nicht die anderen,
die aus versorgter Stellung heraus operieren.

Ein zweiter Grundsatz ging dahin — von
Admiral Colomb s. Z. formuliert —, immer
an den westlichen Zugängen des Ka¬
nals den „western approaches "

, stärker zu
fein , als der Angreifer . Hier das gleiche Di¬
lemma: Diese Zugänge nnd der Kanal selber
naben ihre Bedeutung gewahrt, aber was soll
dort eine stärkere Schlachtflotte ausrichten für
die Versorgung von London und den freien
Gebrauch der Kriegshäfen, wenn unsichtbare
U-Boote schon bei der Ansteuerung von Lands-
end in die Geleitzüge hineinstoßen nnd sich be¬
liebig ihre Opfer herausholen , wenn Schnell -
boote im Kanal mit gleichem Erfolg die Kon -
voys zersprengen und tief in die Buchten der
Südküste eindringen , und wenn schließlich
Schwärme und Geschwader von Flugzeugen
nicht nur dieselben Geleitzüge ausreiben, son¬
dern auch ihre Zielhäfen in Trümmer legen.
Wollte die englische Flotte ihre Schlachtschiffe
oder selbst nur bessere Kreuzer hier zum Schutz
einsetzen, so wäre es sehr bald um sie ge¬
schehen . Statt den Kanalgang offen zu halten,
muß die Admiralität den Südeingang zur iri¬
schen See schließen, um wenigstens für die Be¬
wachung des Nordeingangs , des „North Chan-
nel*

, in genügender Stärke sorgen zu könne«.
Die vorhandenen Mittel genügen den neuen
Waffen gegenüber nicht mehr, seit diese von
der französischen und flandrischen Küste aus
operieren , um die wichtigsten Häfen offen zn
halten. Dover nnd Southampton find schwer
verwüstet, amerikanische Meldungen sagten be¬
reits , daß der Hafen von London geschloffen
wurde. Das wäre der Anfang vom Ende.

Ein dritter Leitsatz: Stets im Mittel¬
meer so stark zu sein, daß dort die Seeherr -
schast gesichert ist . Das galt in der Vergangen¬
heit vor allem Frankreich und Spanien und
führte zur Aufstellung der Mittelmeerflotte in
Gibraltar , um die französischen und spanische»
Geschwader zu trennen , später auch in Malta ,
zur Deckung des nahen Orient und der Suez¬
straße . Heute ist diese Flotte auf Gibraltar
und Alexandria verteilt , Malta ist außer Ge¬
brauch . beide andere» Stützpunkte liegen fast
täglich unter Bomben und können di« in Re¬
paratur befindlichen Kriegsschiffe weder schüt¬
zen noch schnell in Stand setzen . Der . Versuch,
die beiden Geschwader zu vereinigen nnd Jta -
tien zur . See zn erdrücken , ist in den Gefech¬
ten vom 8. bis 11. Juli mißlungen . Nicht die
Seemacht , sondern die Luftmacht hat sich hier
durchgesetzt, die Seeherrschaft ist hier ein
leerer Begriff geworden. Es scheint, daß Ita¬
lien fein? Verbindung mit Libyen besser in der
Hand hat, als England seine Ostweststraße der
Versorgung. Im Rücken dieser Alexandria¬
stellung aber, die man nicht aufgeben kann,
ohne Aegypten, den Suezkanal und die ganze
Orientstellung samt den Oelgnellen zu riskie¬
ren , trafen italienische Bomber schon auf
Aden , die Hintertür vom Roten Meer.

Ein britischer General Rowan -Robinfon hat
stch bemüht, diese strategische Lage voraus -
schanend zu ergründen , und fand , daß weder
Gibraltar noch Malta , Alexandria
oder Haifa , geschweige denn Cy -
pern auf die Dauer gehalten werden
können . Sein Rat geht dahin , die Mittelmeer -
flotte nach Singapore zu verlegen, um dort
wenigstens Australien gegen einen Angriff Ja .
paüs m schien fctab den Rest der Schlacht-
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schiffe z« erhalten.) Soweit scheint Sie AS mir« .
l :tät noch nicht zu sein, man möchte sagen ,
„gesunken zu sein"', obgleich die bedrängte Lagebet beiden Flottenhälften ü & i' t kurz oder lang
euren solchen AuSweg tatsächlich nahelegen
könnte . Denn Ser Verlust der französischen
Häfen und Stützpunkte im Mittelmeer wirkt
sich bitter gegen England aus und kann durch
flüchtige Benutzung griechischer oder türkischer
Häfen nicht ersetzt werden. Im übrigen wür¬
den besonders die Schlachtschiffe damit dem
Anqrisfsbereich der Luftwaffe und Kleinkampf,mittel im Küstenvorfeld entzogen und ihrer
ozeanischen Aufgabe wteöergegeben werden,bei der ihre Zukunft liegt. Dasselbe ist ta schonin - er Heimat geschehen, wo sie sorgfältig dem
Getümmel im Kanal ferngehaltcn und weitim Norden für die Blockade und gegen den
Einbruch - er deutschen schweren Streitkräst «
bereitgehalten werben. Für den Enükampf umdie britische Zentralstellung fallen Ne damit
freilich nahezu aus .

Die britische Flotte ist demnach in ihrenstärk st enKampfwertenalsgelähmt
zu betrachten . Bon den ursprünglich vor»handenen 15 Schlachtschiffen sind zwei mitSicherheit, ein drittes nach amerikanischen
Meldungen versenkt , schwere Schäden haben
kürzlich ,Lood " und „Resolution" erlitten , im
Verlauf anderer Luft - und Seekämpfe, beson¬ders in Norwegen, haben mindestens acht eben¬
so schwere Schäden bavongetragen. Bei den
Flugzeugträgern steht es ähnlich , und bei den
Kreuzern und Zerstörern sind -große Lücken ge-
riffen, obgleich hier einiger Nachwuchs ringe-
rückt ist und zahlreiche Hilfskreuzer und an»
bete Hilfsschiffe für den Handelsschutz mit cin -
treten konnten. Was noch vorhanden ist , wird
für die letzte Verteidigung berettgehalten,kommt aber für irgendwelche Angriffsopera -
tionen nicht mehr in Frage , genügt auch nicht
mehr für den ausgedehnten Geleitzugdienst, der
jetzt bis zu australischen Häfen gegen unsere
überseeischen Streitkräfte notwendig geworden
ist. Trotzdem steht diese Flotte noch zwischen
Europa und seinem freien Seeverkehr , aber
wohl nicht mehr lange. Von Kanada nnd
Australien aus läßt sich der Atlantik nicht be¬
herrschen .

Nochmals:
Keine Einreisegenehmigung ins Elsaß !

El® arlSr « he » 8. Aug. Nach wie vor lau ,
fe» beim Chef der Zivilverwaltung i« Elsaß
« « gezählte Gesuche um Einreise «
geuehmigung ins Elsaß ei«. Es wirb deS«
halb «och eiumal bekauutgegebe«, daß nur den »
jeuige« Volksgenossen die Siureise gestattet
werden kauu, di« als Angehörige von Dienst «
stellen des Staates und der Partei oder als
deren Beauftragte beruflich im Elsaß z« ln«
habe«.

Alle anderen Gesuch « find zwecklos «nb kön»
»e« künftig auch nicht mehr beantwor »
t e t werde«.

*

In der Reichsstatthalterei in Karlsruhe
drängen sich täglich die Antragsteller, die die
Einreise nach dem Elsaß erhalten wollen. Ihre
Besuche sind aber ebenso zwecklos wie die Flut
von schriftlichen Anträgen in dieser Angelegen¬
heit. Ihren Wünschen kann deshalb nicht Rech¬
nung getragen werden, weil die Bevölkerung
der von den Franzosen seinerzeit geräumten
Grenzvezirke großenteils aus Südfrankreich
und wo man sie sonst untergebracht hatte, noch
nicht zurückgekehrt ist. Auch da , wo die Eva-
kuierten bereits zurückgekommen sind, begin -
nen Handel und Wandel erst allmählich anzu-
laufen. Auch sind die Wohnhäuser meist noch
nicht in Ordnung gebracht .

ÄuS den angeführten Gründen muß der
Personenkreis der Zugelassenen
so klein wie möglich gehalten werben.
Dt « verantwortlichen deutschen Stellen wollen
mit ihren einschränkenden Maßnahmen ver¬
hüten, daß im Elsaß Arbeitslosigkeit und Woh¬
nungsnot entstehen und bas ganze öffentliche
Leben in Unordnung gerät . Private und ge¬
schäftliche Jntereffen können daher nicht be¬
rücksichtigt werben.

Die Zulasiung kann, wie wiederholt mitge-
teilt , bis auf weiteres nur erteilt werben an
Angehörige der Partei - und Staatsdienststellen
und denjenigen, die von diesen Stellen mit den
dringendsten Äufbauaufgaben betraut sind .
Auch ihre Zahl wird auf das äußerste Maß be¬
schränkt.

Es sei hier noch darauf hingewiesen, daß —
entgegen einer irreführenden Veröffentlichung
— die Alt - Elsässer ebenfalls noch warten
müsien . Eine Ausnahmebehandlung erfahren
lediglich diejenigen Personen , die im Elsaß
ihren ständigen Wohnsitz haben, diesen bet
Kriegsausbruch verlaffen mutzten und sich jetzt
im Reich aufhalten . Sie können damit rechnen ,
daß nach kurzer Ueberprüfung ihrem Antrag
auf Heimkehr entsprochen wird.

Schlechte Nachrichten aus Indien
E. B . Kopenhagen, g. Aug . Der Vizekönig

von Indien hat sich, wie auS London mitge-
tetlt wird, auf einer Inspektionsreise durch die
indischen Provinzen eine „Futzverletzung" zu¬
gezogen . Diese Reise Lord Linlithgows hat
recht beivegte Formen angenommen. Neben
einem Attentatsversuch wurde der Stellver¬
treter öes Kaisers von Indien an zahlreichen
Plätzen mit recht unfreundlichen De¬
monstrationen begrüßt. In der englischen
Hauptstadt werden alle diese Dinge energisch
in Abrede gestellt . Es kann deswegen auch
nicht überraschen, baß di« näheren Umstände ,
die zu der Verletzung des VtzekönigS führten ,
verschwiegen werben. Fest steht jedenfalls, daß
der Lord sofort nach seiner Rückkehr nach Neu-
Delhi seiner Regierung einen ausführlichen
Stimmungsbericht gekabelt hat, der die Dinge
in Indien nicht gerade als erfreulich schildert .

Infolge dieses Berichts hatte der Indien -
minister am Donnerstag im Unterhaus eine
Erklärung zur indischen Unabhängigkeitsfor-
derung gegeben . Seine Ausführungen stellen
jedoch nur einen Versuch dar, das indische Volk
durch leere Versprechungen weiter bei der
Stange zu halten . Die Zeit sei zwar noch nicht
reif, um über Berfaffungsfragen zu reden, ge¬
stand der Minister freimütig ein , aber nach
dem Krieg ( l ) werde England dem Land „be¬
stimmt und ohne Verzögerung" den Dominion-
statuS gewähren. Daß die indische Freiheitsbe¬
wegung jedoch viel weitgehendere Forderun¬
gen , nämlich völlige Unabhängigkeit gestellt
hat, bleibt in der Erklärung vollkommen un¬
berücksichtigt. Vorwurfsvoll meinte der Mini¬
ster , daß die indischen Parteiführer bisher der
Einladung des Vizeköntgs, Vertreter zu einem
^KriegSberatungSauSschuß" zu entsenden , keine
Folge geleistet hätten. Die Inder werden wis¬
sen» toeshavbl

Liigen - Looper startete neue üble Greuellüge
Schauermär von der Versenkung eines Kindertransporlschiffesdurch ein deutsches Ll-Voot

* Berlin , 8. Aug . Duff Cooper hat wie«
der einmal eine üble Greuellüge vom
Stapel gelassen. Rach dem Fiasko mit der
Nachricht vom „pulverisierten Hamburg" ver¬
suchte er es jetzt einmal mit einer granstge»
Kindergeschichte . Er ließ durch de« Londoner
Rundfunk die Meldung verbreite «, ein deut¬
sches U -Boot habe eine« englischen Dampfer
torpediert , der mit evakuierte» Kinder« nach
Amerika unterwegs gewesen sei . Nachdem ame,
rikanisch « Nachrichtenagenturen nnd der Nen »
yorkcr Sender diese Schauermär , wie ge¬
wünscht , übernommen hatten, ließ Duff Coo¬
per die Lügenmelbnng , da er sie nicht mehr
aufrechterhalten konnte, dnrch Reuter demen¬
tiere».

In ihrer krassesten Form wurde die Greuel -
lüae von der mexikanischen Nachrichtenagentur
„Änta" am Mittwoch übernommen. Die Agen¬
tur meldete , der englische Rundfunk habe die
Versenkung des Dampfers „Accra"

, der mit
englischen Kindern nach Amerika abgefahren
sei , durch ein deutsches U -Boot gemeldet . Es
seien nur 8N Kinder gerettet worden. Die Tor -
pedterung habe 4N0 Meilen von der irischen
Küste entfernt stattgefundcn.

Am gleichen Abend berichtete der Neuyorker
Kurzwellensender, der Dampfer „Accra" sei
aus einem Geleitzust herausge¬
schossen worben. An Bord hätten sich Flücht¬
lingskinder befunden, und 400 Personen seien
ums Leben gekommen .

Spät in der Nacht ließ das Londoner Lü-
genmtnisterium eine Meldung über die Ver¬
senkung der „Accra" verbreiten , in - er eben¬
falls erklärt wurde , daß der Dampfer an der
irischen Küste auS einem Gelettzua herausge-
schossen worden sei. 25 Personen würden ver¬
mißt, 450 habe,man an Land gebracht . Die Ad¬
miralität erkläre , „daß sich keine Kinder
an Bord der „Accra" befanden.

Das ist die Art . in der dse Londoner Lügen-
zentrale zu allen Zeiten den verhaßten Geg¬
ner in den Augen der neutralen Welt mora¬
lisch herahzusetzen versucht.

Von den erlogenen Greueln in den deutschen
Koloüien vor dem Weltkriege, von den , bge-
hackten Kinderhänden im Weltkriege biS zu
den Greuelmärchen in Polen , dem „Arhenta"-
Fall und bis zu diesem neuesten Coup zieht
sich ein roter Faden durch die englische Agita¬
tion . In Krieg und Frieden wird mit Sen
niedrigsten Mitteln gearbeitet , um
die Haßinstinkte zu wecken und auch auf diese
Weise Bundesgenossen zu werben. Das De-
menti, das Reuter herausgab , sollte nur den
Anschein der „Wahrheitsliebe" erwecken. Man
hätte es bestimmt nicht veröffentlicht, wenn
man nicht in London erkannt hätte, chaß man
sich mit dieser Schauermär in eine heikle Lage
hineinmanövriert hat, da »uviele Leute wuß¬
ten. daß an Bord dieses Dampfers eben keine
Kinder waren . Ueberdies kommt ein Dementi
immer zu spät. Die Greuelmeldung hat be¬
reits gewirkt, und irgend etwas wirb schon
hängen bleiben. Wie gewünscht, hat der ameri¬
kanische Nachrichtenapparat die Lüge verbrei¬
ten helfen . Der Versuch .war geglückt.

Aber auch diese üblen Methoden werden die
Katastrophe für England nicht auf¬
halten . Auch dieser Fall beweist nur , mit

was für verbrecherischen Methoden die bri¬
tische Agitation arbeitet und wie notwendig
eS ist , im Interesse der Sauberkeit und des
Zusammenlebens aller Völker die Londoner
Giftküche auszuräuchern.

Neuter gesteht schwunghaften Kandel
mit deutschen Flugblättern ein

* Genf, 8. August . Die Agentur Reuter hat
eine kurze Notiz veröffentlicht, die folgendenWortlaut hat :

„Die in einem Getreidefeld in der Gegendder Midlands aufgefundenen Flugblätter mit
der letzten Reichstagsrede Hitlers wurden von
Kindern zugunsten des Roten Kreuzes ver¬
kauft ."

Diese lakonische Meldung der amtlichen eng¬
lischen Nachrichtenfabrtk Reuter stellt ein un¬
gewolltes Ginge st ändnis dar . Bisher
haben die britischen Reklamemacher nämlichimmer wieder versucht , die Wahrheit zu ver¬
tuschen, daß die in England abgeworfenen
Flugblätter mit der Rede des Führers eine
außerordentlich starke Beachtung gefunden ha¬
ben . Duff Cooper und andere Lügenstrategcn
der britischen Insel hielten es sogar zu ver¬
sichern für nützlich, daß diese Rede „niemanden
in England interessiert". In Wirklichkeit aber

sind diese Flugblätter so begehrt, daß — wie
könnte es im Lande der Krämerseelen anders
sein — mit ihnen ein schwunghafter
Handel getrieben wird.

Bemerkenswert ist, daß eine große amerika¬
nische Zeitung schon vor einigen Tagen mel¬
dete , diese Flugblätter seien von englischen
Arbeitslosen als eine ergiebige Erwerbsquelle
erkannt worden. Sie hätten sich die Tatsache ,
daß die britischen Zeitungen aus Angst vorder
Wahrheit den Wortlaut der Führerrede nicht
veröffentlichen durften , zunutze gemacht und
hätten die Flugblätter zum reinen Handels-
objekt gemacht. Der Absatz sei reißend und die
Einnahmen stiegen fortgesetzt . Diese Tatsache
scheint dem Londoner Oberplutokraten höchst
peinlich zu sein . Deshalb verbreiten sie nun
plötzlich — wohlgemerkt nur im Ausland , da¬
mit das besser unterrichtete Volk diesen Kniff
nicht merkt — die Version mit den im Dienste
des Roten Kreuzes ausgeschickten Kindern . Daß
man diesen Propagandatrick als solchen an¬
derswo ebensowenig geschmackvoll finden wird,
wie das Verfahren — wenn es zur Auffüllung
der trotz mehrfachen Appellen zu freiwilligen
Spenden leer gebliebenen Kassen öes britischen
Roten Kreuzes wirklich angewandt worden
wäre — bekümmert die geldgierigen britischenGemüter wenig.

Afrlkakrleg für England hoffnungslos
Schwere Vorwürfe gegen Churchill — Hoffnung auf Sommerhitze zerrinnt

H. W. Stockholm, 9. Aug . England beurteilt
die Aussichten des AfrtkakriegeS pesstmisttsch.
Das bestätigt nicht nur der Eindruck der schwe¬
dischen Beobachter in England , das geht auch
aus den englischen Preffesttmmen hervor . Selbst
die bisherigen Hoffnungen auf die
Sommerhitze in Afrika zerrinnen . Denn
bet näherem Nachdenken mußten die englischen
Kolonialpolittker wissen, daß di« Südttaliener
schon aus ihrer Heimat hinreichend Wärme ge¬
wohnt sind . Mit Rücksicht auf die bei den ita¬
lienischen Kolonialstreitkräften vorhandenen
schnell beweglichen Formationen wird bei dem
Versuch, das Ntltal zu gewinnen, mit dem Ein¬
satz starker Panzerwagen und motorisierter
Kolonnen gerechnet . Von englischer Seite werde
den Italienern an der Grenze kein
ernster Widerstand entgegengesetzt wer¬
den . Die englische Strategie läuft nach den
bisherigen Ankündigungen darauf hinaus ,
einen möglichst weitgehenden Gebrauch von
den natürlichen Verteidigungsmöglichkeitender
Wüste zu machen und sich mehr auf Ueber-
raschungsaktionen als auf organisierten Wider¬
stand in einer festen Linie etnzurichten.

„News Chronicle" schreibt recht kritisch gegen
die Regierung Churchill : „Afrika kann zu der
langen Liste von Kriegsschauplätzen gerechnet
werden, in der wir dem Feind die Ini¬
tiative überlassen haben. Wochen, viel¬
leicht Monate hindurch werden wir in Afrika
von der Eröffnung einer Offensive abgehalten
sein . Höchstens Wunschträumer können glauben,
daß jetzt das italienische Ostafrikaretch so weit
ist, um uns in die Hände zu fallen. Wenn schon

Schwlerlgkellen Frankreichs ln Marokko
General Nogues in Vichy — Eingeborene halten zu Petain

Franzosen in der Opposition
J . B . Genf , v. Aug . Private Nachrichten

ans Französisch-Marokko bestätige« die Ge¬
rüchte über Schwierigkeiten , welche dem Regime
Petain von de» in Marokko lebende» Fran¬
zosen bereitet werde«. Die offizielle « Aus¬
künfte, die aus Vichy z« erlange « sind, vermei¬
den peinlich, die Lage in Marokko näher za
bezeichnen. Die plötzliche Ankunft des General »
gouverueurs von Marokko, General Nogues,
in Vichy beweist jedoch, daß sich die Regierung
dringlich mit der Lage in Marokko befassen
muß . General Nogues hat überdies der Presse
gegenüber nicht verschwiege», daß zwar gegen
die Haltung der eingeborene « Marokkaner
nichts eiuznwenben sei , daß aber die Franzose «
in Marokko die Lage i« Frankreich «och nicht
begriffe« hätte«.

Alle Berichte aus Französisch -Marokko be¬
stätigen , daß die englische Propaganda
sich in Marokko ziemlich hemmungslos auS -
toben kann. Die Zeitung „La Republique" in
Grenoble veröffentlicht einen Brief aus Rabat ,aus dem hervorgeht, daß seit dem Waffenstill¬
stand keine französische Zeitung mehr nach Ma-
rokko gelangte. Dagegen werde das Land ge¬
radezu „überschwemmt " von englischen Propa -
ganbaschriften .

„Candide" erinnert daran , daß Mandel ,
der jüdische Innenminister Reynauds , sich nach
dem Zusammenbruch einige Zeit in Marokko
aufgehalten hat. Während des englischen
Attentats in Oran war Mandel in Marokko,und „Candide" hegt keinen Zweifel, baß Man¬
del seine Hand im Spiele hatte. Ferner
bestätigt sich , daß Duff Cooper und Lord Gort
bald darnach im Flugzeug in Marokko eintra¬
fen , um mit Mandel weiter zu verhandeln.
Nur durch den persönlichen Eingriff des Gene¬
rals Nogues wurde diese Beratung verhindert .
Aber es gelang Nogues nicht, die beiden Eng¬
länder verhaften zu lassen , um sie — wie in
Vichy offenbar gewünscht worden war — gegen
die in England festgenommenen Admirale aus -
zutauschen .

Es darf daher angenommen werden, daß
General NogueS zur Zeit in Vichy Weisungen
erhält , welche in Marokko einen Umschwung
der Lage bringen sollen.
Französische Verwaltungsreform in Afrika

I . B . Genf, S. August . Marschall Petain hat
ein Dekret erlassen , durch daS eine Reform der
Verwaltung der afrikanischen Kolonien deS
französischen Imperiums vorgenommen wirb.
Durch diese Reform , die angeblich eine Ver¬
billigung der Verwaltung bringen soll , werben
die kleineren autonomen Kolonien
in Westafrika miteinander ver¬
bunden , so baß sich in Zukunft vier Gou¬
vernements ergeben . Unter dem Oberkommis¬
sartat für Afrika wirb ganz Aeqnatorialafrtka
zu einer einzigen Kolonie vereinigt , während
Dakar eine eigene Verwaltung erhält , die von
einem besonderen Vertreter des Kolonialmi-
ntsters auSgeübt wird . Ein früheres Dekret,
das jetzt in Kraft treten soll, richtet ein ein¬

ziges Gouvernement für alle in Westafrika ge¬
legenen französischen Kolonien und ein solches
für alle zentralafrikanischen Besitzungen ein.

Gangster in Südftankreich
I . B . Genf, g. Aug . Im unbesetzten Frank¬

reich nimmt das Gangsterunwesen zu . Täglich
mehren sich die Meldungen von Raubüberfäl¬
len, Plünderungen , Banditenstreichen usw . Aus
Lyon wird soeben ein Fall gewaltsamer Ent¬
führung und Ausplünderung gemeldet . Ein
Mann aus Grenoble batte vergeblich ein Hotel -
zimmer gesucht . Er ließ sich ein Nachtquartier
von Unbekannten versprechen , die ihn dann in
einem Auto entführten . In einer dunklen
Straße wurde der Entführte niedergeschlagen
und seines Geldes und feiner Wertgegenstände
beraubt . Dann verschwanden die Banditen ,
ohne daß die Polizei ihrer habhaft werden
konnte .

Truppentransporter vor Aden versenkt
O Athen, 9. Aug. Wie aus Hadramaut ge¬

meldet wird , haben italienische Flugzeuge ein
Truppentransportschiff , das eingeborene Sol¬
daten auS Indien nach Aden bringen sollte und
im Geleitzug fuhr , bombardiert und versenkt .

jetzt unsere Streikräfte nichts anderes tun kön-
nen, als vitale Puntte in Aegypten zu schützen ,
so sollte wenigstens unsere Luftwaffe ununter¬
brochen die Industriezentren in Italien an¬
greifen, die mit Kriegsproduktion beschäftigt
sind ."

Der Weg nach Kairo wird , so betonen
die Londoner Erörterungen durchweg , von ei¬
ner nicht sehr zahlreichen aber sehr gut ausge¬
rüsteten und ausgebildeten Truppe beschützt ,
die sich aus englischen , australischen , neusee¬
ländischen und afrikanischen Kontingenten zu¬
sammensetzt , unter dem Oberbefehl von Sir
Henry Wilson. Auch Aegypten selbst sei be¬
reit . London glaubt, besonders nach dem Auf¬
kauf der ägyptischen Baumwollernte , ohne
weiteres darauf vertrauen zu können , daß die
Armee Faruks im letzten Augenblick an den
Feindseligkeiten gegen Italien teilnehmen
werbe. Das ist, um mit „News Chronicle" zu
reden, vielleicht auch eine Angelegenheit der
Wunschträumer.

Die „Times " schildert die Lage in So¬
ma l i l a n b ziemlich Lüster . Seit Aufgabe des
französischen Widerstandes in Dschibuti sei das
Land von einem italienischen Block umgeben.
Auch hätten die Italiener bekanntlich sehr
große Truppenmassen in Abessinien , wenn auch
nicht so überwiegend aus europäischen Truppen
wie in Libyen. Dadurch sei die Lage von So -
maltland ziemlich unvorteilhaft . Die Isolie¬
rung werde immerhin gemildert durch die
Möglichkeit , vom Meer aus einzugretfen. ( !)

Im „Daily Telegraph" erörtert General¬
major Sir Charles Gwynn die italienischen
Möglichkeiten , Aden zu erreichen und damit
den Eingang zum Suezkanal zu beherrschen .
Er vertraut auf die tropische Bergkette von
über 1000 Meter Höhe , die sich den Italienern
entgegenstellt . Andererseits werde voraus¬
sichtlich versucht werben, Berbera zu vertei¬
digen , wozu indische Truppen als Verstärkun¬
gen herangeschafft würden . Er faßt immerhin
schon einen Fall Berberas ins Auge
und sucht sich damit zu trösten, daß ein solcher
Besitz ohne ausreichende Flottenstrettkräfte
nicht viel nütze. AuS dem Umstand , daß Bri -
tisch -Somalilanb in der Zusammenfassung der
afrikanischen Gebiete zu einer gemeinsamen
Kriegsversorgung nicht vertreten ist, wird selbst
in Londoner Kreisen gefolgert, daß dieses Land
schon als verloren gelte.

Aufstand in Südarabien?
Bö. Kopenhagen» 9. Aug . Mit ängstlicher

Sorge vernimmt man in London, baß zahl¬
reiche arabische Stämme die Zeit für gekom¬
men halten , um das britische Joch abzuschüt¬
teln . In Hadramaut , dem südlichen Teil Ara¬
biens , der von der britischen Kronkolonie
Aden verwaltet wirb , befinden sich, wie das
skandinavische Telegrammbüro meldet, mäch¬
tige Stämme im Aufruhr gegen die britischen
Truppen . Unter diesen Umständen würbe eS
vom britischen Empire -Generalstab als un¬
möglich angesehen , Verstärkungen aus Aden
oder Hadramaut nach Somalilanb zu werfen,
vielmehr hätte Aden selbst Verstärkungen
nötig.

Veuordiumg lm Südosten notwendig
Rundfunkrede des rumänischen Ministerpräsidenten Eigurtus

Mü. B « karrst , 9. Aug . Der rnmSuische
Ministerpräsident Gigurt « sprach am Don¬
nerstagabend im Rundfunk über die außen¬
politische« Probleme Rumäniens. Diese Rede
bürste um so notwendiger gewesen sei», als
die große Masse des rumänischen Bolkes in
völliger Unkenntnis darüber war , wie diese
Probleme in Wirklichkeit aussehe » and wie
die sührende» politische« Kreise des Landes
sich ihre Lösung vorstelle«. Die Folge dieser
Unkenntnis war seit längerer Zeit eine Flut
von Gerüchten, die dazu beigetragen hatten,
eine Beunruhigung im Laub hervor-
znrnseu» der die Regierung jetzt dnrch die
Rede Gigurtns Rechnung trug .

Das rumänische Volk , so erklärte der Mini¬
sterpräsident, habe ein Recht darauf , die Wahr¬
heit zu hören. Er gab dann einen Rückblick auf
die historische Entwicklung der Nachkriegsjahre
und behauptete dabei, daß die rumänische Poli¬
tik schon lange im Sinne einer Annähe¬
rung an Deutschland gelegen habe . Der
Wirtschaftsvertrag mit Deutschland habe nicht
nur wirtschaftliche , sondern auch weitgehende
politische Bedeutung gehabt . Rumänien habe
heute den Eindruck , daß die Achsenmächte volles
Verständnis für die rumänischen Probleme
hätten. Rumäniens Aufgabe bestehe gegenwär¬
tig darin , sich eine Stellung im neuen Europa
zu schaffen. Dazu gehöre vor allem -die Berei¬
nigung der Streitfrage « mit Un¬
gar « und Bulgarien .

Diese Bereinigung , so führte Gtgurtu wei¬
ter aus , sei gewiß schwierig und werde Opfer
fordern . Diese Opfer müßten aber im Interesse
der Aufrechterhaltung des Friedens und der
Herbeiführung einer Neuordnung im Südosten
gebracht werden. Was die Grenzprobleme mit
Ungarn anbetreffe, so werde man nicht darum
herumkommen, meinte Gigurtu , in gewisse
„kleine territoriale Abtretungen" einzuwilli¬
gen . Die Bereinigung der Probleme mit Bul¬
garien werde leichter sein, da sie weniger
schwerer Natur seien . Gigurtu deutete an , baß
diese letztere Frage bereits auf dem Wege der
Lösung begriffen ist.

„Ausgesprochene Krlegshandlung"
Washington, 8. Aug . Zu einer Forderung des

Generals Pershing , die Vereinigten Staaten
sollten 50 Zerstörer an England geben ,
erklärte der demokratffche Senator Walsh , der
Vorsitzende des Marineausschuffes deö Senats ,
Pershing habe damtt die Vereinigten
Staaten aufgefordert , am Kriege
teilzunehmen . Walsh , der den seinerzeit
vom USA .-Marinedepartement angestrebten
Verkauf amerikanischer Torpedoboote erfolg¬
reich bekämpft hat, erklärte weiter , er werde
mit aller Macht auch den Pershing -Plan be¬
kämpfen , da , wenn der Plan üurchgeführt
würde, dies eine ausgesprochene Kriegshand¬
lung sein würde. Er erachte es als seine erste
Pflicht, die Vereinigten Staaten von dem jetzi¬
gen Krieg fernzuhalten . Dies fei auch der Wille
der Mehrheit des amerikanische » Volkes.

Sozfalplufokrafen
FM. In England ist zu allem andern jetzt

auch noch der Sozialismus ausgebrochen. Na¬
türlich ist es kein Sozialismus in Wirklich¬
keit und Taten , eher eine Art von Propa¬
gandasozialismus . Er führt sein Da¬
sein vorläufig nur in den Spalten der Zei¬
tungen und in den Lautsprechern des Rund¬
funks. Dort aber gebärdet er sich so überze »'
gend . Sah man fast glauben möchte, in Ena-
land habe eine Revolution stattgefunden. ohne
daß wir etwas davon gemerkt haben. Alle«
Ernstes versicherten vor wenigen Tagen die
„Times "

, es sei die große Ausgabe Englands
nach diesem Kriege, „die Hungrigen zu näh¬
ren . die Bedürftigen zu kleiden und denjenigen
ein Heim zu schaffen, die kein Dach über dem
Kopf haben". Aber das war offenbar erst - er
Auftakt. Denn heute befaßt sich der englisch«
Rundfunk mit wetteren Artikeln deS genann¬
ten Blattes , sowie mit einem „bedeutsamen
Aufsatz im „Economisi "

. die ebenfalls wesent¬
liche soziale Verbesserungen für die künftige
Lebenshaltung deS englischen Arbeiters in
Aussicht stellen. ES solle nicht nur eine beacht¬
liche Mindesthöhe öes Lebensstandarts für je¬
dermann gewährleistet werden , sondern es fol*
len noch darüber hinaus unter weitgehender
Heranziehung öffentlicher Mittel große soziale
Maßnahmen auf dem Gebiet der Invalid »-
täts - und Unfallversicherung, der Altersversor¬
gung , der Familienunterstützung und der Ar¬
beitslosenfürsorge eintreten . Ja , den staunen¬
den englischen Arbeitern solle sogqr von ihrer
Regierung eine „FreiheitSurkunde de»
englischen BolkeS " geschenkt werden, die
— wie der Londoner Rundfunk bemerkt — „die
persönlichen Rechte jedes Einzelnen in solchem
Umfang gewährleisten wird , daß er in der Lage
ist . in wirtschaftlicher Unahhängigkeit ein sor¬
genfreies Dasein zu führen".

Das hört sich zweifellos gut an. Und wir
würden es dem englischen Arbeiter von Her¬
zen gönnen, denn seine soziale Lage iw Reiche
der Plutokvaten , denen die halbe Welt gehört,
ist mehr als traurig . England ist bas klas¬
sische Land eines für unsere Begriffe geradezu
unvorstellbaren Massenelends. Aber er wird
leider nicht viel davon haben. Denn eS han¬
delt sich ja um Versprechungen jener englischen
Herrenschicht , deren Perfidie bereit- Weltruf
besitzt . Der Wert dieser Versprechungen ist
jenen gleichzusetzen, die der englischen Arbei¬
terschaft von den RegierungSplutokraten wäh¬
rend des Weltkrieges gemacht wurden , und
von denen heute noch die geringste
e i n z u l ö s e n wäre . Man kann ja nicht wobl
annehmen, baß diese Clique, deren liebgewor¬
bene Beschäftigung die skrupellose Ausbeutung
eines Weltreiches ist, eines schönen Morgen-
plötzlich ihr soziales Herz entdeckt hätte und
es nun nicht mehr erwarten kann, biS sie Ge¬
legenheit hat, ihre großzügigen Pläne unter
schwersten persönlichen Opfern in die Tat um¬
zusetzen. O nein ! Wenn diese Herrschaften Ver¬
sprechungen machen , dann ist es ein Zeichen
dafür , daß ihnen daS Wasser am Halse
steht. So haben sie — um nur wenige der be¬
kanntesten Beispiele zu nennen — während
deS Weltkrieges in höchster Not den Indernund Iren die Freiheit , den Arabern Palä¬
stina und «in grotzaradisches Reich verspro¬
chen — und eS soll in jenen Gegenden Leute
geben , die — beim Barte des Propheten -
immer noch darauf warten .

Wenn die Lords, Peers und BiScount» jetzt
auf einmal die soziale Tour reiten , bann ist
das für uns höchstens insofern interessant, als
es deutlich zeigt, daß die englischen Mas¬
sen durchaus nicht so begeistert und
kampfentschlossen hinter Chur¬
chill - Plutokraten stehen , wie man das
gerne wahr haben möchte. All diese verlok -
kenben Versprechungenvon sozialen Errungen¬
schaften, die wir uns in Deutschland übrigen »
längst an den Schuhsohlen abgelaufen habe«,
haben nur den einen Sinn , die englische Ar¬
beiterschaft bei der Stange zu halten . Den»
diese Arbeiterschaft beginnt doch langsam miß¬
trauisch zu werden, vor allem , seit sie steht, wie
glänzend die ins Churchill -Kabinett eingetre¬
tenen Führer der Labour-Party , die „Sozia¬
listen" Attlee und Bevin , sich mit den Lords
und Plutokraten verstehen . Ob der Trick der
Dozialplutokraten heute noch einmal verfängt,
daS wird sich zeigen . Bon uns aus gesehen
handelt eS sich höchstens um eine Intelligenz -
probe für die englische Arbeiterschaft. Für de«
Kriegsverlauf ist eS ohne Bedeutung.

Denn der ist für England so oder fo ver¬
loren.

Reichsmini st er D r . Goebbels emp¬
fing am Donnerstag den neu ernannten KS -
rumänischen Gesandten Romalo.

Reichsmintster Dr . Frtck empfing
gestern öie auf Einladung des RetchSgefund -
hettsführerS Staatssekretär Dr . Conti W
Deutschland weilende Gruppe japanischer
Aerzte, die dem Minister in Vertretung bet
auf einer Dienstfahrt verunglückten Staats¬
sekretärs Conti durch Ministerialdirektor D<-
Cropp vorgestellt wurden . Der Führer der ja'
panischen Abordnung übergab Dr . Frick ei»
Bild eines berühmten japanischen Malers m»
der Bitte , es als Zeichen der aufrichtigen Ge¬
fühle dem Führer des siegreichen Volkes i»
übergeben.

Das deutsch - türrische Warena « - '
tauschabkommen wurde in der Vollver¬
sammlung des türkischen Parlaments als
dringlich ratifiziert . Darauf vertagte sich
Parlament bis zum 21. August .

Die bulgarische national « Studen¬
tenschaft ist aus dem internationalen St »"
üentenverband ausgetreten . Sie unterstrich da¬
durch ihre Solidarität mit der deutschen und ita¬
lienischen Studentenschaft, öie ihren Austritt
bereis vor längerer Zeit vollzogen haben.

In Neuyork traf die vierköpfige ftnl
mtlie des Besitzers des „Manchester Guardia «
Montague ein . Dieser englische Plutokrar ,
dessen Zeitung sich in der Hetze gegen Deutsw '
land während der letzten Monate gerade »"
überschlug , hat damit seine Angehörige«
die fernere Dauer des Krieges in Siche» «»
gebracht .

Im rumänischen Fußballverba # Jwerden zur Zeit Besprechungengeführt, die m
Ausscheidung der jüdischen Vereine aus
offiziellen Wettkämpfen zum Ziele haben^ .
Verlag ; Wyrer - Benag GmbH . . karlSrude. LerlaS-l
dlreklor : Emil Münz OWebrmacht ) . Hauvts -Vrilllei» .,
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Metfotand
8o« » otticrobmiroX «. D . Br üninghans

Vor 80 ahren, am 10. August 1890 . wurde
velgolannd deutsch und kam damit wieder zu-
^"

^
k

. öu dem Land , zu dem es geopolitisch und
Wölkisch gehört . Bei strahlendem Sonnenschein,unter dem Salutdonner der auf Reede liegen-
öeu deutschen Flotte ergriff der Kaiser Besitz
von der Insel , nachdem bereits am Tage vor¬
der der letzte englische Gouverneur Sir Barkly
viin Minister von Bötticher Helgoland iiber -
s -ben hatte Der erste deutsche Reichskommissar
auf der Insel war der spätere ReichSichatziekre-
»ar und Oberbürgermeister von Berlin Wcr-
Muth.

Wer die Besitzergreifung Helgolands mit -
orlebt hat, wird nie vergeffen , in welcher Hoch¬
stimmung und mit welcher Begeisterung alle
Teilnehmer diesen auf friedlichem Wege er¬
worbenen Zuwachs üeS Reiches begrüßten.
Für die Parade hatten die Schiffe ihre Lan¬
dungskorps ausgeschifft . Damals waren auf
den größeren Schiffen auch noch Seesoldaten
als MunitionSmänner an Bord . Für die Ma¬
rine, di« noch in ihren Anfängen steckte, war
der Uebergang der Insel auS britischer in
deutsche Hand von außerordentlicher
Bedeutung . Man kann sich daher vorstellcn ,
wie brennend damals bei Offizieren und
Mannschaften , in den Mesien und an der Back
die ganze Frage erörtert wurde. Denn um¬
sonst bekamen wir schließlich Helgoland ja auch
uicht und auch nicht billig, schon deshalb nicht,
weil die bisherigen Besitzer eben Engländer
waren . Damals war mit Bezug auf Helgoland
Deutschland in zwei Lgser geteilt. Die Ko-
tonial -Enthusiasten behaupteten, die Abtretung
von öentsch- ostafrikanischem Interessengebiet in
Sansibar und Wituland wäre ein viel zu ho¬
her Preis für Helgoland, während in dem an¬
deren Lager der Wert der Insel für die See¬
kriegführung außerordentlich hoch eingeschätzt
wurde. Man muß sich daran erinnern , daß ge¬
rade zu jener Zeit unsere hervorragenden Ko-
lonial -Pioniere , vor allem der geniale Kraft¬
mensch Karl Peters , über eine sehr zahl¬
reiche und begeisterte Anhängerschaft , besonders
kn der Jugend , verfügte. Der Verlauf des
Weltkrieges hat bann die Besitzergreifung Hel -
üolandS im Austausch gegen ein Stück Ost-
afrtka i» vollem Maße gerechtfertigt.

Helgoland war von jeder Gegenstand des
besonderen IntereffeS in Deutschland gewesen.
Es gab sogar eine Zeit , in der törichte Men¬
schen sich geradezu darauf freuten . daS englische
Helgoland, d . h . das Ausland , zu besuchen. Die
Insel übte und übt auch noch heute eine große
Anziehungskraft aus . So schildert u . a. der
Dichter Friedrich Hebbel im Jahre 1853 den
Eindruck , den die Insel auf ihn machte, in ei-
Ncm Briefe wie folgt : „Gegen 0 Uhr abends
tauchte der rötlich gesprenkelte Fels vor uns
auf. Denken Sie sich einen kolossalen steiner¬
nen Würfel , notdürftig mit Erde bedeckt , viel¬
fach zerklüftet und zersägt , und Sie haben
Helgoland vor sich. Denken Sie sich ein em -
stges Völkchen dazu , das sich in ewiger Rühr -
samkeit ameisenhaft anklammert, als ob von
dem ganzen großen Planeten nur noch dieser
kleine , dem Zerbröckeln nahe Rest übrig ge¬
blieben wäre , und Sie sehen die Helgoländer.
Nirgends wird mehr eingesetzt, um weniger
zu gewinnen als gerade hier : aber gerade die
schmale Situation ist dem Durchschnittsmen¬
schen am zuträglichsten , und darnm haben die
heutigen Schiffer und Fischer mehr RundeS
und Abgeschlossenes alS alle Dichter und Phi¬
losophen zusammengenommen. Mit Entzücken
sah ich , auf die einzige alte Kanone gelehnt,
durch die England sich hier gegen daS mäch¬
tige Deutschland verteidigt , dem tobenden Wel¬
lenspiel zu meinen Füßen stundenlang ju ."

Die Bewohner Helgolands sind nach¬
weislich aus Nordfriesland eingewandert. Hel¬
goland war 1714 von den Dänen belagert und
erobert worden. Seit dem 14. Jahrhundert
batte die Insel den Herzögen von SchleSwig -
Holstein -Gottorp gehört. England , wie immer
erpicht auf neuen Gebietszuwachs, erorberte
1817 mit einem Geschwader von 8 Schiffen un¬
ter den Kapitänen Falkland und Russell die
Insel und ließ sich dann im Kieler Vertrag
von 1814 diesen Raub bestätigen . Von l8gy bis
1871 florierte in Helgoland unter der eng¬
lischen Herrschaft eine Spielbank.

Auf der Insel ist dem Dichter Hoffmann von
Fallersleben ein Denkmal errichtet. Er hatte
nn Jahre 1841 während feiyeS Aufenthaltes in
Heloland die Nationalhymne „Deutschland ,
Deutschland über alles" verfaßt.

Zwei Seeschlachten spielten sich im 19. Jahr ,
hundert vor Helgoland ab . 1848 zwischen Däne-
wark und .dem deutschen Bund und 1884 zwi¬
schen Oesterreichern und Preußen auf der ei¬
nen , Dänen auf der anderen Seite . Der öster¬
reichische Linienschiffskapitän, Wilhelm Tegett-
hoff, der spätere Sieger von Liffa, zeichnete sich '
auf der „Schwarzenberg" so aus , daß er , noch
nicht 40 Jahre alt , nach der Schlacht zum Koe,-
leradmiral befördert wurde.

Helgoland wurde unter deutscher Herrschaft
du einem Marinestützpunkt er st er
Dränung ausgebaut . Die Engländer hielten
während des Weltkrieges, und zwar mit RecW ,
eine Einnahme der Insel für unmöglich . Das
Unsinnige Diktat von Versailles ordnete die
Zerstörung aller Befestigungs- und Hafenanla-
9en an , die auch tatsächlich durchgeführt wurde.
Mit der Machtergreifung durch Adolfs Hitler
feierte Helgoland als Festung Auferstehung.
Es ist heute , wie im Weltkriege, ein vorgescho¬
benes starkes Glied in der Verteiöigungskette
Um die Küsten unseres Landes.

Briten bei -er Siesta überrascht
Zerstörer stürzen sich auf Sperrballons — Auch ein Dorpostenboot Beute des Erkundungsfluges

PK . Im Geschwaderstab raffelt das Telephon . .
.Liawoll . . . ist hier !" Der Diensttuende gibt
den Hörer weiter : „Herr Oberleutnant , daS
riecht nach Einsatz !" „Das wäre ja prächtig . . .
ja . . . hier Oberleutnant Sch. l Großartig . . .
großartig . . . natürlich sind die Maschinen
startbereit ! . . . Ich rufe Herrn K . sofort an.
Nur zwei Maschinen ? . . . Wegen der schwe¬
ren Wetterlage ? . . . Natürlich werben wir 's
schaffen ! . . . Danke schön ! . . . Ende !"

Das ist wieder mal so eine richtige Sache ,
eine Art Husarenstreich , das rechte für das
Herz des jungen Geschwaderadjutanten. End¬
lich wieder einmal den Schreibtisch mit dem
Steuerknüppel vertauschen ! ! — Und baß er den
zu führen weiß, zeigt das E^k . 1 an seiner
Brust.

Zusammen mit feinem Gruppenadjutanten
bekam er den ehrenvollen Auftrag , trotz des
schweren Wetters den Standort und die Höhe
der Sperrballons einer großen südenglische»
Hafenstadt festzustellen und — wenn möglich —
Jagd auf die „aufgeblasene Konkurrenz" zu
machen. Die regennassen Persennings werden
von den Plexiglasscheiben genommen, die Bo¬
denmannschaft umfaßt noch einmal mit liebe¬
voll sorgendem Blick „ihre" Maschine , — dann
heulen die Motoren auf und singen ihr Flie¬
gerlied über die französischen Felder , daß so
manchen Bauern ein gelindes Gruseln packt .
Nein, nein ! . . . Es geht heut gegen Engel-
land ! Hier haben wir schon unsere Arbeit ge¬
leistet .
Da liegt ja die gesuchte Stadt

Die Motoren sind warm gelaufen . . . Rad¬
bremse auf ! — Leutnant K. winkt noch ein¬
mal fröhlich herüber — bä donnern die raschen
Zerstörer gegen den Westwind — steil jagen sie
zum Himmel — und verschwinden in den Wol¬
ken . Ruhig spielen die Zünglein auf den vie¬
len Skalen des Jnstrumentenbrettes . Die
Sauerstoffmaske liegt schon längst vor dem
Mund der Besatzung , des Flugzeugführers , der
durch einen Druck auf einen kleinen Knopf die
große Sprache aller Kanonen und MG .

's auf
einmal auslösen kann, und des Bordfunkers ,der auch bas Heck-MG . bedient. „Jetzt müßten
wir doch eigentlich da sein !" Der Flugzeug¬
führer sucht »ach einem Wolkenloch . Da . . .
die englische Küste . . . und da ! . . . Herrgott ,das nennt man Schwein ! — oder ist es die
Navigationskunst des ausgesuchten Funkers ?
— Da liegt ja die gesuchte Stadt mit
S afen und Kanal, wie hingemalt. In

teilspiralen geht es durch das enge Wolken¬
labyrinth , bann werden die Motoren gedrosselt
und in fast unhörbarem Gleitflug , — die herr¬
lichen Kumulus -Türme sind eine fabelhaste
Deckung — schleichen sich die beiden Flugzeuge
auf »„Jndianerpfaden " heran. Heran an die
Paradeaufstellung der protzig und frech in der
durchgebrochenen Sonne glitzernden Sperr¬
ballons.
Geuau im Visier

Jetzt müssen sich die beiden Maschinen tren¬
nen, um sich gegenseitig nicht zu stören . Jede
hat sofort ihr Jagdrevier . Gas . . . 1 Mit ra¬
sender Geschwindigkeit stürzt Oberleutnant
Sch. auf einen los . . . ein Druck auf den
Knopf . . . hochreißen . . . und rasch in Deckung
einer Wolke . Haben die Schüsse gesessen ? —
Es ging zu schnell , man konnte einen Erfolg
nicht mehr erkennen, der Ballon saß aber ge¬
nau im Visier! . . . da ist der nächste ! . . .
Rum um die Ecke und drauf ! II Ja , wo bleibt
denn heute die Flak ? Und die Herren Jäger ?
Sind sie wirklich so überrascht worden, daß sie
mit offenem Mund den zünftigen Jagdfpielen
der verdammten Germans zusehen ? Oder
dachten sie sich, baß bet diesem Mistwetter end¬
lich mal Zeit für eine langverdiente Siesta
wäre ? Ja , Scheibenhonig! . . . Da wurden
sie aber mal gründlich gestört .
Querruder . . . ! Vorbei . . . !

Der Mund klappt zu — und unten beginnt
eS munter zu werden. Emsig flitzen Boote

umher, ein Dampfer stößt wütende Rauchwol¬
ken aus und — die Flak ist endlich aufgewacht ,
ballert in der Gegend herum : manchmal sitzt
es schon nahe. Jetzt rasch drauf auf die nächste
fette Wurst! . . . Visier ! . . . Zielen ! . . . —
der Finger sitzt am Abzug . . . da taucht plötz¬
lich knapp vor dem Bug ein Sperrballon auf.
der zur Hälfte in einer Wolke steckt. Im
Bruchteil einer Sekunde muß gehandelt wer¬
den ! Querruder . . . ! Vorbei . . . ! Das ist
noch mal gut gegangen. Der Funker grinst
und möchte sich die Hände reiben, wenn er sich
in der scharfen Kehrtkurve jetzt nicht halten
müßte.

Neuer Angriff. Wie eine herrliche Ziel¬
scheibe steht der silbergrauc Leib vor einer
prächtigen Kumuluswolke . . . Ran ! Ein
Druck . . . Feuer speit aus allen Rohren und
— mit einem Pufffch — zerfetzt die ganze
schöne Pracht, sinkt traurig in sich zusammen
und läßt einen häßlichen schwarzen Rauchstret -
fen inmitten der gigantischen weißen Schönheit
der Wolkentürme zurück.

Oberleutnant Sch. wendet die Maschine . Die
Flak ist munter , man kann schon sagen frech .
Der Auftrag ist erfüllt , trotz mancherlei Ge¬
fahren, wir kennen Aufstellung und Höhe der
Sperre : es wäre unklug. Unnötiges zu ris¬
kieren. Mehrere Ballone stehen in den Wol¬
ken drin . Die Seile sind nicht zu sehen. Bald
ist der Oberleutnant wieder auf seinem Hei¬
matflugplatz gelandet. Ueber eine halbe
Stunde lang befand er sich über der stark ver¬
teidigten großen Hafenstadt und hatte nur
einen MG .-Treffer in der rechten Fläche , und

Wer kennt ihn nicht, den ewigen Hamsterer
und Besserwisser , der mit einer unübertreff¬
lichen Dummheit immer wieder gegen die Ge¬
setze des Alltags verstößt, bis er auf Humor -
volle und überzeugende Art von einem „Hel¬
len" Volksgenossen in die richtige Lage ge¬
bracht wird ? Zum 60 . Male werde sie nun auf
der Leinwand erscheinen , die beiden , die als
„Tran und Helle" in den Volksmund über¬
gegangen sind. Sie gehören so fest in das wö¬
chentliche Kinoprogramm wie Hauptfilm uud
Wochenschau. Es gibt wohl keinen Besucher ,
der nicht schon mit einem abwartenden Schmun^
zeln im Zuschauerraum bereit säße, wenn auf
der Leinwand die Glatze Ludwig Schmitz' auf¬
taucht . Man ist gespannt, man fragt sich, was
wird er heute wieder anstellen , — man freut
sich , man lacht, wenn der „Dicke " mit Paketen
beladen heimkehrt und alle möglichen Sachen
gekauft hat , die es noch „ohne" gab , die er
aber durchaus nicht gebrauchen kann. Im
Schwarz-Weiß des Scheinwerferlichtes sieht
man plötzlich, wie unsinnig das Hamstern, das
Schlangenstehenund wie all diese Unarten hei¬
ßen mögen , ist . Man wirb sogar im Innersten
ein wenig nachdenklich, hat man selbst etwa
irgendwann eimal einen derartigen Gedanken
gehabt . . . ?
Mit Humor geht alles !

Jeder wird von diesem kleinen politischen
Kurzfilm angesprochen , ob Hausfrau oder Ar¬
beiter, ob Soldat ober Beamter . Denn es ist
der Alltag, der da ganz greifbar vor einem
steht. „Tran und Helle" verkörpern zwei Ge¬
stalten, wie sie in den Mietshäusern der Groß¬
städte oder in den Wohnungen der Kleinstadt
leben können . „Es ist verblüffend, wie bei die-
ser Serie so ziemlich alles getroffen ist", sagt
selbst Jupp H u s s e l s . der Schöpfer dieser
Filme .

Als er Anfang September vorigen Jahres
die Anregung für kleine erzieherische Kurz-

zwar von oben nach unten — so steil war die
tolle Kurbelei.
Das war der „Aperitif " zum Brateu

Wo aber bleibt die andere Maschine mit
Leutnant K . ? Der hat sich auch einen fetten
Braten ins Visier genommen , so daß dieser
gleich darauf in sich zusammengesackt war .
Dann flog er nach Hause . „Passen Sie nur
gut da hinten auf Jäger auf ! Das wäre noch
ein netter Nachtisch . Ich bin jetzt grab in
Laune". Kaum hat das Kehlkopfmikrophon
die Laute ausgenommen, sieht er vor sich ein
Schiff , das sein geschultes Auge sofort als eng¬
lisches Vorpostenboot erkennt. Die Maschine
hochgezogen! Da blinkt ihm das Boot mit
einem Lichtsignal vertraulich zu . Es glaubt
wahrscheinlich , einen Tommy vor sich zu haben .
Daß heute Deutsche kommen , ist doch ausge¬
schlossen ! Da bekommt es aber auch schon die
Antwort zu spüren: steil heruntergebrückt . . .
— und einen Gruß aus allen Rohren. Die
da unten aber erkennen den Feind . Eine
Menge Treffer — glücklicherweise leichter Na¬
tur — sind die Gegengabe . Das Vorposten¬
boot hat aber ein Tüchtiges abgekriegt : star¬
ker schwarzer Rauch zeigt , daß lebenswichtige
Teile getroffen sind. Das war der „Apäritif"
zum fetten Braten .

Bald schütteln sich die Besatzungen der Rotte
auf dem französischen Flugplatz freudestrahlend
die Hände, der Werkmeister zählt und begut¬
achtet fachmännisch die Treffer : „Fünf Zenti¬
meter weiter nach rechts , und die Kühlstofflei¬
tung ist getroffen!" „Wozu dann nach rechts ?
Schwein mutz der Mensch haben!" Ein Pflaster
drauf !

Kriegsberichter Walter Honolka

filme vom Ministerium bekam, war er sich so¬
fort darüber klar , baß sie vor allem humori¬
stisch sein mutzten , ohne dabei das Propagandi¬
stische in den Hintergrund treten zu lassen.
Denn nur so war er von der beabsichtigten
Wirkung überzeugt. Die ersten beiden Manu¬
skripte , die Hussels zugeschickt bekam , waren
zu ernst . Er wurde darin als der über alle
menschlichen Schwächen erhabene Volksgenosse
dargestellt , der mit erhobenem Zeigefinger da¬
stand und sagte : „Siehst du , so geht es dir,
wenn du die Gesetze übertrittst !" Daraufhin
verfaßte Ruffels die Manuskripte selbst. Die
Stichworte waren gegeben : „Unerlaubte Preis¬
steigerung"

, „Heimlicher Verkauf unter dem
Ladentisch" usw . Der Dialog und die Szene ,
das alles entstand dann in Huffels Phantasie,
— entstand aus Gesprächen und kleinen Be¬
gebenheiten, in den Häusern der Nachbarschaft ,
und aus zahllosen Briefen , die HuffelS mit
Anregungen geradezu überschütteten.

Herr Schmitz » hier aber nicht !
Gleich zu Anfang der Filme tauchte die

Frage auf, wer kommt neben HuffelS , dem
„fehlerlosen" Volksgenossen , als die schwarze
Seele in Frage , die sich durchaus nicht mit den
neuen Gegebenheiten des Krieges absinden
kann ? „Einen besseren als Ludwig Schmitz
konnten wir gar nicht finden"

, bestätiat Huffels.
„Man glaubt ihm so richtig all die Dummhei¬
ten, die er macht" , wie sehr , das beweist ein
kleines nettes Erlebnis , das Ludwig Schmitz
in Halberstadt passierte : Als er kaum aus dem
Zug gestiegen war und auf die Straße trat ,
kam ein Schutzmann auf ihn zugerannt , mit
den Worten : „Herr Schmitz, — hier aber
nicht !" In Lebensmittelgeschäften kann er sich
gar nicht sehen lassen.

Selten sind wohl zwei Filmschauspieler durch
Kurzfilme so populär geworden. Das beweisen
immer wieder die Ovationen , die ihnen das
Publikum bringt , wo sie sich nur sehen lassen.
„Was mir da neulich passiert ist"

, erzählt
Schmitz , in dem lebhaften rheinischen Dia¬
lekt . wie wir ihn von der Leinwand kennen ,
,cha bin ich doch in einer Nacht 47mal von be¬
geisterten Zuschauern angerusen worben." Die
abendlichen Anrufe von Kinobesuchern kann
er schon gar nicht mehr zählen. Ebenso die
Einladungen , die ihm telephonisch zu vorge¬
rückter Stunde ins Haus flattern .
U-Boot -Motore „Tran " und „Helle"

getauft
Als bei der Rückkehr der ersten deutschen

Division in die Reichshauptstadt Ludwig Schmitz
ebenfalls unter den Zuschauern stand , wurde
er von den Soldaten vor Begeisterung direkt
aus der Menge herausgeholt und herumge¬
reicht . Bei den Soldaten sind Tran und Helle
besonders beliebt . Bekommt doch da neulich
Jupp Hussels einen Brief von einem N -Boot.
in dem die Besatzunq ihre beiden größten Mo-
tore „Tran " und „Helle" getauft hatte. Natür¬
lich hat Huffels mit einer feierlichen Taufur¬
kunde geantwortet .

Fünfzig Wochen lang haben wir nun all die
kleinen Verstöße gegen die Volksgemeinschaft
gesehen. Fast könnte man meinen, es gäbe
kaum noch etwas , das nicht in den Kurzfilmen
ins rechte Licht gebracht worden wäre. Viel¬
leicht ist es bald soweit , daß alles im täglichen
Leben so gut klappt , daß die „Mahn "-Filme
gar nicht mehr nötig sind — es wäre ihr schön¬
ster Sinn — aber vermissen würden wir sie
alle . G Reuter .

Unsere Stukas haben gauze Arbeit getan
Dieser engUsch« Transporter konnte niän meöt Ni« den vmb wurde durch einen Swka -Anariff völlig
vernichtet. _ (PK . Piepen , Presse-Sossmann , M .)
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50 mal „Tran und Helle"
Durch den Kurzfilm populär geworden — Jupp Hussels und Ludwig Schmitz erzählen

S.«v. ,

Immer einsatzbereit
Bei einer BanzerauMöiunaSabtetluna vor den Toren
von Pari - : Der Äbm französischer szetder wird von
den Ketten entsernt .

(P » . Boesia, Presse-Los»man » . Ms

Heue llillerkreuztrSger
in der Kriegsmarine

* B e r l i n. 8. Aug . Der Führer und Oberste
Befehlshaber der Wehrmacht hat aus Vorschlag
des Oberbefehlshabers der Kriegsmarine.
Großadmiral Dr . h. c. Raeder , bas Ritter»
krenz zum Eisernen Kreuz verliehe «:

Fregattenkapitän Fritz Berger » Chef einer
Zerstörerslottille :

Korvettenkapitän Max -Eckart W o l l s, Kom»
Mandant eines Zerstörers :

Korvettenkapitän Rudolf Peters « «» Chef
einer SchnellbootslottiÜe ;

Kapitänleutnant Otto Kretschmer , Kom¬
mandant eines U -Bootes.

*
Fregattenkapitän Berger hat als Chef

einer Zerstörerflottille an den kühnen Unter¬
nehmungen der Zerstörer im Winker 1939/40
hervorragenden Anteil gehabt . Neben an¬
deren Feindsahrten hat er in dieser Zeit meh¬
rere Minenunternehmungen als Flottillenchef
erfolgreich durchgeführt . In den Kämpfen um
Narvik hat Berger seine Flottille voll einge¬
setzt und mit seinen zu einem besonderen „Ma-
rkneregiment" zusammengefaßten Zcrstöcer-
besatzungen zum siegreichen Abschluß des Nar¬
vik-Einsatzes beigetragcn.

Korvettenkapitän Wolfs lief mit seinem
Zerstörer als Erster in den Hafen von Narvik
ein und hat die ersten Truppen an Land ge¬
setzt. In dem Gefecht am 10. April 1940 hat
Korvettenkapitän Wolfs durch sein kühnes
Vorgehen wesentlichen Anteil an dem großen
Erfolg dieses Gefechts . Die Taten von Kor¬
vettenkapitän Max- Eckart Wolfs werden vor
der Geschichte dereinst unter den rühmlichsten
Kriegstaten der deutschen Kriegsmarine ge¬
nannt werden.

Korvettenkapitän Petersen hat als Chef
einer Schnellbootflottille unter vollem persön¬
lichen Einsatz seine Flottille bet allen Unter¬
nehmungen in Norwegen, in der Nordsee , bei
zahlreichen Kanalvorstößen und bei Sonder -
unternehmungen ausgezeichnet und erfolgreich
geführt.

Kapitänleutnant Kretschmer hat den eng¬
lischen Zerstörer „Daring " und 117 383 BRT .
feindlichen Handelsschiffraumes versenkt , -o-
wte Minenausgaben mit Erfolg durchgeführt.
Von der versenkten Handelsschisfstonnaae ent¬
fallen allein 27 000 BRT . auf Unternehmun¬
gen , die ihn mit einem kleinen U -Boot unter
den schwierigsten Verhältnissen an die eng '
lische Ostküstc führten

Schutzwall-Ehrenzeichen
für einen Vertreter Italiens

* Berlin » 8. Aug . Anläßlich eines Besuches
bet dem Kgl . italienischen Botschafter Minister
Dino Alfieri am 8. August überreichte Reichs -
mtnister Tr . Todt im Aufträge des Führers
dem Kgl . italtenifchen Botschaftssekretär Graf
Germanico del Torso in Anerkennung sei¬
ner Bemühungen um den Einsatz italienischer
Arbeitskräfte , sowohl für industrielle Arbei¬
ten als auch für Arbeiten , die für den Ausbau
beS Westwalles von Bedeutung waren , das
Schutzwall - Ehrenzeichen .

Krupp von Bohlen als Wirtschaftsführer
* Berlin » 8 . Aug . Dr . Krupp von Bobleü

und Halbach , der wegen seiner großen Ver¬
dienste um die deutsche Wirtschaft , um die
deutsche Arbeit und die deutsche Rüstung mit
den höchsten Auszeichnungen geehrt worden ist .
war einer der ersten Männer , die zu
Wehrwirtschaftsfiihrern ernannt wurden . Diese
Ernennung erfolgte seitens des Oberkomman¬
dos der Wehrmacht im Mai 1937 . Dementspre¬
chend ehrte auch die Wehrmacht den Jubilar ,
indem General der Infanterie ThomaS ,
der Chef des Wehrwirtschafis- » nd Rüstunas -
amtes , im Oberkommando der Wehrmacht , dik
Glückwünsche des Chefs des Ober¬
kommandos der Wehrmacht , General¬
feldmarschall Keitel, sowie die der Wehrwirt -
schaftSorganifatton der Wehrmacht überbracht«.

Was können urit backenma-sog&timdiet?
Qustin-Keks fürKinder

1er . den Oanillinnidter . dann da » kl und nach • w50 g Butter (Margarine ) ,
125 g Zucker.
1 Päckchen Dr. Oetker Oanlliinzucker ,

1 Ei, 5 Esslöffel Milch»
250 g lDelzenmehl ,
150 g Dr. Oetker „6u(tin“,
6g (2 Brßl»feeUDr.0rtk« ,1fiaAi8“.

Man rührt da» fett geschmeidig und gibt etwa» Zucker, den Oanillinzucker , dann da» Ei und nach

und nach den liest de» Zucker» ( oioie abwechselnd mit der Milck tyj de, mit „Lustin" und „Backin"

gemischten und gesiebten Mehl » hinzu . Den liest de» Mehl » schüttet man auf ein Backbrett , gibt
darauf den leigbrei und verknetet ihn mit dem Mehl zu einem welchen leig , ballte er kleben , gibt

man noch etwa» Mehl hinzu. Der leig wird dünn ousgerollt und mit rechteckigen oder runden

formen auagestocken . Man drückt in die Plätzchen mit einer Reibe Oertiefungen oder stickt sie mehr-

mal» mit einer Labet »in, dann legt man sie auf ein gefettete» Backblech und lässt st» goldgelbbacken. # _ n

BajAjjrJJh Etwa 10 Minuten bei starker Hitze . / M/TT/TT ^
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Den sorgenvollen Tagen vor Beginn brr I

Ernte ist emsiges Schaffen gefolgt . Schon liegt I
faft die ganze Frucht gemäht, schwankend fah - -ren die vollen Erntewagen heim , den Segen -
der Arbeit verkündend, die auch im Kriege und -
ohne den Mann und ohne den Bruder ge- -
leistet worden ist . Auch die deutsche Bauers - \
frau hat die Aufgabe erkannt , die einstens \
ihrem Mann als Aufgabe gestellt worden ist . =
Sie hat dessen Aufgabe mitübcrnommen zu I
ihren Aufgaben als Frau und Mutter , hat -
den Pflug geführt und die Saat dem Boden -
gegeben , baß wieder Ernte werden konnte zur -
Sicherung der Ernährung unseres Volkes. Mit -
Stolz bringt sie nun das Ergebnis ihrer A c- §
beit und ihres Schaffens ein . Reicher Segen =
war ihrer Arbeit bcschieden, schwer ist bas §
Korn geraten . Sie schüttelt den Kopf , wenn sie i
hört, daß wenige Kilometer entfernt , drüben I
überm deutschen Rhein im Elsaß, keine Ernte i
sein kann , weil die Hand beS Sämannes und §
der Frau fehlte , während sie unter dem Schutz Ides Westwalles bis an die Bunkerstellungen ü
und neben den schützenden Drahtverhauen die =
Pflicht des Säens erfüllte. Nun freut sie sich -
doppelt ihrer Arbeit und ihres Einsatzes und I
hat ein Recht auf ihren Erfolg der Arbeit , die D
Bauersfrau unter den Bunkern des Westwal - 1
les . Dankerfüllt gedenkt sie gerade in den Ta » I
gen der Ernte unserer tapferen Feldgrauen , §
deren Einsatz die Sorge vergangener Monate -
von ihr nahm, gedenkt in Treue und Dankbar - -
keit des Führers , der ihr die Möglichkeit zur -
Ernte gab . I

Und wie auf dem Getreidefeld, so geht es -
mit der Ernte des Tabaks . Reicher Segen §
folgte auch hier emsigem Schaffen . Tag und §
Nacht wird gearbeitet, Tabak geerntet, einge - -
fädelt und aufgehängt. -

Die Dreschmaschine singt das Lieb bäuer - ß
licher Arbeit . Fleißige Menschen sind tätig -
von früh bis in die Nacht, ohne Unterbrechung, -
ohne Ruhe , ohne Rast. Es ist Erntezeit . K . H . Z
iHiififiiititimifiiiiitmiiiiiiifiimiimitmiiiHiifiHiifiiiimiitiiiiiiiiiiiirHiiti

Gefängnisstrafe für Arbeitsverweigerer
Wegen Arbeitverweigerung hatte sich vor der

Strafabteiluna des Amtsgerichts der 33jährige
ledige Emil H . auS Karlsruhe zu verantwor¬
ten. Ter Angeklagte war seit Januar >930 in
einem Karlsruher Jndustriewerk beschäftigt,
und der Betricbsführer war mit seinen Ar-
beiisleistungen zufrieden. Er bekam dort eine »
Stundenlohn von 64 Pf ., der auf 74 Pf . er¬
höht wurde. Fm Mai wollte er kündigen , weil
ihm von einer anderen Firma 78 Pf . die
Stunde geboten wurden . Der Betriebsführer ,
dem er erklärte , kündigen zu wollen , wies ihn
darauf hin . daß zur Kündigung die Genehmi¬
gung des Arbeitsamts erforderlich ist und er
auf keinen Fall einfach weqlaufen könne , da er
sich sonst strafbar mache . Darauf hat der Ange¬
klagte bewußt seine Arbeitsleistung verringert
und ist des öfteren vom Arbeitsplatz ver¬
schwunden. Alle Ermahnungen seitens des Be'
triebsführers und Betriebsobmannes fruchte¬
ten nichts . Schließlich folgte die fristlose Ent -
laffung . Seitens des Reichstreuhänders wurde
Strafantrag wegen Arbeitsverweigerung ge¬
stellt . Das Gericht hielt eine empfindliche
Strafe für erforderlich und verurteilte den
Angeklagten zu zwei Monaten Gefängnis .

MesfeMge zur Leipziger Herbstmeffe
Znlaffnngskarte « bis 17. August 1940 bestellen.

Für die Bewältigung des mit der vom 28.
bis 29. August stattfindenden Leipziger Herbst¬
messe verbundenen Verkehrs setzt die Deutsche
Reichsbahn wiederum Meffezüge ein . Diese
können nur von den Besuchern der Reichsmeffe
benutzt werden,- die Inanspruchnahme der
Meffczüge ist vom Besitz eines Messeabzeichens ,
einer Aussteller- oder Arbeiterkarte und einer
Zulassungskarte abhängig. Der Messebesucher
muß sich die Zulassungskarte zu dem von ihm
gewünschten Messezug bis zum 17 . 8. bei der
Fahrkartenausgabe seines Heimatbahnhofs oder
bei den größeren MER .-Reisebüros hcstellen ;
die Abholung der Zulaflungskarte soll drei
Tage vor Abgang des Messezuges erfolgen.
Die Fahrpläne über die Messezüge nach der
Reichsmeffestadt Leipzig gelangen in diesen To¬
gen zur Verteilung .

Um die Erdal -Blcchdose« mehrmals verwen¬
den zu können , gibt es nun auch Eröal -Nach-
süllpackungen . Das Nachfüllen ist eine einfache,
saubere und schnelle Sache . Deckel abnehmcnund
das gefüllte Unterteil in die leere Erdaldose
setzen . Das ist alles ! Auf diese Weise läßt sich die
Erdal -Blechdose lange Zeit verwenden und man
hat immer Erdal , das altbewährt« Erdal !

Sparkasse erreichte Eiulageubefkand von hundert
In sieben Monaten eine Znnahme um 11,2 Millionen RM . — Ausdruck des Vertrauens und des Siegeswillens

Sparkassen sind Barometer der Volkssttm-
! mung. In Krisenzeiten politischer oder wirt -
! schaftlichcr Art zeigen sie die Unsicherheit an,
; in Zeiten des Aufschwungs aber weisen sie das
Vertrauen aus , das ein Volk seiner Führung
entgegenbringt. Während in anderen Ländern
in den Kricgsmonaten ein Sturm auf die
Sparkassen einsetzte, zeigte sich im national¬
sozialistischen Deutschland gerade das umge¬
kehrte Bild.

Als sich im vergangenen Jahre am europäi¬
schen Horizont dunkle Wetterwolken zusammen¬ballten, die im September zur Kriegserklärung
Englands und Frankreichs an das friedfertige
Großdeutsche Reich führten, da konnte bei der
Städtischen Sparkasse in Karlsruhe in den Mo¬
naten Juni , Juli , August die erfreuliche Fest¬
stellung gemacht werden, daß die Abhebungen
von Sparkonten hinter denjenigen in den glei¬
chen Monaten des Vorjahres um über zwei
Millionen RM . zurückblieben . Wenn dann im
September vorübergehend einmal die Sparkasse
ein wenig stärker beansprucht wurde, so lag das
nicht im Kriegsausbruch begründet, sondern in
der besonderen Lage der Stadt Karlsruhe in
nächster Nähe der Grenze und der dadurch be¬
dingten teilweisen Rückführung der Bevölke¬
rung . Tie Rückgeführten wollten verständ¬
licherweise ein paar Mark auf der Hand haben ,als sie ihre Heimatstadt verließen , und so hol¬
ten sie sich eine kleine Summe von ihren Spar¬
guthaben ab . Aber diese Abhebungen geschahen
nicht aus Unruhe und Sorge , sondern auch in
den kritischen Tagen mit Ruhe und Planmäßig¬
keit, Disziplin und vertrauensvoller Zuversicht .
Schon im Oktober mar der Ausgleich zwischen
Einzahlungen und Abhebungen wieder erreicht ,
und im November begannen die Einzahlungen
die Auszahlungen zu übersteigen. Diese Ent¬
wicklung setzte sich dann erfreulicherweise von
Monat zu Monat in steigendem Maße fort.
Es begann eine Aufwärtsentwicklung bet der
Städtischen Sparkasse in Karlsruhe , wie man
sie kaum hätte erwarten können .
Markstein in der Sparkassengeschichte

Ende 1989 hatte der Etnlagebestand bei der
Städtische» Sparkasse Karlsruhe , der größten
öffentlichen Sparkasse des Gaues Baben , die
Höhe von 88,8 Millionen RM. erreicht. Das
Jahr 1940 ist dann z« einem Markstein in der
Entwicklungsgeschichte der Sparkasse geworden .
Nachdem bereits im März die Bilanzsumme
die Huudertmillioncn » Grenze überschritten
hatte, haben nun auch die Einlage» in de» er¬
sten Tagen des Monats August einen Stand
von hnudert Millionen RM . erreicht. I « den
sieben Monate» des Jahres 1949 war also eine
Zunahme von 11,2 Millionen RM. an Einla¬
gen zu verzeichne«, eine Vermehrung , wie sst
bisher in der Geschichte der Sparkasse in einer
so kurze « Zeitspanne noch nie festgestsllt wer¬
den konnte. Fast 2 Millionen, genau 1849 999
Reichsmark, beträgt im Juli der Neberschnß
au Einzahlungen über die Abhebungen , und
diese überaus erfreuliche Einlagenbewegungist
nicht nur bei der Hauptstelle in Karlsruhe »
sondern im ganzen Geschaftsbezirk, zu dem
weitere achtzehn selbständige Gemeinden ge¬
hören» sestznstelle«. Ucberall hat sich die Eiu-
lageeutwicklung gleich günstig gestaltet. Kuie-
linge« beispielsweise » das feit der Uebcrnahme
durch die Städtische Sparkasse im Jahre 1985
seinen Einlagcbestanb bis hente mehr alö ver¬
doppelt hat, hat im Juli einen Eiuzahlnugs-
überschuß von 299 999 RM. z« verzeichnen,
Dnrlach von 899 999 RM ., Weingarten von
299 999 RM . «sw . Diese 199 Millionen RM.
Einlagen setze « sich zusammen aus 88,1 Millio¬
nen RM . Spareinlage« auf 188 257 Sparkas¬
senbüchern »nd 18,9 Millionen RM . sonstigen
Einlagen aus 17119 Depositen -, Giro» und
Kontokorrentkonten.
Vor neuen Aufgaben

Diese in der 127jährigen Geschichte unserer
Sparkasse einzig dastehende Einlagenvermeh¬
rung darf nicht nur als ein untrüglicher Be¬
weis für das große Ansehen angcsprochen wer¬
den , das die Städtische Sparkasse genießt, sie ist
vor allem auch als Ausdruck eines le¬
bendigen Sparwillens und des unbe¬
dingten Vertrauens der Bevölkerung der
Gauhauptstaüt und ihrer näheren Umgebung
zur politischen , militärischen und wirtschaft¬
lichen Führung Großdeutschlanüs zu werten.
Tuch den Zufluß an Einlagen wird die Spar¬
kasse in die Lage versetzt, neue große Au f-
gaben zu erfüllen, die sich nach der siegrei¬
chen Beendigung des Krieges besonders auf
dem Baumarkt ergeben werden, wo sie durch

Gewährung billiger Hypotheken die Bevölke¬
rung wieder an dem Kreislauf des Geldes
teilnehmen lassen wird.
Es ging nicht immer so schnell

Die im Jahre 1813 „zur Bewahrung Dar¬
lehenssuchender vor wucherischer Ausbeutung"
als Leihhaus gegründete Anstalt, der 1816 eine
Ersparniskasse angegliedert wurde
brauchte fast 80 Jahre , bis sie einen Sparein¬
lagenbestand von einer Million Gulden auf¬
weisen konnte . Es ging damals sehr langsam
voran mit der Sparerei in Karlsruhe . Die Er¬
sparniskaffe konnte im Gründungsjahr über¬
haupt noch über keine Einlagen verfügen, im
folgenden Jahre besaß sie 22 Einlagen über 180
Gulden und im nächsten Jahre erst 23 Einlagen
mit 571 Gulden . Karlsruhe war in jener Zeit ,
da der Hunger an die Türen pochte, ziemlich
verschuldet , besonders auch den Juden gegen¬
über , die die Geldgeber des Staates waren . Die
Bevölkerung war arm . und so blieb für Spar -
zwecke nicht viel übrig . Als einzige Sparkasse
Deutschlands führt die Karlsruher Sparkasse
übrigens auch heute noch das Leihhaus weiter,aus dem sie hervorgegangcn ist . Bor 60 Jahren .Ende 1880 , als Karlsruhe 49 000 Einwohner
hatte, beliefen sich die Einlagen bet der Städti¬
schen Sparkasse auf 3,5 Millionen Mark . Die
Zehnmillionen -Grenze wurde im Jahre 1893
überschritten, und nach abermals zehn Jahren
wurde ein Einlagebestand von 20 Millionen
Mark erreicht , der sich bis zum Ausbruch des

Weltkrieges auf 46,6 Millionen Mark steigerte
Mit einem Bestand von nur 70 000 Goldmark
trat die Sparkasse nach Beendigung der Infla¬
tion in das Geschäftsjahr 1924 ein . Ende 1932
wies die Anstalt einen Stand von 48 Millionen
Reichsmark auf, der sich im nationalsozialisti¬
schen Reich nunmehr mehr als verdoppelt hat

Wer spart, hilft mit den Krieg gewinnen
Es ist nicht die Ausgabe der Sparkasse, mög¬

lichst hohe Gewinne zu erzielen. Sie will und
soll vielmehr ein Kapitalsammelbecken
für die Spareinlagen sein und soll auf der an¬
deren Seit ? die hereingekommenen Gelder in
erster Linie der örtlichen Wirtschaft zu billigen
Zinssätzen wieder zur Verfügung stellen. Je
mehr Einlagen die Sparkasse aufweist , umso¬
mehr kann sie ihre Gelder dem Staat und der '
Wirtschaft weiterleiten . Im Kriege ist das Spa¬
ren notwendiger denn je. Wer spart , hilft mit
den Krieg gewinnen. Die Bevölkerung Karls¬
ruhes und seiner Umgebung, die schon so viele
Zeichen opferfreudigen Einsatzes gegeben hat,hat auch dadurch , daß sie die ersparten Gelder
der Sparkasse zur Verfügung stellte , bewiesen ,
daß sie gewillt ist , auf jedem Gebiete mitzu¬
helfen, den Krieg zum siegreichen Ende zu füh¬
ren . Der Einlagebestand der Sparkasse ist auch
hier wieder ein Barometer der Volksstimmung,in dem sich der unerschütterliche Siegeswillcn
und bas unbegrenzte Vertrauen zum Führer
bekunden . 51 . L.

pforzheimer Allerlei
Eine Bitte der Kreisleitung . Zwecks

Ausbau des Kreis -Kricgsarchivs bittet die
Kreisleitung alle Partei - und Volksgenossen
um Ucberlassung von besonders interessanten
Briefen , Zeichnungen, Photos , Kriegszeitun¬
gen , KriegserinncrungSstücken usw . aus dem
Felde. Erwünscht sind auch Lichtbilder mit Auf¬
nahmen vom Truppenausmarsch bzw . Durch-
und Einmarsch von militärischen Einheiten.
Mutige Leistungen von Soldaten , die aus dem
Kreisgebiet stammen , sollen im Archiv beson¬
ders hervortreten . Das Archiv soll die Lei¬
stungen des ganzen Kreisgebiets Pforzheim
während des Krieges schildern . Das Kreis¬
presseamt der NSDAP ., Abteilung Archiv , in
der Kreisleitung nimmt die Sendungen mH
Dank entgegen .

Hochbet rieb bei den Turnern . Ver¬
sammlungen. Wanderungen und Wettkämpse
stehen bei den Turnern Pforzheims zur Zeit
auf der Tagesordnung . In der Halle des
Turnvereins 1884 kamen aus Einladung des
Fachamts für Turnen die Vereinsführer und
die Fachwarte der Turnvereine zu einer wich¬
tigen Aussprache zusammen . Kreisfachwart
Kraut berichtete über die Jahresarbeit . Fra¬
gen des Jugenöturnens und Kinderturnens be¬
handelten Jugenbfachwart Schimpf und Kin -
derturnwart Kollmar , Fachwart H a u g
sprach über das Altcrsturnen . Die kommenden
Veranstaltungen wurden eingehend besprochen
Wohlgelungcne Wanderungen führten Riegen
und den Gesamtverein 1834 in das schöne Pfinz¬
tal unter Benützung der Pforzheimer Pano¬
ramabahn , die den Ausflugsvcrkehr durch bil¬
lige Sonntagskartcn und Halte an wichtigen
Ausflugszielen fördert. In Ellmendingen
wurde gründlich Rast gemacht, wozu der gute
Rote ja besonders einladend wirkt, dem kein
Kenner seinen Rang abstreitet. Der Sänger -
klub trat dabei in Tätigkeit mit vierstinrmigen
Chören und schließlich sang alles und hörte die
Ansprachen , von denen die des Turnfiihrers
Gromer den Tapferen draußen vor dem
Feinde galt , zu denen viele Vereinsmitglieöer
gehören, deren der Verein stets gedenkt.

Bei dem Jugendtreffen im Kreisverband
auf dem Spielplatz beS Turnvereins 1834 auf
dem Bohrain hatte das Volkswett-Turnen
starke Anziehungskraft. Nach der feierlichen
Eröffnung begannen die Kämpfe zwischen dem
TV 1834 , dem TB Brötzingen, Eutingen , Nöt¬
tingen, Wilferdingen und Tillstein . AbendS
war Preisverteilung . Am nächsten Sonntag
werden die Mannschaftskämpfe (Dreikampfi
ausgcfochten . Erste Sieger waren : Im Ju¬
gend -Vierkampf, A -Klasse (Jahrgang 1922—28)
Werner Wenz , TV 34 ; B - Klasse (Jahrgang
1924) Fritz Pfetschner , Dillstein ; C-Klasse
sJahrgang 1925—26) Hans Lausch , Brötzingen.
Beim Faustballspiel am Nachmittag waren
erste Sieger der Jugend - Klasse A. Staffel 1 :
TÄ Brötzingen — TB Dillweißenstein 55 : 47 ;
Staffel 2 : TV 1934 — T . u . Sp .B . Nöttingen
52 :53 ; Jugend -Klasse B : TB 1876 Dtllweißen-

stein — TV Brötzingen 48 :46. Im Ringten¬
nisspiel waren Erster im Einzelspiel Willi
Bauer , TV 34, im Doppelspiel Bauer —Röß¬
ler, TÄ 34. Der Jugendvierkampf bestand aus
Weitsprung, Kugelstoßen , 100- Meterlauf und
Keulenwerjen. In der Turnhalle des Ver¬
eins 1934 fand eine Frauen -Vorturnerinnen -
Uebungsstunde statt als Vorbereitung auf den
„Tag «der Mehrkämpfe".

(Opfer des Verkehrs .) Die Verkehrs¬
unfall-Statistik für den Monat Juli hat fol¬
gendes Bild : Es ereigneten sich in der Stadt
7 Unfälle, wobei 8 Personen verletzt wurden.
Im Vormonat waren es 10 Unfälle mit 9
Äerletzten, im Juli 1939 wurden 44 Unfälle
gezählt, bei denen eine Person getötet und 38
verletzt wurden.

Für besondere Tapferkeit vor
dem Feinde erhielten das Eiserne Kreuz:
Unteroffizier Wilhelm Hafner , Maschinen -
Maat Karl Schnitzer , jj -Rottensührer Erwin
Taafel sowie die Gefreiten Karl Bardoll und
Werner Durban .

Ein Morgen stänüchen brachte der
Pforzheimer Männerchor seinem treuen Sän¬
ger Anton Ziegler , Juwelenfabrikant , zu sei¬
nem achtzigsten Gehurtstag . Der Jubilar war
Sängervorstand der „Liedertafel" , die mit dem
Verein „Freundschaft" zum Pforzheimer
Männerchor verschmolzen wurde ; er trägt die
Ehrennadel des Badischen Sängerbundes seit
seiner 40jährtgen Sängertätigkeit in der „Lie¬
dertafel".

(Rot - Kreuz - Lotterie .) Das Deutsche
Rote Kreuz veranstaltet im gesamten Reichs¬
gebiet eine Lotterie. Das einfache Los kostet
eine halbe Mark , bas DoppelloS eine Mark.Die Lose werden in der Hauptsache über die
Landes- und Kreisstellen des Deutschen Ro¬
ten Kreuzes durch DRK .-Helfer abgesetzt. Die
Lotterie weist 180 000 Gewinne im Werte von
400 000 Mark auf, davon je zwei Haupt¬
gewinne zu 25 000, 10 000 und 5000 Mark . Die
Ziehung findet vom 14. bis 17. August statt.Der gute Zweck, den die Lotterie erjüllt , ver¬
dient es , daß jeder, der es vermag , zu einem
Los greift, das sicher Glück bringt , selbst wenn
für den Käufer kein Geldgewinn herauS-
fpringt.

Blick vom Turm- erg
h . Grötzingeu. (Der Filmwagen

kommt .) Am heutigen Freitag wird die NS .-
Gaufilmstelle den Tonfilm „Da hinten in der
Heide " vorführen . Mit großem Interesse wird
die Wochenschau ausgenommen werden, die sich
betitelt : „Italiens Wehrmacht an allen Fron¬
ten siegreich" .

Rheinwasserstiinde vom 8. August
Konstanz 457 s—8 ) . Rheinfelden 821 (—5 ) ,

Breisach 808 (—4) , Kehl 868 (—5 ) , Karlsruhe -
Maxau 528 (—1) , Mannheim 450 (—2) . Caub
802 (—14 ) .

Aus der Hardt
z. Rnßheim. (Todesfall .) Frau Pauline

Kraus , Neu-Zolltenstraße, ist am Dienstag iw
Alter von 51 Jahren gestorben . — (Vom
Luftschutz .) Der stellvertretende Hoheitsträ¬
ger hatte vergangene Woche die Blockwarte zu
einer Besprechung zusammengerufen, wo die
notwendigen Maßnahmen bei Fliegeralarm
besprochen wurden.

er. Liedolsheim. (Aus der NSV .) Freu¬
digen nationalen und sozialen Einsatz - und
Opfergeist auf allen Gebieten der Heimatfront
zeigte die in den letzten Tagen einberufene
Arbeitstagung der NSV . -Ortsgruppe Liedols¬
heim , während welcher der NSB .-Amtsleiter
Helmut Seith Rechenschaftsbericht und wei¬
tere Einsatzmaßnahmen bekannt gab .

Die abschließende Haussammlung für das
Kriegshilfswerk des Roten Kreuzes zeigte
praktisch wiederum die stete Verbundenheit
zwischen Front und Heimat in einem seHr gu¬
ten Sammelergebnis .

Seinen alten -ewig-jungen Kampf und Opfer-
geist bewies der während der früheren Kampf¬
zeit schon stets für die nationalsozialistische
Idee sich einsetzenbe Gesangverein „Einigkeit .
Durch freiwillige Spenden seiner noch in der
Heimat weilenden Sängerkameraden konnte
der Verein den schönen Betrag von 54.— RM-
dem Kriegshilfswerk des Roten Kreuzes zur
Verfügung stellen.

st. Durmersheim . (Bonder Ernte ) Zwei
Punkte im Dorf sind es , die z. Zt . eine außer¬
ordentliche Anziehungskraft ausüben . Sie lie¬
gen in Durmersheim gerade einander entge¬
gengesetzt. Der eine ist die Dreschmaschine
am Lienharberwcg, wo von morgens bis
abends zwei Maschinen daran sind , die Körner
von Spreu und Stroh zu trennen . Mit dem
Körnerertraa sind die Leute äußerst zufrie¬
den, und mancher Drescher muß mit freudiger
Ueberraschung feststellen, daß die Säcke , die er
mitgebracht hat, nicht ausreichcn. Dasselbe
kann man vom Stroh nicht behaupten. Die
Menge und auch die Güte lassen etwas zu
wünschen übrig . Aber was macht das bei den
prallgefüllten Kornsäcken ! Wenn hier die Reihe
der Interessenten oft bis weit herein ins Dorf
reicht , so ist aus dem zweiten Punkt eine
schnellere Abwicklung möglich, obwohl bei ihm ,
der Ob st sammel stelle , auch starker An¬
drang herrscht. Hunb« rte und aberhunderte
von Körben werden täglich bei der Sammel -
stelle in der Leopoldsgasse abgeholt und am
Abend gefüllt mit dem blauen Zwetschgen¬
segen wieder zurückgebracht . Wenn das Kern¬
obst dieses Jahr auch keine Äollernte bringt,
so erhielten wir durch das Beeren - und Stein¬
obst , das in außerordentlichen Mengen anfällt,
reichen Ersatz . Jeden Abend stapeln sich auf
der Obstsammelstelle eine reiche Menge ge¬
füllter Spankörbe , die dann am frühen Mor¬
gen gleich per Auto zu Versand kommen . Diese
Einrichtung, die nicht nur für Durmersheim
gedacht ist , sondern auch den Erntesegen der
Dammorte aufnimmt, sorgt für restlosen und
schnellen Absatz , befriedigt den Erzeuger und
den Käufer.

( Beerdigung .) Zum Begräbnis des Pg.
Sieb ! er , der als Reichsbahnobersekretär
vom Reichsbahnausbcfferungswerk Karlsruhe
nach dem Elsaß beordert worden war und dort
den Unfalltod fand , hatte sich eine äußerst
große Anzahl von Trauergästen eingefunden.
Besonders stark war die Partei mit ihren
Gliederungen vertreten . Aber auch sei-ne Be¬
rufskollegen aus DurmF :shcim, Karlsruhe
und Straßburg hatten größere Abordnungen
geschickt. Welcher Beliebtheit sich der Verstor¬
bene bei seinen Kameraden und der hiesig«»
Bevölkerung erfreute , zeigten die überaus
zahlreichen Kranz- und Älumenspenden und
die ehrenden Worte, die die Vertreter von
Partei und Beruf dem Verunglückten als
Nachruf widmeten .

gut gelaunt !
«dut rasiert
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(3. Fortsetzung) Urvcberreckn bei ; Bcrlag Alsred Bcchthold. Fatzberg über Unlerlüb .
Er gab aber seine Hoffnung nicht auf. nocheinmal Sieger zu werden. „Nur noch wenige

Tage, dann ziehst Du wieder fort"
, sprach er

sanft auf sie ein . .LLohin ? — Ich weiß es nicht!
Aber das ist auch gleichgültig ; jede Entfernung
zwischen uns , sei es auch nur bis zur nächstenStadt , bedeutet für mich eine bittere Tren¬
nung ."

Sie schien nachzudenken . Die Augen warenunter den schwer herabhängenden Lidern halb
geschloffen, die Züge waren ausdruckslos. Dann
ging von einer Sekunde zur anderen eine jähe
Veränderung mit ihr vor ; etwas Ratloses , Ge¬
hetztes zog darüber hin .

,»Jch mutz meinen Lebensweg gehen , du den
deinen"

, sagte sie erregt. „Vor dir liegt eine
große Aufgabe, das Hüttenwerk deines Vaters
fortzuführen , fein Lebenswerk auszubauen und
damit deiner Mutter die schwere Bürde , die
jetzt auf ihr lastet, abzunehmen.

„Du denkst, es ist meine Mutter , die unserer
Verbindung entgegensteht " , widersprach er .
„Nein, du irrst , Lya ! Sie wird an meine nie
verlöschende Liebe zu dir glauben und gewiß
den höchsten Wunsch dem einzigen Sohn nicht
versagen."

„Noch kürzlich sprachst du anders , erwähntest
ihren Widerstand, den ich wohl verstehe ."

Werner wich dem klaren Blick aus , der sich
wie Rechenschaft fordernd auf ihn heftete . Mit
einer leicht abwehrenden Handbewegung erwi¬
derte er zuversichtlich:

„Viele Mütter billigen nicht gleich die Liebe
des Sohnes . Sie schauen mit ganz anderen
Augen in die Welt. Das ist zu allen Zeiten so ,gewesen , und wird immer so sein . Da heißt es
eben kämpfen , und ich habe bereits den Kampf
ausgenommen."

Seinen Mißerfolg in diesem Kampf ver¬
schwieg er. Nicht, um dadurch das Mädchen
zu täuschen, sondern in der festen Zuversicht ,die Mutter werde doch nachgeben , wenn er ersteinmal ganz fest blieb . Das konnte er abernur , wenn Lya ihm zustimmte . wenn er ihrer
sicher war.

,Mb den Kampf auf" , forderte sie aber auch
jetzt wieder. „Du quälst die Mutter , dich und
mich . Ich hah ' dich lieb , Werner . Aber wir
sind nicht für einander bestimmt . Mein Le¬
bensweg liegt vor mir ; ich folge dem Erbe
meiner Mutter ."

„Unstet bleiben, wie Zigeuner !" warf er un¬
willig, fast verächtlich ein .

Sie nahm ihm die Taktlosigkeit nicht übel,
sah ihn mit einem scheuen , rätselhaften Blick
an. Ein fast unmerkliches Zucken zeigte sich
in ihren Zügen , es gelang ihr nicht ganz, ihre
Erregung zu verbergen. Nur langsam löste
sich die innere Spannung , und die Hände im
Schoß tneinandergelegt , sprach sie, in die Ver¬
gangenheit versunken, in einem wehmütigen,
sanften Tonfall :

„Meine Mutter hat mir einmal erzählt, daß
sie einen Mann sehr lieb gehabt habe , der ihr
Sicherheit und Wohlstand bot . Wir saßen vor
Mntters Wohnwagen, und der Abendstern
stand leuchtend über uns . Die Mutter zeigte
ihn mir . .Damals habe ich ihn befragt' , sagte
sie, ,und als ich meine Bitte um seinen Rat
ausgesprochen hatte, blickte ich zu ihm auf. Er
war verschwunden , - unkelnächtig gloste der
Himmel. Da faßte ich den Entschluß , diesem
Glück des Schutzes im seßhaften Heim zu ent¬
sagen und meinen Lebensweg fortzusetzen , wie
ich ihn begonnen hatte. Als ich nun wieder

aufblickte, stand auch der Stern wieder leuch¬
tend über mir .' — So erzählte mir die Mutter ,und sie hat diesem Manne entsagt, obwohl sie
sein Kind unter ihrem Herzen trug ; und dieses
Kind bin ich ."

Werner griff nach LyaS Hand und fühlte
es daraus wie eine Flut von Beseeliauna in
seinen Körper überströmen.

„Du hast deinen Vater nie gekannt?"
„Nein. Die Mutter ist sich selbst treu geblie¬

ben , hat ihn nicht wicdcrgesehen . Bald darauf
hat er geheiratet, standesgemäß, und reich —
so , wie alle Mütter es sich wünschen"

, schloß sie
mit lebensklugem Humor.

Werner umfaßte ihre Hand fester . Diese Be¬
rührung weckte Lya aus ihrem Sinnen , sie
fand mit ihren Gedanken in die Gegenwart
zurück. „Ich muß fort. Werner . eS ist schon
(» ät" , rief sie und sprang auf.

Auch Werner erhob sich . Er hielt an dem
Glauben seines endgültigen Sieges fest . No «h
einige Tage würde Lya in der Stadt bleiben,
bis dahin konnte sich manches ändern und zu
keinen Gunsten wenden .

Noch einmal schloß er di« Geliebte in seine
Arme. Sie sah wieder sehr mädchenhaft weich
und Hingehend aus . Einen Augenblick war eS
ihm , als erschauere sie leicht. War es im woh¬
ligen Gefühl eines starken Schutzes ? Er küßte
die schwellenden Lippen , die seine Liebkosungen
zärtlich erwiderten.

„Wirst du noch einmal kommen , Lya ?"
„Ja . Werner , am letzten Abend ."

*

Nun wartete er in Ungeduld und fest ent¬
schlossen , heute sein Ziel zu erreichen , wenig¬
stens ihre Zustimmung zum Kampf um ihre
Liebe.

Der Wind trug die laute Zirkusmusik und
das Beifallklatschen der Zuschauer zu ihm hin¬
über. Es ging auf Kll Uhr : jetzt mußte wohl
der Clown seine Späße vorführen , dann würde
Lyas große Nummer die Vorstellung beenden.

Werner Erdmann ging ein kurzes Stück am
Bach entlang und setzte sich mit gekreuzten
Beinen am Uferrand ins GraS . Er riß einen
Halm ab und zog ihn durch den Mund . Dar¬
auf zerknickte er ihn und warf ihn in das
Wasser des Baches , auf der er dahin schwamm,
westwärts.

Westwärts schweiften auch seine Gedanken,
ein Jahr zurück. Damals hatte er Lya kennen
gelernt.

Es war in Paris . Werner wohnte bei einem
Jugendfreunde seines verstorbenen Vaters , den
er seit seiner Kindheit kannte und „Onkel
Phips " nannte . Er wollte Sprachen lernen ,
und war von London in die französische Haupt-
stadt gekommen .

An einem schönen Sommertage bummelte
er aus der stillen Vorstadt bis zum Bassin de
la Billette , von dort rauscht der Kanal Saint
Martin der Seine zu . Durch enge Winkel und
alte Gaffen gelangt man zu einer Brücke , die
auf die kleine Insel Saint Louis führt . Auf
ihrer dem schmalen Flußuser zugekehrten
Seite stehen sehr vornehme Häuser, alte Pla¬
tanen spiegeln sich im Wasser.

Werner ging den Boulevard Saint Ger-
main entlang und kam hinter dem Müsse
Ching bei Chou - Chou vorbei, einem der chine¬
sischen Spetsehäuser im Quartier Latin.

In einem Cafs am Boulevard Saint Michel
kehrte er ein und nahm an einem der kleinen
Tische unter den weit vorgezogenen, farben¬
frohen Markisen Platz. Am Nebentisch saß eine
junge Dame, gleichfalls allein.

Es war Werner nicht möglich , ihre Bekannt¬
schaft zu machen, obwohl das fein großer
Wunsch war . Sie sab weit seriöser aus als
ihre Umgebung, und er vermutete mit Recht,
baß sie keine Französin sei . Da die Gelegen¬
heit nicht günstig war , unterließ er den Ver¬
such einer Annäherung.

Als er in der Dämmerstunde am Cafs du
Dome vorüberkam, sah er sie wieder. Auch
jetzt war sie allein und trank einen dunkel-

roten Apsrittf . Er bat, am Tisch Platz nehmen
zu dürfen, was liebenswürdig gestattet wurde,
und bestellte für sich einen bernsteingelben
Apsritts.

Schon bei den ersten Worten der Unterhal¬
tung merkten sie , daß sie beide Deutsche waren
und wurden darüber recht froh gestimmt .

Später suchten sie eines der kleinen Restau¬
rants auf, in denen unter fasettierten Spie¬
geln köstliche Soupers serviert werden. Eine
lebhafte , junge Kellnerin stellte eine Karaffe
mit Rotwein auf den Tisch , dazu einen Tel¬
ler mit Weißbrot. Mit fast liebevoller Auf¬
merksamkeit brachte sie die Speisenfolge: Oli¬
ven , Sardinen in Weißwein, eine schmackhafte
Suppe , Koteletts mit Papiermanschctten,
braungclbe Pommes frites , Käse und Früchts

„Und wo verbringen wir den Abend ?
fragte Werner.

„Im Bobinot" , antwortete sie ohne Besin -
nen.

.»Im Bobinot ? — Wie wäre es mit einer
Over ?"

„Bedauere sehr , ich muß ins Bobinot ."
„Haben Sie dort eine Verabredung ?"
„Ja - " -Etwas verstört sah er sie an, verneigte sicv

leicht.
„Verzeihung !" Er schlug die Augen nieder,

räusperte sich verschämt ob seiner Neugierde.
Sie lachte vergnügt , ein lustiges, herzlüv

klingendes Lachen.
„Ich gebe dort ein Gastspiel ; gegen 10 Uv *

beginnt mein Auftritt ." ,Noch einige schöne Tage verlebten sie
Paris . Dann wurde Lya Liana ihrer Berufs
pflichten ledig und schied, um sich in Ragaz now
kurze Zeit zu erholen, bevor sie ihr Engage
ment in Deutschland antrat .

Werners Sehnsucht nach ihr wuchs imme .
mehr. Er hatte Lya aufrichtig lieb gewönne » '
die gemeinsam verbrachte Zeit war zu kurz,9^
wesen . Nun war sie viele Kilometer von 11
entfernt , allein — und er saß hier allein ! da
war doch sinnlos, (Fortsetzung folgte
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Mit vergnügten Sinnen
Kleiner Streifzug durch einige humorvolle und besinnliche Bücher

Ins Reich des Humors , eben dahin, wo wir
vergnügten Sinnes wandeln, sollten sich immer
nur diejenigen begeben , die sich darin auch
sicher bewegen können . Die anderen sitzen dort
sonst eines Tages doch nur , wie jener Esel ,
der sich im überzeugten Wohlbefinden aufs
Glatteis begab , mit schmerz- und wutverzerr¬
ten Mienen auf dem diesbezüglichen Körper¬
teil. Daß Humor ungeachtet solcher Menschcn-
klafle eine unterhaltsame , ergötzliche Sache ist ,
dürfte keine neue Entdeckung sein. Wohl dem,
der ihn hat, und bedauernswert alle , die von
der Natur hier stiefmütterlich behandelt wur¬
den . Nun glauben allerdings manche , ihr lau¬
tes „Haha" über die Schäden anderer habe
mit Humor etwas zu tun . Daß dem nicht so
ist , merken sie sehr bald , wenn sie einmal in
der Lage der Belachten sind. Dann wenden
sie sich mit pikierten Mienen ab und finden
dag Lächeln der anderen satanisch. Wer aber
über die Schwäche des Lebens, auch über die
eigenen lachen kann, der hat den echten Hu¬
mor. Und dieser hält auch den ernstesten Zei¬
ten stand . Wenn eS nämlich einem solchen
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Aus „Mit vergnügten Sännen“

GlückSpilz einmal so richtig dreckig geht, bann
tippt ihm sein Freund Humor auf einmal
leicht auf die Schulter und sagt : „Freundchen,
ich bin auch noch da !" Manche haben ' fo viel
dieser köstlichen Gabe , daß sie anderen davon
etwas abgcben können. In fein säuberlich
gebundenen Bändchen finden wir die humor¬
vollen oft auch die witzigen Einfälle solcher
Männer ausgezeichnet . Eine köstliche Dosis
solcher Gaben eines herzhaften und geistvol¬
len HumorS überreicht Friedrich Luft mit
seinen „Luftballons " (Otto Beyer, Ber¬
lin ) der Oeffentlichkeit . Die Bezirke des Le¬
bens wurden hier von einem behutsamen und
fachkundigen Gürtnersmann fein säuberlich
durchgeharkt und manches darin gefunden,
was wir froh belachen können . „Weil jedes
Gelächter Größe im Menschlichen verlangt
und Fülle im Charakter" so meint der Autor ,
fänden wir so wenig Menschen , die wirklich
Scherze dulden. Trotzdem aber nehmen wir
mit Freuden dieses fast 200 Seiten umfassende
Bändchen zur Hand und lesen manches Kapi¬
tel dieser Lebensweisheiten, die sich im Ge¬
wand des Humors darbteten, zwei - dreimal
und amüsieren uns königlich z. B . über den
„Umgang Mit Fernsprechern" und andere.

Wenn wir jetzt den Namen Fred E n d r i -
k a t nennen und dazu die Tatsache verraten ,
daß dieser viele seiner bekannten, im „Simpl "
in München oft aufgesagten Verslein in ein
Buch hineingeschrieben hat, so greifen viele
ohne langes Ueberlegen dazu. öchstwelt -
liche Sündefibel " (Buchwarte-Berlag ,
Berlin ) hat er es genannt und darin wahr¬
haft moralische und unmoralische Sachen aus¬
gezeichnet. Wir aber schmunzeln , wenn wir
diese fein pointierten Kleinigkeiten lesen wie
». B . diese :

Auf diesem schönen Erdenrund
ist jedes Ding an seinem Platz.
Der Hundekorb ist für den Hund«
der Völkerbund ist für die Katz .

„ Zwischen zweien seiner. längeren gereimten
Borträge , die wir auch hier finden, pflegt En-
drikat solche kleinen Aphorismen einzustreuew
vnd es ist herrlich , wenn er z. B . gedankenvoll
au sagen versteht :

An glühendheißen Tagen plagen
mich manchmal ganz verzwickte Fragen.
So frag’ ich schwitzend mich vor Kummer:
Was macht ein Kohlenmann im Summer ?

Oft von einem feinen Sarkasmus gewürzt
sind diese von einem überlegenen Lebenskünst -
ter ausgeschriebenen Verse hingesetzt und be¬
reiten uns frohe Stunden , wenn wir sie lesen.
Also bitte !
^ Auch den nächsten Mann , wohl mehr ein
Meister des Witzes als des Humors , finden wir
fn München . Es sind sogar die beiden Arten
köstlicher Unterhaltung , die uns in München
geboten werden können und die in diesen bet¬
ten vertreten ist. Weiß Ferül ist dieser
andere. Zum Namen selbst ist auch hier nichts
r» sagen , auch wollen wir uns über die ver-
Ichiedenen Arten des Humors dieser beiden
vlcht weiter auslaffen. Am besten, man erlebt
aen Unterschied , indem man beide Bändchen zur
Hand nimmt . Ein echter Weiß Feröl liegt in
»ES wird besser !" (Hugendubel. München )vor uns . Schlagen wir ihn auf und wir werden
Et vergnügten Sinnen darin lesen . Mancher
wird Bekanntes aus dem „Platz!" in München

darin finden, aber jeder wird sich freuen, denn
Weiß Ferdl steht in diesem Kind seiner Muse
vor uns wie er leibt und lebt .

Rechter und echter Humor behauptet sich auch
im Krieg. Eine Probe seiner wetterfesten
lächelnden Muße überreicht Liesegang —
mehr verrät er nicht von seinem Namen — in
„Die Feldpostbriefe der Familie
Pieselmann " (Buchwarte-Verlag , Berlin ) .
Mit diesem Buch machen wir einen Sprung
von München nach dem Norden, nach Berlin .
Das wird dem Leser sofort klar, wenn er liest,
daß der Autor .dieses Buch für die Soldaten
aller Waffenjattungen und Scharch'n" schrieb .
In seinem „Orje " — selbstverständlich genau
wie die Pieselmanns eine frei erfundene Fi¬
gur — ist ein Musterexemplar eines echten ,
hellen Berliner Jungen hingestellt , der so
schreibt, wie ihm der Schnabel gewachsen ist,
frisch von der Leber weg , und dabei aber alles
das ausspricht , was den Frontsoldaten ebenso
angeht wie die Heimat. Aus diesem Krieg sind
die Briefe geschrieben. Volkstümlich in seiner
Sprache und seiner Erfindung ist dieser Liese¬
gang, prachtvoll gesund in seinen Menschen,
die hier „per Tinte " miteinander sprechen, wie
wenn sie sich gegenüber säßen und einen Schwatz
machten. Und jeder wird diese Briefe so lesen ,
wie wenn sie an ihn selbst gerichtet wären . Das
aber ist das Besondere. Vieles begegnet jedem
von uns im Leben , was er eigentlich aufschrei¬

ben sollte, um es unverfälscht in seinem köst¬
lichen Humor zu erhalten . Aber wer tut heute
schon so etwas . Tagebuchschreiben war allen¬
falls zu Goethes Zeiten modern, später wurde
diese Gattung durch das meist fürchterliche
„Poesiealbum" der höheren Tochter abgelöst .

Und doch finden wir vereinzelt solche reizend
unterhaltsamen Darstellungen von Selbsterleb¬
tem . Wolfgang G o e tz , der bekannte Dichter
erfolgreicher Dramen , schrieb ein sehr persön¬
lich gehaltenes Bändchen , bas er sehr innig
„Ergötzliches " lFrunösberg - Verlag . Ber¬
lin ) nannte . Er schrieb diese kleinen Kapitel
auf, .damit ich das festhalte , was mich bewegte ,
erregte, erfreute , schmerzte." Und viel Humor
steht in diesen Zeilen und zwischen ihnen, ob
sich der Autor nun über „Was ist eigentlich
Humor?" oder „Vergil " ausläßt , alles ist ori¬
ginell gesehen und gesagt und reizt vom
Schmunzeln bis zum Lachen.

Des „unlauteren Werkzeuges" des Humors
bedient sich , wie er sagt . Heinz Steguweit
in einem schmalen Büchlein, in dem alles
Menschliche mit aphoristischen Aussprüchen be¬
dacht wird , in dem Kluges , sehr Kluges und
Wahrheiten gesagt werden, manchmal Dinge,
die nur mit Sarkasmus und Ironie festgestellt
werden können . Die Pointen sitzen gut. Und
so blättert man dieses Bändchen „mit ver¬
gnüglichen Sinnen " (Hanseatische Ver¬
lagsanstalt , Hamburg) , durch, so wie eS der
Autor wünschte, als er seine Gedankensplitter
zu Papier brachte und Olaf Gulbransson
einige treffliche Zeichnungen zu seinen Ein¬
fällen entwerfen ließ? Günther Röhrdanz.

Vor <Drt
Sie machen ein Aufhauen von Stollen sechs

nach Stollen ftinf. Der Gröbel und der Puls
sind vor Ort . Mit Keilhaue und Schrämeisen
gehen sie dem Berg zuleide.

Es ist wie eine Arbeit in der Hölle . Sie lie¬
gen auf dem Bauchleder, und das Hangende
drückt wie eine schwarze , drohende Wolke . Und
die Hitze strahlt aus steiler Dunkelheit, denn
was die Stirnleuchte kümmerlich erhellt, das
sind zwei , drei niedrige Stempel . Sie sehen
aus wie kleine , dicke Kobolde mit einem ächzen¬
den Gesicht.

Im Aufbau wird taubes Gestein angefahren.
Das ist eine gefährliche Arbeit , denn in den
Verschiebungen stehen die schlagenden Wetter
auf der Lauer. Haut ein Bergmann einen sol¬
chen „Bläser" an , dann gnade Gott , wenn nicht
alles in völliger Ordnung geht , wenn das Ge¬
leucht langsam trüber und trüber wird und der
Kumpel nicht rechtzeitig den Schlagwettergang
verläßt , um die andern zu warnen . Ja , es ist
auf dieser schönen Gotteswelt ein Brot , das
herb schmeckt und doch den Menschen reich be¬
schenkt mit einer ewigen Sehnsucht nach dem
Licht , nach dem Leben —

Gröbel und Puls kriechen zurück in den
Ouerschlag. Der Schießmeister kommt und
macht die Schüsie los . Die Kumpels sitzen wäh -
renddcffcn verschnaufend auf einem Schwcllen -
stoß . Immer ist die Dunkelheit der Tiefe ihr
Nachbar und macht die straffen, gesunden Ge¬
sichter bleich und still unter schwarzem Schweiß .
Jung ist der Puls und der Gröbel Vater von
sechs Kindern . Puls sagt sinnend : „Du hast
viele Kinder. JulluS , sechs Kinder !"

Er stockt und blickt sich nach dem Kumpel um .
Gröbel nickt ihm zu . „Ja !" sagt er und zählt
sie auf. mit ihren Namen, und es ist jedcVmal
ein Aufleuchten in seinen Augen. „Den Hein,
den Jochen, den Roland , die Verona , die Irene
und daS Gleichen. Das ist mein Garten ,
Holler !"

„Ja , daS muß wohl so sein"
, sagt Holler PulS

leise , wie zu sich seihst. Er trinkt einen Schluck
Kaffee aus dem Krug. Nach einem kurzen
Schweigen meint der andere : „Du bist noch
jung Holler, und es ist gut, daß du nachbenkst
über das . Ich geb dir die Verena , ich geb sie
dir gern. Ist ein Gewächs ohne einen Unrech¬
ten Zweig, denn ich Hab sie gehegt und ge¬
pflegt - "

,„Jch bin eS dir dankbar, Jullus !"
Aus der Dunkelheit bellt dumpf das Stein¬

schießen. Holler fragt : „Tu , gibt es viele Men¬
schen, die keine Kinder mögen ?"

Gröbel stöhnt . Sein Kopf sinkt in die anfgc -
stemmte Faust . „Ob es ihrer gibt . Mensch!
Sind arme Geschöpfe, du erkennst sie leicht.
Ihre Augen sind wie Steine , ach , was sag ich ,
Steine ? Wenn sie wie Steine wären , fein ge¬
ädert, Jahrtausende alt ! Nein es gibt kein
Beispiel für jene Menschen , sie leben ohne
Sinn . ES wird dir kalt , wenn du in ihrer Nähe
bist. Du kannst es dir nicht erklären , fühlst
nur , irgend etwas an ihnen ist ohne Gesetz —"

Bon
Georg A. Oedemau»

Gröbel macht eine Bewegung mit der Hand
und erhebt sich langsam. Holler folgt ihm . DaS
Schießen hat anfgehört. Der Reviersteiger gibt
den Kumpels Bescheid. Sie steigen wieder in
das Aufhauen hinauf , und der Gröbel sagt
dabei:

„Wie könnte unsereins leben ohne den Gar .
ten , ohne das Licht , daS mitgeht in den tief¬
sten Stollen , das Licht der Kinderaugen. Wenn
ich mir noch eine Gnade ausbitten könnte ,
dann möchte ich noch einmal dies Heimkommen
erleben, das Lauschen an der Tür , möchte noch
einmal den hellen Laut hören, der aus der
Kammer der Mutter dringt , das feine , ferne
Stimmchen. bas plötzlich da ist wie ein Wun¬
der ."

Gröbel nimmt die Keilhaue, die noch am
Stempel lehnt. Vor den beiden Hauern ist die
Nacht der Kohle . Es ist Besonnenheit und
Kraft in ihrem Tun , und in ihrem Herzen
blüht ein Garten , der alle Dunkelheit erträg¬
lich macht. Hineingeschmiegt ins Gestein liegen
die Männer , und die groben Brocken rollen
zu ihren Seiten hinab zu den Schleppern, die
sie auf schwere, eiserne Hunde verladen - .

Die häßliche Landschaft
Bei Moritz von Schwind erschien einmal

ein junger Maler und bat den Meister um
ein Urteil über ein von ihm angefertiges Oel-
gemälde .

Schwind war dazu bereit und ließ sich das
Bild zeigen . Er kam aber beim besten Willen
nicht dahinter , was bas Bild darstellen. sollte.

Als er den Maler danach fragte, erwiderte
dieser etwas pikiert:

„Das ist ein rascher Sonnenuntergang ! "
„Sooov"

, antwortete Schwind , ,chas wundert
mich allerdings nicht, daß die Sonne in einer
so häßlichen Gegend so rasch untergehtl "

*
Ein neidischer Schriftsteller sagte einmal zu

Wilhelm Raabe :
„Wissen Sie , ich habe bemerkt , daß in Ihren

Romanen eigentlich viele überflüssige Personen
Vorkommen !"

„Genau wie im Leben !" erwiderte Raabe mit
Betonung . _

Die Wiener SSngerlnaben , die mit ihrer Wiedergabe
verschiedener LA>erneinakier wie „Bastien und Ba -
ftlcnnc*

. „Die Opernprobe ' und „Der Apotheker' in
aller Welt größte Erfolg« erzielt haben , erhielten nun
ein neuer Opernwcrk für ihr Repertoire , das der
füngcrischcn und darstellerischen Eigenart der Knaben
besonders entgegentommt . Er handelt sich um eine
tertlich-dramatische Neugestaltung der Märchens von
den „ Sieben Schwaben' , die von Maria Kastl vorge¬
nommen wurde . Die Komposition stammt von Dr .
Richard Roffmoher.

Sonderausstellung in München. Unter dem Leit-
wort „Dar Kricgsbild ' zeigt di« Städtisch« Galerie
in München eine neue Sonderschau mit Gemälden,
Aquarellen und Zeichnungen Münchener Künstler wl«
Edmund THSny , Ostar Gras , Fritz Srler , und Albert
Reich . Die packenden Darstellungen entstammen so¬
wohl dem Weltkrieg alr auch dem jetzigen FreiheitS -
kamps gegen die plutokratischen Kräfte . Der Satire im
Bild ist eine eigene Abteilung gewidmet. W .P .

Mt der Kamera über den Schlachten
Albert Kling , Mitschöpfer der Frontwochenschauen — Den Krieg an seinen

Brennpunkten erlebt und festgehalten
Seit Beginn der Krieger ist der bekannte Kamera¬

mann Albert Kling alz Kriegsberichter immer in den
Gebieten gewesen, wo der Schwerpunkt der Kamps-
Handlungen lag.
Bor uns steht ein schlanker, mittelgroßer

Mann in Fliegerunisorm . In brennendem Rot
sticht daS Band des Eisernen Kreuzes , das sich
Albert Kling beim Einsatz in Norwegen ver¬
dient hat, vom stählernen Blau des Tuches ab.
„Sie sind jetzt seit Kriegsbeginn an der Front ?"
„Ja "

, gibt Albert Kling zur Antwort , „der
Ring hat sich jetzt für mich geschloffen. Zuerst
war ich im Westen , dann gings nach Polen , von
dort nach Norwegen. Zur Flandernschlacht kam
ich gerade noch zurecht : war dann in Paris .
Revers und Lyon , um zuletzt wieder dort , von
wo ich beinahe vor Jahresfrist meinen Aus¬
gang genommen hatte, zu landen , nämlich in
der Maginotlinie "

. „Ein großer Ring , wahr¬
haftig"

, meinten wir , „und eine Fülle von Er -
lebniffen und Taten die darin beschlossen sind " .
„Erlebnisse — Taten ?" kam fast zögernd die
Antwort . „Ja , aber alles das , was man in die
Begriffe Tat und Erlebnis faßt , wird für mich ,
wenn ich davon erzählen soll , zu — nichts Be¬
sonderem . zu einer Selbstverständlichkeil. Viel¬
leicht besteht ein Mann , der nur die Waffe -in
der Hand hat. den Kampf unkomplizierter als
einer, der mitten im Kampf an der Kamera ar-
beitet. Sehen Sie . wenn ich mit der Kamera
ins Feuer komme, kann ich wohl in Deckung
gehen , aber das beste Bild ist vielleicht dann
verloren .

Das alles sagt Albert Kling ganz schlicht und
sachlich. In dem Gespräch fällt der Name
Rouen . „Es war am 14. Juli , dem National¬
feiertag der Franzosen . Und da ist mir"

, er¬
zählt er, „ein unbegreifliches Bild in Erin¬
nerung geblieben. Sonntäglich gekleidete Men¬
schen ginae» »wischen den Trümmern spazie¬

ren . als ob nichts geschehen wäre. Bon einem
groben bekannten Kaffeehaus stand nur noch
das Gerippe und man sah von der Straße her
tief in das zerstörte Innenleben des Hauses,
bis in den kleinen Garten , der dahinter lag.
Dort , auf der unversehrten grünen Insel ,
hatte man eine provisorische Anrichte aufae-
baut und da saßen nun die Gäste , plaudernd
und kaffeetrinkend , als sei die halbzertrüm'
merke Stadt nur eine böse Illusion . DaS habe
ich nicht ganz begriffen . . . ."

.Dünkirchen? Ja , auch dort war ich bis zum
Einmarsch der deutschen Truppen . Die Aufnah'
men . die Sie in der Frontwochenschau sahen ,
darunter das phantastische Bild vom Strand
mit den Tausenden von Gefangenen, waren
mir gelungen, Nach dem Waffenstillstand fuhr
ich mit dem Wagen die 800 Kilometer lanae
Strecke Lyon —Paris , entlang der unendlichen
Kolonne des Elends , Da sah ich . um npr ein
Beispiel zu nennen, ein vornehmes Ehepaar,
das die Flucht in einer großen und glanzvollen
Limousine angetreten hatte. Jetzt trugen die
beiden Alten an einem Ast. ein kleines schmutzi¬
ges Bündel , ihre ganze Habe , und versuchten
zu Fuß dem Schiffbruch zu entkommen . Sic
schienen mir wie ein Gleichnis Frankreichs.
Das sind Bilder , die man nie mehr im Leben
vergißt , wie man auch die Schuldigen an die¬
sem Elend nicht vergessen wird . . . ." aar .

Hochbetrieb im Haus der Deutschen Kunst
München, 8. Aug . Die Große Deutsche Kunst¬

ausstellung 1940 hat schon vom ersten Tage an
die stärkste Anziehungskraft auf die Oeffent'
lichkeit ausgeübt . In den ersten zehn Tagen
seit der Ausstellungseröffnung haben weit
über 50 000 Volksgenoffen die Ausstellung be¬
sucht . Bon dem reichbebilderten Aussteslungs-

ölus 3000 wju\ xLqjh 64
Vor der ersten Schlußrunde des Tschammer -Pokals

Wie die Deutsche Meisterschaft , so ist auch der
Tschammer -Pokal trotz der Kriegszeiten ord¬
nungsgemäß zur Durchführung gekommen . Im
Frühjahr sind in den Bereichen öes NSRL . fast
3000 Vereine gestartet und haben Vor - und
Zwischenrunden die schwächeren Mannschaften
ausgeschaltet . Von der Hauptrunde an gab es
einen neuen Auftrieb in den Pokalkämpfcn.
Nicht nur , daß die Bereichsliga eingriff, die
Kämpfe wurden auch im Rahmen der Bereichs¬
gruppen über die engeren Grenzen hinweg
durchgeführt . Nach drei Haupkrunden sind 46
Mannschaften verblieben, zu denen jetzt, in der
ersten Schlußrunde, die 18 Bereichsmeister sto¬
ßen , den weiteren Kämpfen damit eine erhöhte
Bedeutung gebend .
Begrabene Hossuuugeu.

Der Pokalsieger von 1936 cher VfB . Leipzig ,
ist nicht mehr im Wettbewerb. Aber auch an¬
dere Vereine , die bisher noch zu keinem Po¬
kalsieg kamen , deren Name aber ob ihrer
Spielstärke einen guten Klang hat , sind nicht
mehr dabei. Denken wir an Admira , Austria
und Vienna -Wien. oder an den 1 . FC
Schweinfurt, I960 München , den Stuttgarter
SC . und Sportfreunde Stuttgart , so wissen
wir wie schwer mancher Kampf gewesen isi ,
wenn solche Mannschaften bezwungen wurden.
Der Freiburger FC . , der Karlsruher FB , der
1 . FC . Pforzheim , Wormatia Worms , Hanau
93, VfL . Köln 99, Arminia Bielefeld mutzten
gleichfalls das Pokalschicksal hinnehmen. Ober
gar der Deutsche Meister 1938 , Hannover 96,
neben Holstein Kiel , Viktoria Hamburg , Ten¬
nis -Borussia, um nur einige wenige zu nen¬
nen : sie alle haben ihre Hoffnungen begra¬
ben müffen und hoffen auf daS nächste Jahr .

Wer macht »och mit?
Dafür gibt es die Unbekannten, die durch

ihre Erfolge in den bisherigen Runden starke
Beachtung erwarben . Sturm Graz , der 9 :0-
Sieger über Admira , SG . Eschweiler , Ger¬
mania Mudersbach, die Barmbecker Sportge¬
meinschaft und andere ziehen mit dem starken
Ehrgeiz in die erste Schlußrunde auch weiter¬
hin im Kampf mit den Großen ihr Können
unter Beweis zu stellen.

An der 1 . Schlußrunde sind beteiligt : VfB.
Königsberg, VfL . Stettin , Luftwasfen-SV .
Stettin , Union Oberschünewetbe , Blauweiß
Berlin , Spandauer SV .. Borw .-Ras. Gleiwitz .
Reichsb . Gleiwitz , Gelb-Weiß Görlitz, NSTG .

Mähr . -Ostrau , Dresdner Sportclub , Poliz -ri
Chemnitz . Tura Leipzig , Planitzer Sportclub »
1 . SV . Jena , Dessau 05 , Sportfreunde Halle,
Steinach 08, Eimsbüttel , Hamburger SV „
Barmbecker SG ., VfL . Osnabrück, Linden 07,
Werder Bremen , ASV . Blumenthal , FC.
Schalke 04, Wcstfalia Herne. Neheim , Gelsen-
guß , Fortuna Düsseldorf , Schwarzweitz Essen,
Rotweiß Essen Duisburg 48/99 , Edelstahl Kre¬
feld , Grünweiß Viersen, Mülheimer SV ., Ger¬
mania Mudersbach, Kassel 03, Sport Kassel,
Offenbacher Kickers , Eintr . Frankfurt , FSV
Frankfurt , Rotweiß Frankfurt , FC . Kaisers¬
lautern , SV . Waldhof , VfR . Mann¬
heim . Phönix Karsruhe , VfB .
W a l d S h u t oder ST . Freiburg , Stutt¬
garter Kickers , VfB . Stuttgart , SpBgg . Cann¬
statt , 1. FC . Nürnberg , Bayern München ,
SpVgg . Fürth , Neumeyer Nürnberg , VfR.
Schweinfurt, Rapid Wien, Wacker Wien, Wie¬
ner Sportklub , Sturm Graz , NSTG . Graslitz .
Interessante Paarungen
bringt nun die Runde am 18. August vor allem
in den süddeutschen Bezirken, wo schon eine
ganze Reihe kampfstarker Vereine aufetnander»
trifst . Die wichtigsten Paarungen sind : Phö¬
nix Karlsruhe — Fußballsport¬
verein Frankfurt in Karlsruhe .
Waldhof — Rotweiß Frankfurt , Kaiserslau¬
tern — Fortuna Düsseldorf . SpVg . Fürth —
VfB . Stuttgart . TUS . Neuenborf — MR .
Mannheim . DC. Freiburg (oder VfB . Walds¬
hut) — Stuttgarter Kickers. Dpvg. Cannstatt
— Wacker Wien, Rapid Wien — Neumeyer
Nürnberg , Sturm Graz — FC . Nürnberg
üsw.

Für die Deutschen Tenntsmeisterschafte», die
in Braunschweig begannen, wurde der Spiel¬
plan aufgestellt . In den Einzelspielen wurden
bei den Männern Henner Henkel , Gulcz, Koch
und Göpfert, bei den Frauen Margarete Käp-
pel und Frl . Rosenow gesetzt . In den Doppel¬
spielen führen Henkel/Metaxa und Buchholz /
Koch , Käppel/Rosenthal und Rosenow/Sander
sowie Käppel/Metaxa und Rosenthal/Koch die
Hälften an.

Bier Tschammerpokalspiele der Ersten Schluß¬
runde wurden vom 18. aus den 26. August ver¬
legt , nämlich die Treffen VfL . Stettin — Po»,
zei Chemnitz , SC . PlanitzVfR . Gleiwitz ,
NSTG - Graslitz — Dresdener SC . und 1. SB .
Jena — Tura 99 Leipzig .

wOvdL QKoJßd&ut &c&eK iSc&ac&me&te\ ?
Ein Blick über die Teilnehmer an der Kriegsmeisterschaft in Oeynhausen

Am Sonntag bat in Bad Oeynhausen die
Schachmeisterschaft von Großdeutschland be¬
gonnen. Der Titelverteidiger Eliskases und
mit ihm seine siegreichen Olympiakämpen
Engels , Michel , Becker und Reinhardt müssen
allerdings aus dem fernen Buenos . Aires zu-
sehen. Aber trotzdem ist die Besetzung kaum
schwächer als im Vorjahr . Hier ist zunächst der
erbitterte Rivale des Weltmeisterschaftskanbi -
daten Paul Keres, der aus Estland zurückge¬
führte Volksdeutsche und Chemiestudent Paul
Schmidt (Bromberg ) . Dann darf man von
dem zweiten rückgeführten Volksdeutschen nnb
früher in der polnischen Olympiamannschaft
eine erste Rolle spielenden Regedzinski
(Litzmannstabt ) allerhand erwarten . Aber un¬
sere altbewährten Meister werden sich so leicht
nicht „abhängen" lassen. Kieninger (Köln) ,
der Sieger von 1937 und Zweiter 1938 hinter
Eliskases . der subetendeutsche Vorkämpfer
Gilg , der letztjährige Zweite und Sieger in
Leipzig (mit Keller-Dresden ) und Bad Elster
(mit Dr . Rödl ) , der kombinationsgewaltige
Kurt Richter (Berlin ) , kürzlich Zweiter hin¬
ter Bogoljubow , vor Heinicke, in Berlin ,
Ahnes (Königsberg) , ebenfalls ein früherer
Deutschlandmeister, werden alles daranschen,
sich in den Besitz des stolzen Titels zu setzen .

Wir wollen aber damit nicht sagen , daß nicht
auch einer der übrigen Teilnehmer an der
Spitze landen konnte ! Wer kennt nicht $ e ’ <
nicke und Krankt (beide Hamburg) .
Schmitt (Breslau ) , Köhler - München
( 1938 teilte er in Karlsruhe den i>3. Preis mit
Etsinger und Bogoljubow» . Hans Herr¬
mann (Bochum ) , den schlagfertigen Pom¬
mernmeister Dr . L a ch m a n n , den knapp 20
Jahre alten Keller (Dresden ) ? Alle haben
sie schon an der „Deutschen " teilgenommen und
auch sonst überdurchschnittliche Erfolge errun¬
gen . Neulinge sind der Wiener Stadtmeister

Keller und Engert (Düffeldor» , der eben
die niederrheinische Meisterschaft vor Dr . Lange

- und Elm errang , beiden geht der Ruf voraus »
gefährliche Taktiker zu sein . Man darf ge¬
spannt sein ! E. I . D.

Badens Handballelf gegen Düsseldorf
in der Zwischenrunde

der Jugeudmeisterschaste«
Als großes Ereignis für die badische Hitler -

Jugend findet am kommenden Sonntag , 11.
August , um 14 .30 Uhr auf dem Platz der
Reichsbahnsportgemeinschaft in Offenburg
die Zwischenrunde und somit der letzte
Ausscheidungskampf für die deutschen Juaend -
meisterschaften in Breslau im Handball
statt .

Die Mannschaft des Gebietes Vaden/21 , öle
in den Vorrundenspielen um die deutsche Ju -
gcndmeistcrschaft am Sonntag vor acht Tagen
in Mannheim erfolgreich bestehen konnte , sin '
bet nun ihren ebenbürtigen Gegner in der
Handbälle» des Gebietes Düsseldorf . Die
Siegermannschaft aus diesem Spiel wird in
der letzten Entscheidung in Breslau antreten .
Es ist zu erwarten , haß diese Begegnung sich
zu einem schönen Spiel gestalten wird , da beide
Mannschaften sowohl in der Verteidigung alS
auch in der Technik des Sturmes und dem Zu-
sammenspicl als gleichwertig anzusehen sind .

Auf dem gleichen Platz stehen sich um 13.00
Uhr die Mädel des Obergaues Württemberg
und die des Obergaues Ruhr/Niederrhetn
gleichfalls zum Handballspiel gegenüber. Be¬
sondere Bedeutung erhält dieses Spiel dadurch ,
daß die Württemberger Mannschaft als letzt¬
jähriger deutscher Jugendmeister im Handball
des ÄDM . gegen die Mädel vom Riederrhein
nun beweisen wird , ob die Mannschaft noch rn
der alten Foriy ist . Die Siegermannschaft aus
dieser Begegnung wird dann gleichfalls die
Südwestmark in Breslau zu vertreten haben.

katalvg wurden bisher rund 20 000 Stück be¬
nötigt. Wie außerordentlich lebhaft die Ver¬
kaufstätigkeit ist , geht aus der Tatsache hervor,
daß bisher rund 300 Kunstwerke im Werte
von über 800 000 Reichsmark verkauft wurden.
Die Ausstellung ist täglich , auch an Sonn - und
Feiertagen , von 9 bis 18 Uhr geöffnet .

Elfäsfifche Käste
bei der Grimmelshausenwoche

Wie wir erfahren , werden an der vom 11.
biS 18. August in diesem Jahre zum erstenmal
in Renchen veranstalteten Grimmelshau¬
senwoche auch Gäste aus dem benachbarten
Elsaß teilnehmen. ES handelt sich um eine
Abordnung aus Stratzbukg und um eine
aus Z a b e r n . Am 11 . , 17. und 18. August
werben die zu Ehren Grimmelshausens statt-
finbenben Veranstaltungen in Renchen gefilmt
werden. Im Festzug werden Gruppen in zeit¬
genössischer Tracht und Landsknechtsroben mit,
marschieren , so baß dem ganzen Festzug allein
dadurch ein lebhaftes und ausdrucksvolles Ge¬
präge gegeben werden wird.

Abschluß der Salzburger Dichtertage
Zum Abschluß der Salzburger Dtchtcrtage,

dem eine Aufführung der Salzburger Mario¬
netten im Landestheater mit Raimunds Zau¬
berspiel „Der Diamant des Geister -
königs " vorausging , bot ein festlicher Abend
im Schloß Leopoldskron noch einmal Gelegen¬
heit zur persönlichen Fühlungnahme mit den
anwesenden Dichtern. In dem herrlichen Rah¬
men des ehemals erzbischöflichen Lustschlosses
bot das Ballett des Salzbürger
LandeStheaters unter der Leitung Hanna
K a m m e r 8 die Aufführung von Mozarts
„Les petit riens "

, las Joses Weinheber an-
schließend aus seinen Gedichten und brachte
Frau Professor Elly Ney meisterhaftes Kla-
vtersptel zum Vortrag .

In einer anschließenden Rebe antwortete
Regierungspräsident Dr . Reitter auf den Dank,
den Karl Heinrich WaLSerl im Namen der

Dichtergästc aussprach. Nach einer kurzen Ent¬
gegnung Will VesperS , der die Verbun¬
denheit aller Deutschen über alle stammeS -
mäßtgen Verschiedenheiten hinweg herauS-
stellte, gab noch einmal Regierungspräsident
Dr . Reitter seiner Hoffnung Ausdruck , baß die
Dichter auch im nächsten Jahr nach Salzburg
kommen mögen .

Im Rahmen der Dichtertage in Salzburg
hatten auch Paul Alveröes und Bruno Brehm
zur Salzburger Hitlerjugend gesprochen. Beide
zeichneten in ihren Schilderungen Weltkriegs-
erlebnissc und Gestalten aus jener Zeit und
lieben die Jungen Zeugen sein , wie sich tiefst
erlebte Wahrheit zur Dichtung formte.

Mozart -Musik in Salzburg
Die Reibe der 15 Konzerte der „Mozart -

Musik in Salzburg " wurde jetzt eröffnet.
Unter der Stabführung Prof , van Hoogstra -
tens brachte das Mozarteumsorchester die „Zau -
berflötcouvertüre "

, dann das Klavierkonzert
in D-Dur mit der Solistin Prof . Elly Ney
und zum Abschluß die G -Moll-Symphonie . Alle
drei Werke zeigten den Reichtum der klang '
lichen Bestandteile, die Mozart mit abgeklärter
Meisterschaft abstuft . Prof , van Hoogstraten
vermochte es . seine Musiker zu getreuester Wie¬
dergabe und zu bedingungslosem Mitgehen
mit der dirigentischen Führung htnzureißen.

Ein U -Boot -Film entsteht. Soeben hat dl« UckA.
in Kiel mit den Aufnahmen zu einem Fitm begonnen,
der der U -Boo «waffe gewidmet ist. Bei den « utzen -
auinahmen werden Kiel und Memel die bildliche Sze¬
nerie stellen . Die Dpielleitunq liegt in den Händen
von Günther Rittau . Die Hauptrollen stnd mit Carsta
Söd , Ilse Werner , Herbert Klatt und Klcmenr Haffe
besetzt . si.

Das Stadttheater in Jglau , das unter der Leitung
der Intendanten Adoll Herold aus eine «rsotgreiche
Spielzeit zurüekblicl «, wird nun in den Sommermona¬
ten alt KdF .-Bühne für den Gau Niederdonau einge¬
setzt. AIS Soldatenbühne ging dar Saldier Stadt -
theater auf eine Tournee , di« in 24 Ort « führte und
dem Theater überall groß« künstlerische Erfolge
brachte. mar .
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Leipzig - die Zentralmesse Europas
Im Dienst der Neuordnung der Wirtschalt — Deutschland wirtschaftlicher Schwerpunkt

Vlücher überwindet Metternich
Historische Erzählung von Erich Tüllner

V. Leipzig , 9. Aug . (Eigenbericht .) Am
Ausgang - es Sommers steht die Saison der
deutschen Herbstmessen. Sie wird eingeleitet
mit der Königsberger Messe, der die Leipzi¬
ger , die Wiener , die Kölner , die Breslauer
Veranstaltung folgen werden . Mit Ausnahme
der Leipziger Messe haben alle diese Messen
einen mehr oder weniger regionalen Charak¬
ter und wenden sich an einen räumlich be¬
schränkten Kreis der Nachfrage , vor allem im
Osten und Sübosten . Lediglich die Leipziger
Messe hat ihren internationalen Charakter
nicht nur gewahrt , sondern steht gerade in die¬
sen Tagen im Begriffe , ihn zu festigen und
auszubauen . Wenn nicht alle Zeichen täuschen,wird die Leipziger Herbstmesse 1910, die vom
25. bis 29. August stattfindet , im Gegensatz zu
früheren Herbstveranstaltungen , bei denen das
Schwergewicht auf dem Binnenmarkt lag , dies¬
mal ihre besondere Bedeutung durchdas erhöhte Gewicht ihrer Aus¬
land S i n t e r e ff e n erhalten .

Wir stehen vor einer vollständigen Neu¬
orientierung der europäischen
Wirtschaft . Alte Liefer » und Kundenbezie¬
hungen sind zerrissen und neue Geschäftsver¬
bindungen bahnen sich an . Durch die Jsolie -
lierung der Westmächte, vor allem Englands ,
ist Deutschland auf weiten Strecken zum Allein¬
lieferanten von Rohstoffen und Fertigwarenaller Art geworden , und die europäische Nach¬
frage kann der deutschen Lieferungen heute we¬
niger denn je entraten . Die Länder Europas
drängen aber nicht nur mit ihrer Nachfrage ,
sondern auch mit ihrem Angebot nach dem Her¬
zen des Kontinents . Deutschland wird
der neue wirtschaftliche Schwer¬
punkt . nach dem sich die kontinentaleuropä¬
ische» Länder orientieren . Diese Neuorientie¬
rung der europäischen Wirtschaft nimmt zu
einem guten Teil ihren Weg über die Mes¬
sen, und in erster Linie naturgemäß über die
Leipziger Messe. Schon die ungewöhnlich gute
Ausländsbeteiligung auf der Leipziger Früh -
jahrsmesse , mochte sie auch zum Teil eine Er¬
scheinung des europäischen Warenhungers ge¬
wesen sein , deutete auf diese Steigerung dertunktton von Leipzig hin. Dabei ' wird der

eipziger Messe in Zukunft nicht nur ihre Tra¬
dition und ihre einzigartige Stellung inner¬
halb des deutschen und europäischen Messe¬
wesens überhaupt zugntekommen , sondern
ebenso stark ihre geographische Lage
innerhalb des neuen Europa ».
Deutschland und der gesamte europäische Raum
stehen , wollen sie sich innerhalb der Konkurrenz
der Großraumwirtschaften der Zukunft be¬
haupten können , vor einem riesigen Ausbau
ihrer Verkehrswege in der Luft , zu Wasser
und auf dem Lande . Inmitten dieses in der
nächsten Zukunft entstehenden Netzes von Auto¬
bahnen , Kanalwegen , Luft - und Landverkehrs¬
wegen , in ihrer Kreuzung und in ihrem Schei¬
telpunkt liegt Leipzig mit seiner Messe. Ueber
Leipzig wird sich nicht nur ein großer Teil des
Warenverkehrs Deutschlands mit seinen Part¬
nern abspielen , sondern der Güteraustausch der
kontinentaleuropäischen Länder ganz allgemein
dürfte in der Reichsmessestadt seinen natür¬
lichen Mittelpunkt finden . Begünstigt wird
diese Rolle Leipzigs vor allem auch werden
durch die neuen Formen des intereuropäischen
Derrechnungshandels . dessen Zentrale in
Deutschland sein wirb . Denn es ist wahrschein¬
lich , daß dieser Verrechnung über die Mitte ,diesem großen Ringclearing , auch eine In¬
tensivierung - es Transithandels
über Deutschland folgen wird . Natür¬

licher Mittelpunkt dieser ganzen neuen euro¬
päischen Wirtschastsorientierung wird die Leip¬
ziger Messe sein . Sie wird zu der Messe Eu¬
ropas schlechthin, zur Zentralmesse des
Kontinents werden , die den vielseitigen
Bedürfnissen des europäischen Grotzraums
ebenso dienen wird , wie seinen Ausstrahlun -
gen nach Uebersee .

Die Leipziger Herbstmesse 1940 wird in vie¬
lerlei Hinsicht bereits der erste Ausdruck die¬
ser neuen Entwicklung sein . Sie wirb sich wirt¬
schaftlich noch stärker als bisher vor Aufgaben
sehen, die der europäischen Neuordnung die¬
nen . Nicht weniger als rund 20 euro¬
päische Länder wollen sich der Leipziger
Messe bedienen und wollen über sie den Pro¬
zeß der wirtschaftlichen Annäherung und Zu¬
sammenarbeit des europäischen Raumes vor¬
wärtstreiben . Sinnfälliger Beweis für diese
Intensität der Bemühungen um eine Verstär¬
kung des zwischenstaatlichen , insbesondere deS
zwischeneuropäischen Warenaustauschs ist
allein die Tatsache , daß gegenüber dem Früh¬
jahr 1940 der Flächenraum für diese Gemein¬
schaftsausstellungen verdoppelt werden mutzte.
Fm einzelnen werden die Ausstellungen der
Länder , mag es sich um Kollektiv - ober um
Firmen -Ausstellungen handeln , in Leipzig
ein Bild sowohl von den Notwendigkeiten wie
Möglichkeiten der neuen europäischen Wirt¬
schaft und ihrer Ergänzung bieten . Das her¬
vorstechendste Merkmal der Ausländsbeteili¬
gung wird diesmal die Ausstellung von
Rußland sein , daS seit 1933 zum erstenmal
wieder in Leipzig erscheint.

Bodenschätze des Warthelandes
(SS tft wenig bekannt , daß auch dar Warthelanch reich

I« Bodenschätzen ist. Am bekanntesten fing, die S a l ,
l a g « r , die stch vom äußersten Westen de» ReichSgau »
In der Gegend von RoSko , Gcharnikan , Kalmar , Exin
über Hohensalza und weiter hinziehrn . In Hohensalza
tritt dar Salz säst an die Oberfläche . 1938 wurden
im Warthelanh rund 161090 Tonnen Salz gefördert ,
davon 83 000 Tonnen Im Bergbaubetrieb , der Rest im
Solbetrieb . Die Salzlager sind mit reichen Gtv »-
lagern verbunden , die außer bet Hohensalza und
Ekln auch bei LeSlau reichlich vorhanden sind . Wo «S
Dal , gibt , gibt er außerdem In der Steg« S r d 6 1.
SS wird , wie Dr . Thomson , der Leiter der Mineralo¬
gischen Instituts der Universität Posen mitten », siir
durchaus wahrscheinlich gehalten , daß dar amh im
Warchetand der Fall tft . Spuren sind bereits gesun -
den worden . Die bisherigen Bohrungen haben aller -
dtngr noch keine greifbaren Erfolge gehabt . Etwa die
Hälfte der Oberfläche der ReichSgau » ist von Braun¬
kohle unterlagert , die Vorräte sind also beträchtlich .
Die Förderung stöbt allerdings aus Schwierigkeiten
wegen der unterirdischen Seen . Für die Förderung
dürste in erster Linie dar Gebiet von Koni » . ungefähr
in der Mitte zwischen Posen und Lttzmannstadt , in
Frage kommen . An der schlesischen Grenz « bet Praschkau
gibt er Etsenfandstelnlager . Zur Zeit stnd
versuch « im Gang « , diesen Ttsensandstein alr Eisenerz
zu verwerten . In der Umgebung von Komar . -Warthe -
ftadt und Obornlk im Westen der Gaur liegen sehr
reich « Eisenerzlager . Roch ausgedehnter stnd
di« Ras «neifenerzgebtrg « im Süden und Südosten der
Gaur , so bei Koni » , Adelnau , Kaltsch und Litzmann -
stadt . Dar Erz liegt in den moorigen Wiesen in einer
kiese von 10 dir 80 Ztm . ES kommen Mächtigkeiten
von 50 Ztm . dir 1 Meter vor . « lr Nebenprodukt beim
tiefen Umpflügen dürste dieser Erz « in « Zukunft haben .

Ackerschlepper nur noch auf Bezugschein
Durch Einziehungen von Menschen und Pferden zum

Heeresdienst tft der Bedarf an Landmaschinen im » liege
außerordentlich gestiegen , ohne daß dt « Erzeugung da¬
ran entsprechend erhöht weiden kann . Deshalb haben
stch besondere Maßnahmen für die Verteilung und den
Einsatz von Ackerschleppern notwendig gemacht . Da -

Mit neu « Schlepper nur dort eingesetzt werde » , wo
der Bedarf am dringlichsten ist und sein« Deckung den
größten volkswirtschaftlichen Nutzen verspricht , hat jetzt
der Bevollmächtigte für die Maschinenproduktion aus
Antrag der Reichsnährstandes durch eine Anordnung
vom 27. Juli einen „ Bedarfsdeckungsschein -
für Ackerschlepper eingeführt , der vom zustän¬
digen ErnährungSamt ausgestellt wird . In der Regel
wird di « Genehmigung nur erteilt werden , wenn die
landwirtschaftliche Nutzfläche mindestens 20 Hektar be¬
trägt . Gummibereifte Ackerschlepper werden nur dann
erlaubt werden , wenn ste gemeinschaftlich von mehre¬
ren Bauern benutzt werden oder besonders hohe Tran »,
portletstung «» zu bewältigen stnd oder noch kein«
gummibereiften Ack«rfchlepper vorhanden stnd . Die
Motorenftärke der zu bewilligenden Ackerschlepper »
wird stch vornehmlich nach der Größe der zu hrarhei -
tenden Fläche richten . Der » auf einer neuen Acker¬
schleppers als Ersatz sür einen alten wird nur dann
genehmigt werden , wenn die Instandsetzungskosten nach
fachmännischer Beurteilung stch nicht mehr lohnen und
der alte Ackrrschlepper zum Schrottpreir in Zahlung
gegeben wird . (Reichsanzeiger Nummer 182 vom
6. 8 . 1940 .)

Buropa fahrt mit Bolzgasgenerator
In Deutschland soll noch in diesem Jahr « in großer

Teil der zugelassenen Lastkraftwagen und Schlepper auf
Generatorenantrieb umgestellt werden . Alr Tretdswn
soll vor allem Holz , auch Absallholz . benutzt werden .
Zur Zeit wird rin großzügiger Tankftellennetz
in ganz Grobdeutschland eingerichtet . Durch di« Um¬
stellung w« rd«n beträchtlich « Menge » Benzin und
Dieselöl etngespart , di« dann für wichtiger « Zwecke zur
Versagung stehen werkxn . Auch Italien ist bemüht ,
den Verbrauch an flüffigen Treibstoffen durch Umstellung
der Lastwagen aus Generatorenantrieb zu vermindern .
Den Fahrzeughaltern werden hterfür nicht nur Zuschüstr
gewährt , sondern auch alle neu zugelastenen Lastwagen
mit Generatorenantrieb werden für fünf Jahre von der
Steuer befreit .

Dem Vorbild Deutschlands und Italien » folgend
find jetzt auch eine Reibe anderer Länder der Kon¬
tinent » dazu übergegangen , den Holzgasgenerator etn -
zuführen und dadurch flüffig « Treibstoff « zu sparen .
In den holzreichen nordischen Staaten hat stch
der Gargenerator schon viele Freund « erworben In
Finnland stnd gegenwärtig bereits 2000 Gasgene¬
ratoren in Betrieb , vorwiegend stnd st« in Omntbusten
und Lastwagen eingebaut . Zur Zeit werden monatlich
500 Generatoren sür Holz bezw . Holzkohle Hergestell ».
Da diese Menge hinter dem Bedarf zurückbletbt , sollen
vorerst nur Lastwagen und Omnibusse umgestellt wer¬
den . Sehr lebhaft beschäftigt man stch mit der Frage ,
ob Holzgeneraloren auch für Fischerboote ver¬
wandt werden können . In Schweden werden GaSgen «.
ratoren von der staatlichen DvenSka GengaS A/B ' n
västeraS bereits in Serienfabrikation hergestellt . - BiS
zum Herbst sollen eine größer « Zahl von landwirt .
schastlichen Generatoren auf HolzgaSantri « b
umgeslellt sein . In Norwegen haben ein « Reih « voiz
Firmen , die früher RüstungSmatertal - erstellt «» , die
Produktion von Holzgasgeneratoren aufgenommen .
Neuerdings Ist auch ein Earbidgenerator ent¬
wickelt worden , der wesentlich billiger als der Holzgas¬
generator ist und einfach auf daS Trittbrett montiert
werden kann . In den holzarmen Ntederlanden
sollen bis zum kommenden Frühjahr 800 b >S 1000 Fahr ,
zeuge auf HolzgaSantrieb umgestellt werden , Frankreich ,
da » seinen Benztnbedarf neuerdings auf 440 OOO Ton¬
nen jährlich schätzt, will Benzin durch stärker « Verwen¬
dung von Holzgasgeneratoren einsparen . Di « Erkennt¬
nis von der Notwendigkeit des Ersatz « » von Benzin
durch «inen anderen Treibstoff , tft also auf dem Kon¬
tinent in kurzer Zeit Allgemeingut geworden .

Neu « PreiSregelung sür Stroh . Die Hauptbereini -
guirg der deutschen Getreide - und Futtermtttelwirtschast
ha « durch Anordnung vom 31 . 7 . 1940 (RNVbl . Nr . 66
vom 2 . 8 . 1940 ) mit Zustimmung de» ReichSmintfterS
für Ernährung und Landwirtfchast und der ReichS -
kommistarS für die Preisbildung bestimmt , daß jeder
Erzeuger für dar in Erfüllung der AblteserungSpsttch «
geliefert « Stroh mit Wirkung vom 1. 8. 1940 , jeweils
einen Umlagezuschlag von 1 XDl J« 100 Kg . erhält . In ,
übrigen bleiben die in Anlage 18 der Anordnung von ,
1 . 7 . 1940 festgesetzten Höchstpreise für Stroh unver¬
ändert bestehen .

Metternich hatte sich jcöe Störung verbe¬
ten . . . er hatre zu arbcilen . Ueber sie Ker -
ten gebeugt , die den Kontinent , zeigten , blieb
er lange unbeweglich . Vor seinen Augen nabin
das Europa seiner Gedanken Gestalt an : ein
Europa , dessen okzidentalcr Pfeiler Frankreich
bleiben und dessen Mitte , Preußen , daran ge¬
hindert werden mußte , stch zur beherrschenden
Großmacht Deutschland aufzuschwingrn .

Plötzlich schreckte ihn ein ungewöhnlicher
Lärm auf . Die Tür wurde aufgerissen , ein
Mann stoßt den Diener , der sich mutig dnzwi -
schenwersen wollte , rücksichtslos beiseite und
eilte aus den Fürsten zu.

Die Zornfalten , di« Metternichs Gesicht für
Augenblicke verdunkelt hatten , glätteten sich.
Ein hintergründiges Lächeln setzte sich an sei¬
nem Munde . Mit einer kurzen Geste befahl er
dem Diener , zu gehen.

„Nun , Graf ?" wandte er stch an den Ein¬
dringling , „was bringen Sie mir von Napo¬
leon ?"

„Kann man uns hören ?"
„Welche Frage — niemand hört uns Fn mei¬

nem Hause öffnen sich die Lippen selten . . . .aber noch seltener die Ohren ."
„Gut , Exzellenz ! Ich richte Ihnen auS , was

der Kaiser mir aufgetragcn hat . Möchte er
auch an Ihren guten Willen glauben — so
sagte er — könnte er sich doch nicht entschlie¬
ßen , Ihr Angebot zu akzeptieren .

"
„Nicht ?" Ein spöttisches Lachen sprang über

daS Gesicht deS Fürsten , dann schwieg er ; eS
war , alS sinne er einem fernen Anruf nach,und er neigte den »köpf, wie man tut , wenn
irgendwo tm Garten eine Amsel singt.

„Nicht ? Der Kaiser kann nicht? Will nicht?"
„Nein , Exzellenz !"
Plötzlich, ein Gewitter schien aufzuziehen ,trat Metternich dem Grafen entgegen , ganzdicht vor die Augen des andern , und fragte

schneidend: „Haben Sie dem Kaiser gesagt , daß
ich Blücher und seine Brauseköpfe nicht län¬
ger zügeln kann ? Haben Sie ihm auseinan¬
dergesetzt — ganz deutlich , mit dem Seziermes¬ser auseinandergesetzt , daß ich Frankreichs
Größe nicht »erschlagen will ? Daß ich ihm die
natürlichen Grenzen seines Landes garantie -
ren werde : die Alpen . . . die Pyrenäen . . .
sogar den Rhein ? Und daß , sofern er meinen
Vorschlag ablehnt , Oesterreicher , Preußen und
Russen bald in Paris einziehen werden ?"

„Alles , Exzellenz ! Aber der Kaiser denkt
anders . Er hat sich auf seine eigene Kraft ge¬
stützt , bevor er Europa besiegte — er will sich
auch auf seine eigene Kraft stützen, nachdemEuropa ihn besiegt hat . Er will überlegen . .er ist unschlüssig. Er ist nicht mehr Napoleon ,weil er Napoleon bleiben will ."

Unruhig ging Metternich im Zimmer aufund ab . Seine Augen flackerten , Zorn und
Enttäuschung wechselten im Ausdruck seinerZüge . Heftig strich er mit der Rechten über dieKarten , auf denen sein Europa stand. Aber das
Papier knisterte nur , willig zum Verzicht wie
alle toten Dinge , und Rat kam ihm nicht.
„Dann . . ." sagt« er endlich stockend , ,-dannkann ich ihn nicht mehr retten , dann wird Blü¬
cher sprechen. Und Preußen wird triumphieren— Preußen , das ich hasse ."

*
Kurz « Zeit darauf war di« Entscheidungüber das Schicksal Napoleons vom Beratungs¬zimmer Metternichs auf das Hauptquartier

Blüchers übergegangen . Der Soldat begann

dem Diplomaten das Gesetz deS Handelns z«
diktieren . Als der Kaiser sich endlich entschloß,
das Angebot des Fürsten Metternich anzaneh -
men , war die riesige Front der Verbündeten ,
die von der Paßhöhe des Simplon bis an die
Kais von Amsterdam reichte , schon in voller
Bewegung . Angetrieben von dem uncrmiid -
lichen Vorwärtsdrang deS Siegers von Leipzig
wälzte die gigantische Armee sich westwärts .

Am Abend des 31. Dezember 1813 waren die
drei Heeresgruppen Blüchers bereit , bei
Mannheim , Caub und Lahnstein den Rhein zu
überschreiten . Die Befehle waren ausgegebcn .
Blücher stand im Zimmer des Haupiquarticrs
vor seinen Offizieren . Während sein Blick an
der winterlichen Rheinlandschaft hing , wieder¬
holte er kurz : „Sacken stößt von Mannheim
aus vor , setzt auf Pontons über den Rhein und
nimmt die linksrheinischen Bastionen im
Sturm . St . Priest bedient sich der bereitgestell¬
ten Lahnschiffe und nimmt , bevor eS Tag wird ,
die Stadt Koblenz . Fch werde bet Sonnenauf¬
gang die Plätze Bacharach und Oberwesel be¬
setzt haben . Und denn , meine Herren ", damit
verfiel er in sein geliebtes Berlinisch , ,chenn
denken Sie ooch dran , baß wir den Herren von
der diplomatischen Fakultät eens auöwischen
wollen ."

Blücher blickt« in die Nacht hinaus , neben
ihm , gebückt , als suche er in der Entspannung
Kraft , Dorck von Wartenburg . Vom jenseitigen
Ufer trugen Glockengeläute die Mitternacht
herüber .

In diesem Augenblick marschierten bi« er¬
sten Kolonnen flußwärtS . Die Kähne waren
angekommen . Und während russische Pioniere
den Brückenbau begannen , landeten die Fn -
fanteriebataillone der Avantgarde unbemerkt
und unbehelligt am linken Ufer deS Stromes .

Um vier Uhr morgens schon besetzte daS
Korps Sacken daS linke Rheinufer gegenüber
von Mannheim , im Morgendämmer nahm St .
Priest die Stadt Koblenz , und kurz nach acht
Uhr waren Bacharach und Oberwesel in den
Händen Norcks.

Als die Sonne im Silberschaum der Berg¬
ufer widerglomm , zogen Blüchers Truppe »
durch die Straßen von Bacharach . Ein Auf¬
schrei der Freude und der Erlösung ging durch
das Land . Die Menschen umarmten einander ,
Sprache klang mit Sprache , in allen Herzen
regierte das Glück, geborgen zu sein in den
Armen des Vaterlandes . Niemand achtete der
Kälte , niemand des Feindes . Sie nahmen die
Soldaten auf , als seien König « gekommen , und
füllten ihnen ein , was Keller und Küche boten .Die Pommern , die Brandenburger , alle , die
nur Bier gewöhnt waren , tranken daS feurigeBlut der rheinischen Berge . Und als fühlten
ste nun in ihrer urgewaltigen Erregung , daß
sie Kinder derselben Mutter waren , Brüder ,die lange Tür an Tür gewohnt batten und
doch von fremden Eroberern getrennt waren —
fingen ste leise zu singen an.

Blücher blieb in Caub und wartete . d "ß die
Brücke , die Strom und Eis zerrissen hatten ,wieder aufgebaut würde . Wie von einer un¬willkommenen Rührung überwältigt , senkteer den Kopf. Dann brummte er , Aorck zuge¬wandt : ,^ ch mag die Herren Tintenklecksernicht. Aber der da geschrieben hat . der Rhein ,Deutschlands Strom , nicht Deutschlands Grenze— der hat gewußt , weshalb es so kommen
mutzte. Ich glaube , er heißt Ernst MoritzArndt ."

Die glücklich « Geburt unterer Toch¬
ter zeigen In herzlicher Freude an.
Werner Klausmann und
Frau Gertrud geb . Kempermena

Kerterube, Rhelnstrandsledlung , 4. August 1940
z. ZL Prlvattclinlk Dr. Schmidt , SOdl . Hlldaprom . 1

Ihr« Vermahlung geben bekannt
Friedrich Wilhelm Lassen

Jlse Lassen
geb . Baumbach (4279

19. August 1940
Lübeck z. ZI. Karlsruhe-Rüppurr
Moisllngor -Alleo 5a Front» . 21 b

WalchzOber , Bohnen- o.
Fleischständer , » Übel

jeder Größe zu verkaufen . (6282 )

W

M . ‘Birott
Küfer ei tt. » übleret

KarlSrnb «.
vürgerftraß « 1t .

Reparaturen werden schnell b«sorgt .

Gebrauchte eichene

KraniMer
von 2 Ztr . bis v Ztr . billig gtt per .
kaufen . (8263 )

Blrort
Bürgerstratz « 18, KarlSr .

Amtliche Anzeigen

Vrkaimtmachimg der SauShaltösatzung
d«S

Lab. StMtinbertümungSvrüfungsamlS.
Suf <8

useinoer «
nungsjahr
gemacht

Grund de » 1 20 der Satzung de» Bad . Ge -' lunaSprüfungSamt » wird für das Rech -
1940 folgend « HauShaltSfatzung bekannt -

§ L
I.

Der Haushaltsplan für da » Rechnungsjahr 1940
wird tm ordentlichen Haushaltsplan

Ausgaben auf RM . 138 814.—

Haushaltsplan besteht
I 3

in de»
festgesetzt .
Ein außerordentlicher
nicht .
Die Umlage und die Gebühren , die für jedes
Rechnungsjahr neu festzuseben stnd , werden wie
folgt festgesetzt :
Umlage :
1. Gemeinden

a > bis zu 38 000 Einwohner einer
Gemeinde je Einwohner 8 Rpf .d ) über 25 000 Einw . je Einwohner 2 Rvf .3 . Landkreise je Einwohner 2 Rpf .Sedühreu :

für einen Arbeitstag deS FinanzvrüferS
in der , u prüfenden Gemeinde
( Landkreis ) RM . 80.—tm Innendienst in Karlsruhe RM . 20.—

für einen Arbeitstag des Bilanzprüfers
in der zu prüfenden Gemeind «
(Landkreis ! RM . 60.—im Innendienst in Karlsruhe _ RM . 90.—

kür einen Arbeitstag deS HilfsprüferSin der »u prüfenden Gemeinde
(Landkreis )
in der »u prüfenden Gemeinde
(Landkreis ) RM . 25 .—
im Innendienst in Karlsruhe RM . 15.—

Gemeinden , Genretndeverbände sowie Körperschaf¬
ten und Anstalten deS öffentliche » Recht » , die zur
Umlage nicht betaeiogen werde « , haben , u den fest¬
gesetzten Prüfungsgebühren eine » Zuschlag von RM .10.— für jeden auf di « Prüfung verwendeten Arbeit »,

ig tu zahlen . Für Wirtschaftsprüfungen wird nur ein
ufchlag von RM . 8.— erhoben .
8. Der Höchstbetrag der Sassenkredite , di« tm Lauf «

des Rechnungsjahre » zur Auirechierhaltung de»
KassenbetrtebS in Anspruch genommen werden
dürfen , wird auf RM . 10 000.— festgesetzt .

S 4. Die Aufnahme von Darlehen ist nicht vorgesehen
>i.

Di « erforderliche Genehmigung der AufstchtSbehörde
tft unter dem 1. August 1940 erteilt .

III .
Der Haushaltsplan liegt vom 13. bi » 19. August

1940 in den Geschäftsräumen b«S Badischen Gemeinde -
rechnungsvrüfungsamtS , Karlsruhe , SrtegSstr . 47a ,

öffentlich au » . (37766
Karlsruhe , de« 7. August 1940.

vat . SemetuderechunngSvrüfnngSamt.

Im „ Führet

erscheine« regelmäßig

die amtlichen

Bekanntmachungen
aller Behörden
seine « großen ver -
dretrungsgebirre «

Kraftfahrzeuge
An - und Verkauf

MM
»um Verschrotten aller Art . gegen
Kasse . Berk . Ersatzteile . (6281 )

Autoverwertung Knoblow
Khe.. Bannwaldall «« 88 , T «l . 393.

Personen«
wanen

,» kaufe » gesucht .
Angebote mit Preis
unter H. »7816 an
Führer -Berlag Khe .

Liefer«
wagen

1—3 Tonnen
in nur gutem Zu¬
stande zu kaufen gef .
Angebot u . K.87810
an den Führer -Ber-
lag Karlsruhe .

Rotorrad
DK« . , in prima
Zustand zu verkauf.
Karlsruhe -DArlach,

Seboldstr . ö . <6306 )

AM
Mercedes, 2 Liier,

4 Türen Lim .,
Ford -Sisel , Baujahr
1939. Hansa „ 1100“ ,
Baujahr 1939, Hauo.
mag 1,1 Liier , Bau¬
jahr 1937, Ford -Eisel
zu verkaufen. (379801

Auio-Sorumanu ,
Khe . , Beiertheimer

Mm 18*.

Heirat

Eine guteSiausfiauentyäee,
dieJitife spart :

Seife , die trocken in der Schale aufbewahrt
wird , reicht viel länger als ein feucht liegendes
Stück . Einen schnellen Verbrauch der Seife
kann man verhindern , wenn man auf die
Unterseite des Seifenstückes ein Stanniol «
blättchen oder ein Stück Aluminiumfolie klebt .
Beim Säubern stark verschmutzter Hände ist
übrigens ATA — allein oder in Verbindung
mit Seife — ein ausgezeichneter Seifensparer .
ATA ist die altbewährte Haushaltshilfe bei
jeder Reinigungsarbeit . Es ersetzt Seife und
fetthaltige Reinigungsmittel . Zu haben in grob ,
fein , extrafein .

Selmi-
suchende . Kostenlose
Auskunft . Erfolg¬
sichere Vermittlung
Hermann Leuther .
Köln 85 . Rich .-Wag .
nerstr . 16. <37639 )

Verloren

Photoapparat
verloren am 4 . 8. 49
in Rappenwört , Da -
inengarderobe . Der
ehrliche Finder wird
gebeten , gegen gute
Belohnung Karls : .,
Winterstraße W , III ,
St , recht « abzugeben .

(6283)

Gelbbraun « (6319)DamenMlle
am 7. Aug . ö Uhr
abd « . im Weiherfeld ,
Ecke Neckarftr . ver¬
loren . Abzugrben b .
Fundbüro od . Nek .
karftr . 29 geg . g. Bel .

für au
Bekanntgabe
oon

etrignifUn
ist der „ Führer - mi ,
leiner überragenden
Berbretwng ausge¬
zeichnet geeignet

Au » dteiem Grunde
rricheinen tm „ Füh .
rer - dt« Familien ,
Anzeigen fast aus¬
nahmslos .

Diese Bevorzugung
ist «in überzeugende ,
Beweis kür die iel -
lene Beliedtdeii , deren
stch »er „ Führer - in
alle » Bevölkerung «.
Kreise » erfreut .

Mim
5—8 Leghorn . Ijähr .

Alex .-Beerenprefie

iu verkaufen. Ah «.,
lug » ftastr . 28. 1! .. r .

zugelaufen
junges K I tz ch « ».
Khe. , Karlstraß « »,

Lade». (6333 )

FamlilenAnzeigen
die noch ln der

montag - Ausgabe
erscheinen «ollen , können
bis Sonntag abend 7 Uhr in
den ' Briefkasten unserer
Hauptgeschäftsstelle Lamm -
str . Ecke Zirkel geworfen
werden . Die Aufnahme er¬
folgt dann zuverl &ssig noch
ln dar Montag -Ausgabe .

Stcrbtföllt in Karlsruhe
5. August : Anna Johanna Maria Magdalena
Hettz . g« b . Harder , Witwe , 81 I . : 6 . August :
Franz Leopold Gaa , staatl . gevr . Dentist . Ehe¬
mann , 52 I . : Joses Dchönleber , Regterungsamt -
mann , vcrw . . 63 I . : Karl Friedrich Svies , Lok .»
Führer , Ehemann , 60 I . : Anna Heuser , geb . Sto -
ber . Ehefrau , 33 I . : 7. Auaust : Johann Weile¬
mann , Hilfsarbeiter , Ehemann , 88 I . : Elisabeth
Klomann , geb . Böhm . verh . . 85 I . : Alfred Pfei¬
fer . 80 Minuten .

Statt besonderer Anzeige
Am 4. August verschied nach langem , schwerem leiden meingeliebter Mann, unser treubesorgter Vater, Schwiegervaterund GroSvater (37748

Herr Dr. Heinrich Cron
Uefc. Oberreg .-Rat und Dir. des badischen

Landesgewerbeamtes o. D.
Majer d. l „ Inh. des EK. I und II des Weltkrieges

Im Alter von 82 Jahren .
München , 4. August 1940
(Suß. Prlnzregentenstr . 27)

In tiefer Trauer:
Else Cron, geb . Swoboda
Elly Bern, geb . Cron
Gertrud Moeller , geb . Cron
Leutnant Franz Born, z. ZL im Feldeund 4 Enkel.

Die Feuerbestattung fand in München In aller Stille statt .«

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen lieben , un-
vergefilichen Mann, unseren treusorgenden , herzensgutenVater, Schwiegervater , GroSvater und Onkel (4245

Karl Bohmüller
nach schwerem , mit großer Geduld ertragenem Leiden imAlter von nahezu 67 Jahren zu sich in die ewige Heimatabzuberufen .
löhllngen , den 8. August 1940.
Hauptstr . 57

In tiefer Trauer:
Wllhelmine Bohmüller geb . Schiffer
Jotef Herzig und Frau Marie« geb . Bohmül
Familie Karl Bohmüller ~
Familie August Bohmüller ,Familie EmTl Bohmüller
Familie Hermann Bohmüller
Alber « Spltx und Frau Ida, geb . BohmüllerHermann Herzig und Frau Rosa , geb . Bohmüllei .

Die Beerdigung findet am Freitag , den 9. August , abends
7 Uhr , vom Trauerhaus aus statt .

Danksagung
Alton donon , dlo wlhrond dor Krankhott tsnd bofm Holmgang
tmsoror llobon Muttor (4520

Frau Lina Walch wwe.
geb . Engler

so herzlich Anteil nahmen , sagen wir hiermit Innigen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen

Korlsraho , don 8. August 1940.
Karlstr. IIS

r



Offene Stellen Zu vermieten

Weiblich

Junge gewandte

Stenotypistin
für leichtere Büroarbeiten gesucht .
Angebote mit Lebenslauf und Zeug¬
nisabschriften unt. Nr . F 37806 an dM

Führer -Verlag Karlsruhe .

Vüroanfängerin
sowte mehrere (87704

Arbeitskräfte
zuu » Abtragen von Kletngütern gesucht .
Angebot « an

Eugen von SkeffeNn
Karlsruhe Baumetfterftrabe 18

Kontoristin

Angabe der biSHerigen Tätig -
lett und Beifügung der Zeug¬
nis - Abschriften unter 207818
an den Kithrer -Verlaa KarlS -
rirbe erbeten .

Airr eine » gröberen WirtschaftS »
belrieb der NSDAP . Gau Baden

Werden »um sofortigen Eintritt ge-

zAmmemübchtn
1 Wette Köchin
2 Küchenmüdchen
1 Bedienung

Angebot « mit Lichtbild , Lebenslauf
und Zeugnisabschriften unter S .
I781S au den Sührer -Berlag Kb« .

Sieihtg « . ehrlich « (878S1)

SauSgehllfin
auf 1. Sept . tn guten Haushalt
gefucht.

A. Dambach . Euiailschtldersabrtk ,
Gaggenau t. B .

» ückttgeS . fleitzigeS

Mädchen
das nebenbei das Kochen erlernen
könnte , für Küche und Haushalt
»um IS. 8 . 40 gesucht. Zeugnisse usw .
erbeten an (87S2SI

Babobof -Hotel Labr -DIugliuscu .

Durchaus tü chtbgc (87675 )

Gnki « in
IOt unsere Birchdruckabtetluna
tu Dauerstellung gesucht,
lkunstbrnckrrei Artbur Albrecht
fc (So„ Karlsruhe . Steinftr . 28.

Aushilfe
Rmn Serviere » gesucht.

Kouditorei Las « KrauS
varlOrnb », Karl -Srirbrich -Stra tz« 20

am Rondcllplatz . (87772

Suche auf 1. Okt
1940 ein solider

Simmer«
mödchen

und (36613 )

Küchen,
mü-chen

Dem Küchenmüdchen
ist auch « elegenheii
geboten, das Kochen
zu erlern . Gehalt :
ansprüche sind zu
richte » an
vahnhoshotel Schulz,

Lahr . Schto .
Ehrliche«, freund!.

Servier.
früulein

da« auch etwa« Haus¬
arbeit übernimmt , a.
sofort oder 1b. Aua.
gesucht . (87850 )
Safthos , um Engel,

Ettlingen .
Aeltere«

Mütfirn
da« gut kochen kann
und «tw . Hausarbeit
übernimmt , gesucht .
Angebote u . ll .87817
Führer -Berlag Kh «.
Suche sür sofort od .
aus 1. Sept . jünger«
tüchtige

Köchin
für mittleren Betr .

„$ utn (Elefanten* ;
Karlsruhe . Kaiser-

stratze 48. (37991

Friseuse
sur Auihilse

gesucht .
Angeb . u . 6274 an
d. Führ .-Verl . Khe .
Pünktlich«, jüngere

Sra«
2—8 mal wöchentlich
(mögl. Dienstag « ,
Donnerstag » und

Freitag ») vormittags
gesucht . (87787 )
Karlsruhe , schwur »,
waldftrah« 27, 4. St .
Putz, und Waschfrau
für 1—2 mal wöchtl .
gesucht . (6278 )
Müller , Schillerst!.
84 . II . St . . Khe .

Putzfrau
für sofort gesucht .

Karlsruhe ,
« estendftr. 28, IN.

(6269)

Männlich

Me »
mit 2 Z .-Wohnung,
in dem seit vielen
Jahren ein Schuh-
Hluch. -gefchäft -V* rf
Erfolg betr . wurde,
auf 1. Okt. zu Perm.
Mih. Khe . . Luifenstr,
80 . III ., link, . (8269

MuzbuWlter
Karlsruher , ». 3t . an ier Wasserkante tütta ,
möchte sich t« ca . 8 Monaten in Karlsruhe sess¬
haft machen . — Gründlich « Kenntnisse in allen

Stenerfrage » . Lohn - » ab Arbeitsrecht ,
gelernter Spediteur , baber perfekt tm gesamten
BerfrachiunaSwesen zu Wasser und zu Land .
Such « leitenden Posten tn Handel , Industrie ober
Spedition . Gute Referenzen und Zeugnisse vor .
banden . Angebote unter I 876öS an den Führer »
Berlag Karlsruhe .

Kleiuauzetg«»
»er grob« Erfolg

2
fix vermiete» . (6294 )
Hau» Sach« sirah« 2,
Telefon 77, KarlSr .

Grosse (6284 )

sosort zu vermieten.
Näheres Waldhorn-
str . S, B . IV . « he .

Wohn» und kleine »

öchlafzimmer
gut mSbl-, evtl. m .
Tel .-Benütz., an fol .
H. prsw . auf sofort
od . spät , zu verm.
Zirkel 82, Ecke Ri «-
terstr^ 8. St ., Khe .

Schöne« behagl., gut
midi . Zimmer mit
Schreibtisch zu ver¬
mieten Khe ., Roon.
ftr. 4/ Pt. (6176 )

8utmöbl.3im .
mit 1 ob . 2 Betten ,
Zentralh ., Badben .,
sosort , auch vorüber¬
gehend zu vermiet.

Klippel, Han».
SachSftr. 1, K .D .W .,
Mühlb . Tor , Kh «.

(37609 )

In gepflegt. Haus¬
halt BobnbokSn.

gutmSdl . 3im.
mit Zentralh ., evtl.
Pens ., zum 1. S. zu
vcrm. Ang. u . 6271
an Führ .»Verl . Khe .

EutNlSbl .M .
an fol . Herrn zu
Beim. Herrenstr. 29,
2 Treppen , Khe .

(6275 )

MI . 3imtn*r
sofort ob . spät, zu
vermieten . Karl »«. ,
« eranienstr . 7, IV.

(8818 )

Möbl . Zimmer
sosort zu vermieten.
Schümm, Rüppur .

rer Str . 86, Kh «.
(6304 )

Sut wähl , vakkon«
zimm., 1 od . 2 Bett .,
evtl. Peui ., zu vm.
(Kaiserplatz) . Kh «.,

Amalieustr. 98, III .
(6818 )

Leer. Miner
sep. Eingang , zu
vermieten. Angebote
unter 6270 an den
Führer -Verlag Khe .

Mäbl . Zimmer ,
2 Betten , sosort zu
Perm. Kh«. Mark-
grasenftr. 40, II .

, (6326 )

In ElnsamMenhau »
schöne, ruhige Lage ,
ist großes , gut
möbl. Simm.
mit Zentralheix ., auf
sofort od . später an
bernfStät . Herrn zu
vermiet . Karlsruhe ,
Baischstraße 6, am
Kaiserplatz. (6168 )
Kleine (6048 )
Mansardenwohnung

an alt . Ehepaar od.
alleinsth. Person ;u
vermieten. Zu erfr .
zwischen 17—20 Uhr
bei Stoltz, Rheinstc.
86. HHS.. Khe .

Grohe (6367)

13 imnter«9BoQnnn8
I . Stock , 25?E . tm GlaSabfM ^ L 9 .

i oermieten . Zu erfrage « Gruft ,
elkenftr . 11. Karlsruhe .ft

In Karlsruhe geg . Dtadtaarten auf
sofort »u vermieten : (87777 )

Bahuhofftr . 84, II . Dt . ö Zimmer
Bahubosftr . 88, pari . 4 Zimmer

2 berrl . , ger . Wohnungen mit Eta -
genheizg . , Bad , Mädchenk . . vollk .
neu hergertchtet . Anzuf , n . Beretnb .
d. Rassel , Bahnhofftr . 86. Kh« .

Anfang Auguft 1940

betrugen unsere Einlagen
100 Millionen Reichsmark

** m * M
t?** M ? Ost W

- * < 4 * -

w *

Städt .SparkafTe Karlsruhe
( Öffentliche m u n d e I s i ch e r e Anstalt )

mit Hauptzweigstelle Karlsruhe - Durlach

und den Zweigstellen in Berghausen , Grunwettersbach , Jöhlingen
Karlsruhe - Hagsfeld , Karlsruhe - Knielingen , Söllingen , Stupferich

Weingarten , Wösqhbach

Wir verwalten : .

138 257 Sparkonten
17 057 9iro - *» >d Jjforafo &orrevifHonten

h 5h3 Mypothekenkonten

- M
arbejter

für Hof - und Lager,
arbeiten (auch Holz ,
sägen) sos. gesucht .

Autoverwertuu ,
Kuobloch,

vannwaldalle « 68 ,
Karlsruhe , (6282 )

Etrmge (87770 )

Schlier i . SchAerme»
als Urlaubsvertretung während deS
Monats Auguft zur Mithilfe in
HauS u . Küche stegen entsprechend «
Bezahlung für die Jugendherbergen
Heidelberg und Sreiburg gesucht.

Meldungen :
Reichsverband sür Deutsch « Jugend -

Herberge » , Laudesverdaud Baden .
Karlsruhe . RUoourrcr Strasse 29.

Für meine Elsenwaren - und Werk¬
zeughandlung In mittlerer Stadt
Badens suche Ich

tüchtigen

&UeH&aHcl£eb
mit guten Branchekenntnissen u.
Umgangsformen in selbständige
Dauerstellung , Evtl , auch Gele¬
genheit zur späteren SelbitSn -
dfgmachung geboten .
Angebote unter Angabe der Ge¬
haltsansprüche mit Lebenslauf
erbeten unter W 37861 an den
Führer -Verlag Karlsruhe .

SaMieim
in gut gebendes Paffanten -Hotel
gesucht für Bahn , und Weckdienst .
JahrcSftellmig . Angebote unter L.
87811 an den Nübrer - Berlag Kh«.

5chn » IIsf « ö « ll » f« rur >g der Rückwanderer

Tüchtiger Herrenfriseur
sofort gesitcht.

Aua. Schneider.
Sei 8880 . Khe _ SarEtedrtch .

«passe 8. (87778

Junge
der da« Metzgerhandwerk erleruen will ,
aufsosort gesucht . (87874 )

Metzgerei Fritz Lutz, Karlsruhe ,
E sie nweinstig6«_82.

Sattler
auch solche, die bisher selbständig
waren , können in unserer Zelte »
und Planenabteiluna sofort Be¬
schäftigung tm Akkord finden .
Meldungen an : (87688)

L. Stromever & Cd„ Konst anz .
Gintge (87788)

lüdillgt Polsterer
für DauerstellttN « bei Akkordarbeit
sofort gesucht.

„Ad »wa ". Matratze « fabrIk
EberSbach/FIls .

Postfach 28.

Stellengesuche

Imrhobilien

Kraftfahrer
lucht auf Fern , oder
Lastzug sos. Stellung .
(Längs. Praxi ».) An.
«bote unter 6268 an
sührer-Berlag Khe .

Zuverlässiger Mau «
sucht

HalbtagS -

Angebote unter 6286
Führer -Berlag Khe
Mann , SO I . , sucht

v«8vi>smsvns
sseich Welcher Art .
tngebote unter 6824

Führer -Berlag Khe .

Kraftfahrer
sucht Beschäftigung z.
Aussahren bestellter
Waren , Entgegen¬
nahme von Bestellun.
gen usw . Angebote
unter 6821 an den
Führer -Berlag Khe .

Ein ält . , mit allen
Arbeiten vertrauter

Buchdrucker
wünscht in einem
kleineren od . mittl .
Betriebt Stellung .
Angeb. n . 6811 an

d. Führ .-Berl . Khe ,

Verkaufe In Baden -Baden
Villa

mit 6 Zimmern , KUche, Bad ,
Zentralh ., Garten , in schöner
Wohnlage , für . RM. 34COO . —

Zwelfamllien - Vllla
mit je 4 Zimmern , KUche, Bad ,
Etagenheizung , Garten , In
ruhiger Lage , (Ur . , . ■ . RM. 37000 .—

Gaststfltte
fgutgehend , mit Wohnungen,
n Verkehrtlage , für . . . , RM. 37000 . —

RentenhSuser
In der Preislage von 11 000—
bis RM. IM 000.— . (71983

Willi . Huhn , Immobilien
Baden -Baden , SophlenatreBe 1 e . Telefon 494

Ackerland
in Karlsruhe , das bald »u Bau¬
plätzen nmgelegt wird , »u verkau¬
fen . Näheres bet Arthur Pfebfer ,

Karlsruhe . Schumannftrasse 9,
Telefon 832 . (87778 )

Ihre Anzeigen
Anden tm ^Führer-
wetteft « Berteret tu ngl

Gutgehendes
Zahntechnisches Laboratorium
ssi varkaufen . Auskunft unt. Nr. W 37818 durdi FÖhrar-Vurlag Karbruha

Meter , und
Bauverrtn
Karlsruhe

e.E .m .b.H.
Wir haben zu ver¬
mieten zum 18. Sep.
tember d. I . Som -
merstrah« 18 IV.
Stock , Bierzimmer.
Wohnung m . Zube-
hör.
Anmeldungen von
Mitgliedern haben
bi « Samziag , den
10. August d. A . ,
auf unserem Büro
Ettlinger Strahe 8
zu erfolgen. Mit .

gliedsaußweis ist
mitzubringen . Die
Berlosung findet da¬
selbst am Dienstag ,
den 18. August. 18
Uhr . statt . ,87776

Der Borstand.

l Stamm
und Küche mit Zub .
auf 1. Sept . in der
Südwestst. an einzel .
steh. Frau zu verm.
Angebote unter 6322
Führer -Derlag Khe .
KarlSr . , Schnmaa » .
stratzr lO, 1. Stock ,

5 Zimmer
Mansarde , Bad usw .,

eschlosseneS HauS,
reis 100 Mark , auf

Oft . 40 zu ver¬
mieten (37708 )
I . Klotz , Leopoldstr.
Nr . 1». Telef. 6940 .

Schöne, sonnige

53 .-MM
(fftbfl.), mit Diele,
Loggia, eing. Bad ,
Wohnmansarde usw .
zum 1. Okt. »u vm.
Renckstraße 9. HI-
St .. Khe . (5952 )

MohfiuO 'gir -'

• Tausch .

Alleinstehende Beaa
tin sucht schöne

23 .-WchMtNl
evtl. Tausch gege
33 .-W 0HNW
Westftadl bevorzug
Angebote »nter 631
an den Führer -Bei
lag Karlsruhe .

Bester Mittl «
zwischen
Angebot und
Nachfrage ist
„Der k̂ ührer^

Sarase
sofort gesucht . Näh«
Schliksien-sSeminar .
str .) . Angeb. u . 6298
an Führ .-Berl . Khe .

Vfhttt Dame lucht
amtiertes
Slmmer

mit voller Bervsseg.
Angebote mit Preis
unter 8 87807 an
d. Führ .-Berl . Khe .

1—2 Z ..Wohnung
mögl. Stadtm ., von
berufSiät . Frl . zu
mtet . gesucht . Evtl ,
lausch geg . 8 Jim .-
Wohnung mögl.
Anaeb. u . 6248 an
d. Führ .-Berl . Kh «.

1 -2 Zimmer-
Wohnung

mögl. mit Zubehör ,
von Behörden-Ange-
stelltem sosort oder
später gesucht .
Zuschrift, u . I 87809
an den Führer -Ber-
lag Karlsruhe .

HÄ1
z. 1. Sept . ob . Oft . ,
mögl. Oftstadt oder
Südstadt . Preis bis
40 Mark . Angebote
unter O 37573 an
d. Führ .«Verl . Khe .

mit Mansarde ode
4 Ztmmer -Vohnnn
im 1. od . 2. St «
v. pünktl. Zahler zi
miet . ges . Angebot
m . PretS n . 6166 a
d . Führ .-Berl . Khi

_. on einem auf 1. Oktober ff>40 naä
KarlSruHe versetzten Beamten - Eho
paar eirre geräunng -e

3 Zimmer-Wohnung
mit Bad und Terrasse . Rabe Hanpd

eotl . Südstadt , zu miete .
gesucht. Angebote unter 6219 an de ,
Jührer - Berloa Karlsruhe .

tieureMIche »

cinlsmliisnhsus
7— 8 Zimmer

mit Garten , In schöner

Wohnlage , evtl . Turmberg
sofort od . spüter zu mieten

gesucht . Angebote unter
Nr. M Itl en den Führer -

Verlag Karlsruhe .

Stebluags'
oder

Eigenheim
in Karlsruhe und
Bororten zu kaufen
gesucht . Angebot«
unter A 87814 an
d. Führ . -Berl . Kh «.

« ,te » (87579 )

Prtvathaus
NaheKonservatorium
3x5 Zimmer ete .,

Garten , sür 34 000
Mark zn derkanfen.

Augnft Schmitt ,
Hypotheken

^
äu er ,

HIrschftrah« «8,
Fernsprecher 2117 .

Kaufgesuche
Zu kaufen gesucht :

1 Deckbett mit Kiss ..
1 kleiner Kücheniisch ,
1 Zimmerliir

89- 99 breit .
Angebote unter 6888
an Pen Füdrer -Ber.
lag Karlsruhe .

Klnder-
ktappftuhl

in gutem Zustand
z» kaufe » gesucht .
Angebote mit Preis
unttf 37562 an den
Führer -Berlag Khe .

SWeim .
oder Conch gesucht .

PreiSangeb . u. 6289
an Führ .-Berl . Khe .

Elektrischer Herd
(L Kochplatten) zu
kaufen gesucht .
Angeb. unt . 6292 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Kleiner

DrMtr.-Mot.
220/380 B .. 1.5 PS .,
nur prima erhalten ,
zu kaufen gesucht .
Angebote unter 6816
Führer -Berlag Khe .

KoljkN'
Wrank

zu Kausen gel.
Angebote erbet, unt.
RA . 71624 an dev
Führer -Beil . Rastatt .

Gesp . (37788 )

Alpengras
(Seegras )

kmlft waggonweise
»egen Kasse

Emil Gretbel 4k (la . G.m.b.H.
Berliu -Britz. Jabnftr . 29.

Geschäfts - Anzeigen

stützen t« „ Nfthrer ^

größte Bea ^ turrgl

m m
Heute ein treffend :

zmlselM -• 25
5 kg 2 .40 « MW

Matzar

5 kg 2 .40 % kg
Matzar

kg
5 kg 3 .60

5 kg 2 .20

Neuee , eelbetelngeechnlttenea

Sauerkraut ^ 24
Naua

RariollelD f. 75
Ys kg - 08

_
m w

Tomaten
Neue Odenwfild . Grünkern

gtmohlan

Solange in unseren Verkaufsstellen vorrätig

1



gebeimnuooUe Geschichte von
fl*Mm amf offener Bühne verschwun¬

denen Schauspieler .
trimlnalittlse -h amOea/Uet

Ventecksptei voller Uebemschangeu
mit

Theo Lingen
Fita Benkhoff
Hannes Stelzer
Paul Kemp
Paul Henckels
Otto Wernicke

W

E,ne F' lmkomödie derT» B,S

Spielleitung : Theo Lingen - Musik : Peter IgelhofF
Vorher : DIE AKTUELLE WOCHENSCHAU

fieZte & kdtau ( ( ü &MMig~

Beginn ,
4 .00 , 6 .10 , 8 .30 Uhr
Sonntag :
2.00, 4.00, 6.00 , 8.30 Uhr
Samstag und Sonntag
8.30 Uhr num . Platz »

PALI JtigencRIdM

nicht zwgekwee

Vekannkmachrnng .
Die ^ olfeeiftimte wir » fftx Karls -

rate wieder allgemein auf 1 Mr fest¬
gesetzt . 87788
Ka r lSr uche, de « S. Angwst » 40.

Der Polizeipräsident .

ottonftamiftg des werortfttndes
an Sonntag- Vormittagen
wird mit sofortiger Wirkung
wegen zu geringen Besuches

| Ms M Ssptanfisr 1940 ohtgostoML

4 , Da
M Ufs4. Haar « werden dch . d . v . mir angewandte* sicherste u. unsch &dl . Methode garant . m . d .

Wurzel 1 immer entfernt ohne Messer , Pulver oder
Creme , ebenso Warzen . Leberflecken . Pickel , Sommer¬
sprossen , Hühneraugen , Hornhaut , Frostbeulen usw

Sprechstunden
Jeweils 9—19 Uhr

In Kttllngen . Schöltbronner Str . 9, Jeden Montag ;
In Bruchsal , Wilderichstr 59. Jeden Dienstag ;In Pforzheim , Westliche 23, Jeden Mittwoch ;
in Rastatt , Roonstr . 5, Jeden Donnerstag .
In BÜM, Schulstr . 1, Jeden Freitag ;
In Darlach , Adolf -HHIer -St«. 76a , Jeden Samstag .

<3. Bornemann Kr

(28322

Dauerwellen
• inwandfrei bei EMI L KLÄR

KARLSRUHE
von 8 bi , 18 Uhr Kalserstr .186 . Telefon 327 2
64798

Staatstbeater
Kleines Theater(EMracM )
Hoi , abrnd au 20.80 Nh ,
Gcschl . Borst . (K .d .F .)
Morgen abend am 20.00 « fl»

Die Srou ohne Kutz
Mnfikirl . Lnstsp . d . Walter JMb .

Vorverkauf im Staats theater a .
am Kiosk her Eintracht

T Ettlingen
Samstage 4. N , 8.11 W»

Ab heut » bia etnschtfeOI . MontagMeM
mH Qastee FdHMtct», Mari e Aede s
gest , Paul Henkel , Fite Benkhoff ,
Ihoo Lfegoe , Rudolf Carl a . a .
Ab Samstag neue Wochenschau .

Verein «L ,
Connta «, 11. Ansntt : MonatSwan -

derurvg: Marxzell — SchielLerg
— Neuiab — Dobel — Gais¬
tal — Talwieie — Herrenalb .
SonntagsstaiHrkarte Herrenall ».
Abfahrt : 8 Er . KüHrer : Kaller .

Sonntag , 18. August : NachmittaaS »
wanoerung : Ettlingen — Kebr -
eck — Sreffart — Seböllbron »
— Larl -Lch-övl-Hütte — Maf -
stnger-Stetn — Schluttenbach —
Ettlingen . Sonnbagsfabrkarte
Ettlingen . Abfahrt : 13 Uhr .
Ssthrer : Seiler . (S77b >)

Die Könige der Luft !
humimi 4 IMaaIia uanlKesffiAiW I

mm wnaiiyttnl
Aufstieg , Ruhm und tragisches

Ende der berühmtesten Artisten der Weh !

Ein Variete -Film großen Stils , erfüllt mm
Spannungen und Sensationen !

Ren$ Deltgen - Lena Rormaim - Annettes Reinhold
Emst v. Klippstein - Harald Panlsen - JosefSieber

Sptafl e lta n y Arltasr M. BabaooR — Mueik : PaMf treoder

Vorher : Die o k tuo Ho Wochenschau !
Beginne 3.3a 5J0 , 8:30 Uhr — Sonbtas - 1-30 , 3.5a 6.0a 8.30 Uhr
Samstag -Sonntag num . Plätze — lugendtiche nicht zugetas *en

GLORIAnRESI

uyciHaiiiR
biebette Grvtzen .
ZuLch.. sehr biü .

»
verschi
m . Zubeh ., sehr bst
abzugeben . Han »,
Lin ., Kroueustr . 28,
Eingang Zähringtr -
straste . ((6313 )

Elegant . Komplet ,
Gr . 42 , Kleid gelb ,
Mantel blav , wie
nen , 25 Mark .

LederpumpS
schwarz , Sr . 38*fc,
verschied . Knabe » .

Anzüge «nd Wäsche ,
3—8 Jahre , bill . pi
verkaufen . KarlSr .,
BiSmarckstr . 87a , UI .
Mittelbau . (8325 )

ieden«
Halbschafle ,

Größe LS/40,
T .-UebergangS ^ niel
44/46 , D .-Kleiber ,
44/46 , alles gut er .
halt ., tu verkaufen .
Angeb . a . 6256 an
d. Führ .-Berl . She .

Za verkausea:
Waschgarnttnr
Por « lla «
Steinlövfe

Marmeladegliser , gr,
Bratpfanne a. »ersch.
I ranze. Erbprinzen .
str.A,Ill .^ khe. (6323

Zn verka rf eai
1 Schlafzimmer
1 Wohnzimmer
1 Herrenzimmer

ferner weist emaill .
Herd , Llt . Fahrrad ,
Sofa Chaiselongue ,
I Bucherschr . , Tisch«,
Stühle , saub . Betten ,
1 Laheneinrichtg . bei

Juli » » Rausch ,
Karlsruhe ,

Fastruenstr . 51. KLOO

Sela .
Rost . 1 Schrank . »
Tisch preiSw . >« deck.
Anzus . Khe .. Bar -
baroffaplatz 2, pari . ,
« «.. von 9.00 b!S
12.00 Uhr . (6328 )

SonmierUeidBr
« c . 42 n . 4444 ,» derk

Karlsruhe ,
16.

Samstag « . J) <9
Sonntag ADuhr

Sp&ttforfimrtingefi

Paris
wie es wehrt »nd locht

Das Sittenbild
eines untergegangenen

Zeitalters

DcrPostilkm
im

Hochzeiisrock

Verweichlichung
der Anschauungen

Maltressenwirtschaft
Liebeslntrigen
Spottlieder

SatyriscfwsOpervttonspM
mit WiHy Eichberger

Lucio Englisch
Leo Slezak

Jteöensftemtß

«He der

uSrande Jfa1kMi ‘ ‘

Gloria

3 » oerkansrnr

1 LaftenlwsM
l3 Stockwerke)

nrit Handbetrieb
7M Kg Tragkraft

1 MAraWM
„Alsa SntMrf"

O > UM gtz. Stnndenbeiaftn ««»

t WasArögr
S,3R m tut* 1,10 m lang

ferner einige gepolsterte

Bänke
Mr Swftfchndvawm geeigwet .je Ä.7V m ion«.
3 » erfragen bei Mannher »
Dpebtddkm NehrtftuSstrahe 8«,Karlsruhe . Tel . 1287. (37990)

KALIDurlach
FERNSPR- 675

Beginn : Wo . 6.15, 8.30 Uhr
So . ab 3 Uhr

Ein QbormOtigee Lustspial

rRoteMu &te ~
mH Thoo llngon — Ida Wüst ,

Orotho Welser — Rud . Platte u.a .
Dazu die aktuelle deutsche

Wochenschau !
Jugendliche nicht zugeJasseof

»Der Fsthrer",
das Matt des
Erfolges !

Rezept für Essiggurken :
Dl» gut g » wa «ch « n » n Gurken w » rd » n , nachdem »I»
12 Stunden im Salzwatter gelegen haben , in Stein¬
guttöpfe oder Einmachgläser gelegt , etwas Kloster *
gewürz und Perlzwiebeln dazwitchen gestreut , mit
kaltem Gttothers Elnmach -Krfluteressig übergosten
und wie üblich zugebunden . So eingemachte Gur¬
ken »ind von frltchwürzigem Geichmack , werden
niemals welch und ichlmmeln nicht ! (35234)
GOnther 'l Einmacli -Krluteretilg llter 48 Mg .
Günther '« Kloitergewürz Beutel 18 e . 20 Mg .

Drogerie Leopold Günther
H . fle nn et tW .

Zu verkaufen

Schönes

Schlafziimner
eiche Mit
kaufen

wutzbairm. bat m ver-
(6914)

Jod . Kitbler . Schreinerm ..
Rintheim , Hauptstratz« 18.

Gut erhalt ., roter

VlüWdfa
sehr gut erhaltener

mit Aussatz , älterer
Küchentisch zn verk .
« he , Sosienstr . 79. 1.exv

M -
Milntotfn

120 n »L 220 Bost ,
sofort lieferbar .

KarlSrnhe ,
Kernsprecher 4942.

Kleiuempsäuger ,
Damentasch « schwarz ,
grast , 1 leb . Hanb -
lösserche», braun ju
verkaufen . Karttr ,
Ostenbstr . »a NI ., l .

Nustd . polierter
Schreibtisch

mit Aufs , zu verkf .
Riniheim , Mannhei¬
mer Str . 90, II .

(6182)

Wieder eingetroffen .

iRasierklingen10 S*. 19 Pfg .

fieseMaos woltiscltiegei
Ko l — rstr . 173 37986

OvllflWr

schachteln
K Kg , % Kg . «nd
1 Kg . sofort liefert ,
« ngrt . » nt . 8 35623
an stzübr.-Berl . Khe .

H.»> t | * <
braun , 1 mal ge-
tra #. , Br .66 zu verk .
(Preis 75 Mark .)
Zirkel 34. N „ Khe .

(6308)

Mod . pol . Phram .»
Mahag . Schlaf , imm ,
gute Artest , nur an
Privat zu verkaufen
nach 17 » hr . Näher ,
bei Waktee , Karlftr .

<87769 ) 36, fifle. 16272),

Klavier
gute Marke , prelflw .
zu verkauf . Lnfrag .
unter Nr . 8319 st»
gührer -Berlag Sh «.

Wegen
Pkabmangel

preiswert
»» verkaufen:

« chliestlorb 93X56 ,
Tisch eichen (Phan¬
tasieform ) ,Stehlampe
mit Bronzefuß , Mar »
mor . Ampel , fahrbar .
Zeitungsständer fast
neuer Herren -Leder .
koffer 79x46 , Photo -
apparat in Lederkas¬
sette » . Zubeh . weit
»Mer Anschaffungs¬
preis . (6285 )
Händelstrafle 14, n .

Karlsruhe .

Zeist -Tessar 6ViX9
cm mit Zubehör zu
verkauf . Karlsruhe ,
Tullastr . 69, II ,

(8264)

Radio
Trlefunten . Super

zu verkaufen . Khe ,
Karl -Wilhelmstr . 16,
4. Stock , links , nach
19 Uhr . (8281 )

Schwarze (6334)
« ildleder -PumpS

Größe 5*/*, fast neu ,
2 Sommerkleider

(Lavabel ), 42—44,
wenig getr , zu derk .
KarlSrnhe , Kaiser »

ftraste 88, 2. St , I .

Stahl - Badewanne
GaS -vadeofen nutz

SlaSheizkärper
zu verkaufen .
Angeb . » . 8306 an
d. FSHr .-Berl . Khe .

Fast nener
K i » de «,

Kaste»-
wagen

zu verkauf . Preis
55 Mk . Zu erfrag ,
bei OchS, GerwigftT .
SS, Kh «. Anzusehen
ab 5 Uhr . (6312 )

Mer Tisch
und Kindertlsch

^
verk . Kalliwoda .

Gut erhaltener
Bücherschrank ».
Dipl .- Schreibtisch

dunkel eiche, dersch .
Wagner -Klaviernot «»
mit Text zu verks .
Schmitt , Karlsruhe ,

Händelstr . 8, Part .
(6287)

var was
zum Erfolg

4 über die Anzeige
MP9icr , oet

I seiner übten -
- ende» Bertretlang
— in Karlsruhe best
ihn fast fede Zaattlie
—nachhaltige » (tatet .
genersolg gewährlet .
stet.

Heb«

100 000
An
find im letzte» Jahr
im „ Führer " erschie¬
ne» einschl. der die¬
len Klein . mW Fa -
Milienanzeigen . Diese
eindeutige Seeorpr -
gnng des „ Führer »-

beweist nicht »nr
seine große Beliebt ,
heit in allen kreise » ,
sondern auch seine
Wertschätzung, die et
al» Snzeigenblatt a .
Werbemittel überall
genießt .

Ab HEUTE cisr neu « Lustspielfilm der Märkischen

5S

dasnfaM
Ein Hans -H --Zeriett - Fi4<m der

Märkischen - Panorama - Schneider - Südost
noch dem glektmomigen Bühnenstück von Colmar von Csoflho

mit

Qeeaidme JCatt * JlaCph Acthuc Jlo &ects
Jloif Wanka * tdka von JJheiimcum

£ma Cacstens * 'IDoifaang . JCtein
(Kilde efäide&cattd * Hudoll Hatte ,

SpieÄeheng «nd Drehbudi« HANS H. ZERLEn - Musik, LEO LEUX

Tat sie et oder tat >ie es nichJ ? Dieses kleine „Es",
aal dem sich Tugend , Moral und Gesellschafts¬
ordnung aofbaoen , steht im Brennpunkt der
heiteren Ereignisse dieses Films , der ehe Frage ,
ob eine junge und hübsche Tochter „es " getan
hat oder nicht , mit Geist and Wils beantwortet .

VoHmt «Me neueste deut sch e Wo ch e nsc h a u

Töglich 4 .00 , 5 .50 , 8.30 , So . ab 2 .00 - Jugendliche nicht zugelassen

Ufft ' Theater
und Capitol

4, l, «h°.
IM86H

Ein Abenteuer » »- und
film von Großformat !

Gangste «, bei denen die Schießeisen lodoer lOron ,aber auch eine Polizei , die das Leben • insetzt —
niemand kann sich Mer Ober einen Mangel

Das Erlebnis einer leidenschaftlichen KOostlerliebe . Die Her
zensnot eines reifen Mannes , den » Ine verzehrende Leidenschaft
zu einem blutjungen Mädchen ertast und der In seiner Se -
wissensqual in die Einsamkeit flieht , um sich darüber kter za
werden , ob er dieser späten Leidenschaft folgen soll , zwingt
la seiner ergreifenden Darstellung zur stärksten Anteilnahme .

Bravourleistungen beklagen
Wer ist „ Nr. T"? Der Chef einer Gangsterbande
Wie die Polizei ihn und seine Leute vernichtet ,das gibt einen Film der Spannung und der Sen¬
sationen . lugend nicht zugelassenl

Vorstellungen : Wo . : 5.00, « 30, 8.30 Uhr
So . : 4.00, «.15. 8.30 Uhr

lugend nicht zugelassenl
Vorstellungen : täglich 4.00 , «.15. 8.30 Uhr

Sonntag 2— 4 Uhr für die lugend : Dar höhere Bafel 1 *im malSonntag Uhr für di « Tugend

Ab Samstag die neueste deutsche WochenschauI rnrnm
UfJÄT *LICHT AatKN $ TI£ Ng
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